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Armut, Teil 2

Frauenpower am Zürihegel
Ende Mai ist Zürihegel-Zeit. Am 26. 
Mai trafen sich Hunderte von Schüle-
rinnen und Schülern auf dem Gelän-
de des Turnvereins auf dem Höngger-
berg, um sich in Einzellauf und Sta-
fette zu messen.

   Dagmar Schräder

Der 38er, der an diesem Samstag-
nachmittag gegen 13 Uhr vom Mei-
erhofplatz Richtung Schützenhaus 
fährt, ist so voll wie sonst nie. 
Dicht an dicht stehen hier Fried-
hofsbesucher, Schützen, Fussball-
spielerinnen und -spieler sowie 
deren Fans, vor allem aber auf-
geregte Primarschülerinnen und 
-schüler in Begleitung ihrer Eltern, 
die sich auf dem Weg zur Höngger 
Quartierausscheidung für den Zü-
rihegel machen. Und an jeder Sta-
tion drängen noch ein paar Läu-
ferinnen und Läufer mehr in den 
überfüllten Bus. 

Ein Wettbewerb für alle 
Oben wälzt sich der grösste Men-
schenstrom in Richtung Turnge-
lände, wo Eltern, Kinder, Betreuer 
und interessierte Zuschauerinnen 
und Zuschauer durcheinander wu-
seln. «Wo kann ich denn jetzt mei-
ne Tochter für den Einzellauf an-
melden?», fragt Katja Müller, die 
mit ihren beiden Kindern das erste 
Mal dabei ist, und erhält von den 
Umstehenden aber keine befriedi-
gende Antwort. Erst nach weite-
ren Recherchen wird klar, dass ei-
ne Anmeldung gar nicht nötig ist 
– mitmachen kann jeder, wichtig 
ist nur, dass im richtigen Jahrgang 
gestartet wird. 
Schon beginnt der Wettbewerb 
mit den kleinsten Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern, Jahrgang 

2010 und jünger. Zuerst sind die 
Mädchen dran, dann folgen die 
Jungs. Auf sechs 80 Meter langen 
Bahnen treten die jungen Sport-
lerinnen und Sportler gegeneinan-
der an. Am grössten ist der An-
drang bei den Erstklässlerinnen 
und Erstklässlern, hier finden je-
weils bis zu sechs Läufe à sechs 
Kinder statt. «Auf die Plätze, fer-
tig, los!», heisst es. Starter Ernst 

gibt mit den Startklappen das Sig-
nal und die Kinder fliegen förm-
lich los, dem Ziel entgegen, an-
gefeuert vom begeisterten Pub-
likum. Im Ziel werden die Zeiten 
gestoppt und die drei schnells-
ten Kinder flugs zum Zelt des 
 Quartiervereins geleitet, wo die 
freiwilligen Helferinnen und  Helfer 
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Ich engagiere mich für  
Ihren Immobilien-Erfolg.

 
Boll Immobilien GmbH  
044 245 20 00
info@boll-immobilien.ch        
www.boll-immobilien.ch 

Zahnarzt
im Zentrum von Höngg

Dr.med.dent. Silvio Grilec

www.grilec.ch

Implantate vom Chirurgen,
Zahnersatz vom Zahnarzt,
alles aus einer Hand.

Telefon 044 342 44 11
Limmattalstrasse 204,  8049 Zürich
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In Höngg für Sie da.
Marina Di Taranto, T 044 217 99 48
marina.ditaranto@mobiliar.ch

Generalagentur Zürich
Christian Schindler, T 044 217 99 11
mobiliar.ch/zuerich
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live - Übertragung 

tÄglich ab 17 uhr

Limmattalstrasse 215 Tischreservation:
8049 Zürich-Höngg 044 341 70 40
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Die Läuferinnen und Läufer der Stafetten beweisen vollen Einsatz und Team-
geist.  (Foto: Dagmar Schräder)
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Auflage «Höngger»: 13  500 Exemplare
Auflage «Wipkinger»: 11  000 Exemplare
Grossauflage: 24  500 Exemplare

Gratis-Zustellung in jeden Haushalt 
in 8049 Zürich-Höngg sowie quartalsweise
in 8037 Zürich-Wipkingen

Zu vermieten an der Riedhofstrasse, 
8049 Zürich, schöne und sonnige 

4½-Zi.-Wohnung
2. OG, mit GS, GK, Bad/WC/Dusche/
Bidet, eigene Waschküche mit WM/
Tumbler  
MZ inkl. NK CHF 3750.– 
Garagenplatz CHF 120.– 
SIMTRA GmbH, 044 317 18 18  
oder simtra@info.ch

Ich bin Physiotherapeutin und 
würde gerne weiterhin in Höngg 
oder Wipkingen wohnen bleiben.
Wegen einer Totalsanierung der 
Liegenschaft bin ich auf der 
Suche nach einer sonnigen  

3-Zi.-Wohnung  
mit Balkon oder  
Gartensitzplatz.
Ich bin eine ruhige Mieterin,  
Nichtraucherin und habe keine 
Haustiere. 
Ich würde mich über Ihr Angebot 
freuen: Telefon 079 682 18 82

Bauprojekte
Ausschreibung 
von Bauprojekten
(§  314 Planungs- und Baugesetz, 
PBG) Planauflage: Amt für Baube-
willigungen, Amtshaus IV, Linden-
hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–
9.00 Uhr; Planeinsicht zu anderen 
Zeiten nach telefonischer Abspra-
che, Telefon 044 412 29 85/83)
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen 
Entscheiden müssen bis zum letz-
ten Tag der Planauflage (Datum 
des Poststempels) handschrift-
lich unterzeichnet (Fax oder E-
Mail genügen nicht) beim Amt für 
Baubewilligungen, Postfach, 8021 
Zürich, gestellt werden (§ 315 
PBG). Wer diese Frist verpasst, 
verwirkt das Rekursrecht (§  316 
PBG). Für den Bauentscheid wird 
eine Gebühr erhoben, deren Hö-
he vom Umfang abhängig ist. Die 
Zustellung erfolgt per Nachnah-
me. Es erfolgt nur ein Zustellver-
such. Bei Abwesenheit über die 
postalische Abholfrist von sie-
ben Tagen hinaus ist die Entge-
gennahme anderweitig sicherzu-
stellen (z.  B. durch Bezeichnung  
einer dazu ermächtigten Person).

Dauer der Planauflage:
18. 5. 2018 bis 7. 6. 2018

Stefano-Franscini-Platz 3 / Lau-
ra-Hezner-Weg, Gesamtsanie-
rung und Erweiterung des Gebäu-
des HIF, F OE WLD, ETH Zürich, 
Immobilien KPL, Kreuzplatz 5.

Nummer: 2018/0253
Kontakt: 
Amt für Baubewilligungen

Dauer der Planauflage:
25. 5. 2018 bis 14. 6. 2018

Bäulistrasse 37, Sanierung des 
Wohnhauses und Erstellung ei-
nes westseitigen Anbaus sowie 
Änderung der Umgebungsgestal-
tung, W2, Silvia Schmid Büchi, 
Bäulistrasse 37.

Nummer: 2018/0258
Kontakt: 
Amt für Baubewilligungen

Ihr Lieblingslied bei Ihrer 
Hochzeit 
www.petrauekermann.com 
Sängerin Sopran – Telefon 077 450 67 41

Gratulationen
Gib jedem Tag die Chance, der 
schönste deines Lebens zu wer-
den. 

Liebe Jubilarinnen, 
liebe Jubilare

Einen guten Start ins neue Le-
bensjahr, alles Liebe und Gute, 
das wünschen wir Ihnen zum Ge-
burtstag.

3. Juni  
Elvira Meier  85 Jahre
Alfred Brügger  90 Jahre
5. Juni  
Otto Hirter  85 Jahre
Eleonore Bonomo  90 Jahre
6. Juni  
Cristina Gloor  80 Jahre
Frieda Weber  99 Jahre
10. Juni  
Werner Glauser  80 Jahre
11. Juni  
Ernst Bachus  80 Jahre
Theresia Scheidl  80 Jahre
Raymonde Würtenberger  85 Jahre
13. Juni  
Hansruedi Vögeli  80 Jahre
14. Juni  
Ursula Agostinis  80 Jahre
15. Juni  
Augustin Durrer  85 Jahre

Wenn keine Gratulation erfol-
gen darf, bitte frühzeitig schrift-
liche Mitteilung an Verena Wyss, 
Segantinistrasse 93, 8049 Zürich 
senden,

Schiessdaten
300-Meter-Schiessdaten 
und -zeiten Juni
Samstag, 2. Juni, 10 bis 12 Uhr, 
Genossenschaftsübung
Mittwoch, 6. Juni, 17 bis 19 Uhr, 
Feldschiessen Training
Freitag, 8. Juni, 16.30 bis 19 Uhr, 
Eidgenössisches Feldschiessen 
Samstag, 9. Juni, 9 bis 12 Uhr, 
Eidgenössisches Feldschiessen 
Sonntag, 10. Juni, 9 bis 12 Uhr, 
Eidgenössisches Feldschiessen 
Mittwoch, 13. Juni, 16 bis 19 Uhr, 
Genossenschaftsübung

Vom Freitag, 15. Juni, bis Sonn-
tag, 1. Juli, ist der Schiessstand 
Hönggerberg Teil des 26. Zürcher 
Kantonalen Schützenfestes.

Die Schiesszeiten sind wie folgt:
Freitag, 15. Juni:
8 bis 12 und 14 bis 19 Uhr
Samstag, 16. Juni:
8 bis 12 und 14 bis 19 Uhr
Sonntag, 17. Juni:
8 bis 12 und 14 bis 17 Uhr
Montag, 18. Juni:
8 bis 12 und 14 bis 19 Uhr
Mittwoch, 20. Juni: 
14 bis 19 Uhr, nur Helfer und 
Gruppenmeisterschaft
Freitag, 22. Juni:
8 bis 12 und 14 bis 19 Uhr
Samstag, 23. Juni:
8 bis 12 und 14 bis 19 Uhr
Sonntag, 24. Juni:
8 bis 12 und 14 bis 17 Uhr
Montag, 25. Juni:
8 bis 12 und 14 bis 19 Uhr
Mittwoch, 27. Juni:
14 bis 19 Uhr, nur Helfer und 
Gruppenmeisterschaft
Freitag, 29. Juni:
8 bis 12 und 14 bis 19 Uhr
Samstag, 30. Juni, 
8 bis 12 und 14 bis 19 Uhr
Sonntag, 1. Juli:
8 bis 12 und 14 bis 17 Uhr

Die Allmend Hönggerberg ist wäh-
rend dieser Zeiten gemäss den Si-
cherheitsvorschriften des VBS 
zwischen Schützenhaus und Ziel-
hang gesperrt. Die Absperrun-
gen sind signalisiert.          ”

SUCHEN SIE EINEN GÄRTNER? 
Selbst. Gärtner aus Höngg übernimmt Ihre 
Gartenarbeiten. Unverbindliche Anfrage 
unter Telefon 079 404 71 31.

Räume Wohnungen usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Mobil 079 405 26 00
M. Kuster, hm.kuster@bluewin.ch

Bestattungen
Hofer geb. Berger, Ruth, Jg. 1933, 
von Rapperswil BE; verwitwet von 
Hofer-Berger, Walter Hermann; 
Riedhofstrasse 59.
Meier geb. Streicher, Anna, Jg. 
1917, von Zürich; verwitwet von 
Meier-Streicher, Jakob; Riedhof-
weg 4.
Mötteli, Paul, Jg. 1924, von Zü-
rich und Schlatt ZH; verwitwet 
von Mötteli geb. Wyss, Claire Eli-
se; Ackersteinstrasse 111.

Packen Sie die Koffer. Lernen Sie 
español. Ahora y aquí in Höngg. 
Privat oder in kleinen Gruppen. 
Telefon 044 371 16 61.

In unserem gepflegten 7-Familien-
Haus direkt am Bombächli, Imbis-
bühlstrasse 134 ist eine helle und 
geräumige

4-Zimmer-Wohnung
zu vermieten. Sie ist total reno-
viert, 91m2 gross, mit schönem 
Balkon, grossen Fenstern, neuer 
moderner Küche, Bad/WC und 
DU/WC, für Fr. 2620.– inkl. NK. 
Sehr geeignet für 1-2 Nichtrau-
cher, die eine angenehme, sehr 
ruhige  und verkehrsgünstige 
Wohnlage schätzen. Garagenplät-
ze sind verfügbar. Info über  
Telefon 044 341 98 04.

Zürich-HÖNGG: 3.5-Zi-Whg. m. 
Balkon, 80 m2 - Aussicht, ruhige 
Lage, Südhang. - Neu renoviert. 
Parkett in allen Zimmern. Fr. 1997.- 
inkl. - Per 1. Juli. - Besichtigung:  
Fr, 1. Juni, 15:30 - 17:30 h  
(o. Voranmeldung), Bergellerstr. 
29. - E-Mail: w-1@gmx.ch.
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Frauenpower am Zürihegel

vom Turn- und Quartierverein ih-
re Namen und Adressen notie-
ren. Das beste Drittel erhält die 
Teilnahmekarte für die gesamt-
zürcherischen Zwischenläufe, die 
anfangs Juni im Utogrund statt-
finden werden, die anderen müs-
sen sich mit der Gewissheit trös-
ten, dass Dabeisein alles ist und 
sie ihre Belohnung in Form einer 
kleinen Erfrischung entgegenneh-
men dürfen. Eineinhalb Stunden 
dauern die Einzelläufe an, bis mit 
den Jungs des Jahrgangs 2005 die 

letzten Rennen durchgeführt sind. 
Insgesamt nehmen an diesem 
Nachmittag 301 Kinder an den Ein-
zelläufen teil, «das sind nur drei 
weniger als im letzten Jahr, als mit 
304 Teilnehmenden ein absoluter 
Rekord aufgestellt wurde», freut 
sich Rolf Böni vom Quartierverein 
Höngg, zuständig für die Gesamt-
organisation der Veranstaltung. 
Bei den Klassenstafetten steigt 
die Aufregung noch einmal deut-
lich an, Plakate werden ausgerollt, 
Trikots übergezogen, zu den auf-
geregten Eltern gesellen sich nun 
auch noch die Lehrpersonen, die 
sehen wollen, wie ihre Schützlinge 
abschneiden. 

Achselschweiss 
gegen schnelle Geparden
Martin Resch vom Quartierver-
ein Wipkingen, der den Wettbe-
werb kommentiert, interviewt die 
Teams, die sich für die 60-Meter-
Stafetten aufstellen, zu ihren Na-
men. Die «schnellen Geparden», 
«Leoparden» und «Blitze» sind 
auch dieses Jahr wieder in der 
Mehrheit, doch es gibt auch Grup-
pen, die sich etwas fantasievollere 
Namen gegeben haben wie «Ach-
selschweiss» oder «Sockesemm-
ler». Insgesamt 47 Teams aus 
den verschiedenen Schulhäusern 
Hönggs wetteifern, wieder jeweils 
nach Jahrgängen getrennt, um den 
Sieg. Jedes Team besteht jeweils 
aus sechs Kindern einer Klasse, 

gemischt aus Jungs und Mädchen. 
Hochkonzentriert und mit hun-
dertprozentigem Einsatz gehen sie 
an den Start, umjubelt vom Pub-
likum, das nicht nur die schnells-
ten, sondern auch die etwas we-
niger glückreichen Stafetten laut-
stark unterstützt. 

Auszeichnungen und Anerkennung 
So können sich denn auch alle 
aufrichtig für die Siegerinnen und 
Sieger freuen. Die ersten drei Ein-
zelläuferinnen und Einzelläufer je-
den Jahrgangs erhalten – eine Be-
sonderheit der Höngger Quartier-
ausscheidungen – eine Medaille, 
die erfolgreichsten Stafetten wer-
den mit einem Diplom geehrt. 
Das schnellste Kind des Tages 
ist dieses Jahr Leonie Körner, ei-
ne Sechstklässlerin, deren Zeit für 
alle Gegnerinnen und Gegner un-
erreichbar bleibt. 
Für sie und die meisten anderen 
der Ausgezeichneten wird es nun 
am 9. Juni im Halbfinale um «De 
Schnällscht Zürihegel 2018» wei-
tergehen. Doch auch alle diejeni-
gen, die es nicht auf das Podest 
geschafft haben, dürfen auf ih-
re sportlichen Leistungen stolz 
sein und sich darauf freuen, im 
nächsten Jahr wieder bei diesem 
fröhlichen und fairen Wettbe-
werb mitmachen zu können.     ”

Eine Rangliste ist auf Seite 5
zu sehen.

Schluss von Seite 1                      

Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch

Editorial

In der Re-
daktion sieht 
man immer 
erst ganz 
zum Schluss, 
was für eine 
«Höngger»-Aus-
gabe sich aus 
den ganzen ein-
gesandten, selber recherchierten 
und zusammengetragenen Texten 
und Bildern herauskristallisiert. 
Wie überall gibt es flachere und 
aufregendere Editionen. Auf den 
ersten Blick zumindest scheint die 
aktuelle Ausgabe des «Hönggers», 
die Sie nun in den Händen hal-
ten, recht vielfältig zu sein. Die 
Sechstklässlerin Leonie Körner 
liess am Zürihegel alle anderen 
Läuferinnen und Läufer weit hin-
ter sich, auf der Werdinsel wur-
den Bäume gefällt und die zahl-
reichen Vorschauen zeigen: Es ist 
was los in Höngg. Aber über ei-
nen Zuwachs freuen wir uns be-
sonders: Die Kolumne zu den Tie-
ren in Höngg. Die Idee geisterte 
schon lange in den Köpfen der 
Redaktion herum, bis eine Anfra-
ge einer Leserin via unsere treue 
Korrespondentin Dagmar Schrä-
der und ein glückliches Timing 
dazu führten, dass wir sie end-
lich umgesetzt haben. Auch das 
Fokus-Thema «Armut» beschäf-
tigt uns noch einmal, wir suchten 
Antworten in der Vergangenheit 
und bei den Kirchen. Diese setzen 
sich auch heute noch für schwä-
cher gestellte Menschen ein und 
versuchen, ihnen mit möglichst 
niederschwelligen Angeboten den 
Zugang zur Mitte der Gesellschaft 
zu ermöglichen. Für welchen Ar-
tikel Sie sich auch immer ent-
scheiden, wir wünschen Ihnen in-
teressante Lesemomente.     ”
Patricia Senn, 
Redaktionsleitung

Jürg Stahl
SVP-Nationalrat/ZH

JAKomitee für  
AHV, Sport und Kultur          
www.geldspielgesetz-ja.ch

Gemeinnütziges 
Geldspielgesetz

« Wer soll von Geldspielerträgen 
profitieren: Bei einem Nein ver -
mehrt Firmen im Ausland oder  
bei einem JA die Bevölkerung?»

Die schnellsten Einzelläuferinnen und Einzelläufer erhalten eine Medaille, die erfolgreichsten Stafetten werden mit  
einem Diplom geehrt.  (Foto: Dagmar Schräder)

Textbeiträge und somit 
immer das Neuste 
aus Höngg: 
www.hoengger.ch

2760
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Jours de fête
Sonntag Höngg im Dorf 8 bis 12 Uhr  Regensdorferstr. 15, 8049 Zürich, T 044 341 33 04
offen Kornhaus 8 bis 15 Uhr  Nordstr. 85, 8037 Zürich, T 044 350 30 71

Wipkingen 8 bis 12 Uhr  Weihersteig 1, 8037 Zürich, T 044 271 27 20    www.flughafebeck.ch

Urs Blattner

 Polsterei –
 Innendekorationen

Telefon 044 271 83 27
blattner.urs@bluewin.ch

 • Polsterarbeiten
 • Vorhänge
 • Spannteppiche

www.zahnaerztehoengg.ch
Besuchen Sie uns auch 
im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
med. dent. Jasmin Nydegger, 
Zahnärztin

Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
 Mo, Mi, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Telefon 044 342 19 30

Freie Plätze

Mittagstisch für Kinder
Schuljahr 2018/19

Rütihof, ABZ-Lokal:  Montag, Dienstag
Altersheim Riedhof:  Montag, Dienstag, Donnerstag
Generationenhaus Sonnegg:  Dienstag, Donnerstag
Jeweils von 11.45 bis 13.45 Uhr
Kosten:  Pro Mahlzeit 14 Franken, 
 ab 2 Kindern der gleichen Familie 5% Rabatt.

Information und Anmeldung: www.frauenverein-hoengg.ch 
Es werden ausschliesslich Online-Anmeldungen berücksichtigt.

Anmeldeschluss: 15. Juni 2018
Durchführung eines Mittagstischs nur mit jeweils mind. 10 Kindern.

www.frauenverein-hoengg.ch

Informationsveranstaltung am Montag, 11. Juni 2018

Grauer Star OP – Gelegenheit zur 
modernen Sehoptimierung.
Referentin .......... Dr. med. Stefanie Pape

Fachärztin Augenheilkunde

Ort ....................... Pallas Klinik, Löwenbräu-Areal
Limmatstrasse 252, 8005 Zürich

Beginn ................18.30 Uhr, Dauer ca. eine Stunde

Anmeldung ......... www.pallas-kliniken.ch/infoveranstaltung 
oder Telefon 058 335 00 00
Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Wir freuen uns, Sie bei uns zu begrüssen!
Pallas Kliniken AG • info@pallas-kliniken.ch • www.pallas-kliniken.ch

Katholische Pfarrei 
Heilig Geist Höngg

Gefahren und Selbstschutz 
im Internet
Dienstag, 5. Juni, 14.30 Uhr,  
Ref. Kirchgemeindehaus Höngg, mit Zvieri

Das Internet 
ist eine grosse 
Hilfe: Fahrplan 
studieren, Bil-
lette buchen, 
einkaufen, Fotos 
tauschen, Termin 
abmachen - alles 
im Internet. 

Doch es gibt auch Missbrauch und Betrug im  Internet.  
Wie kann und muss ich mich schützen? Eine ausgewiesene 
Fachperson gibt Auskunft und klärt offene Fragen. 

Ein ökumenisches Angebot in der Reihe  
«Selbstbestimmt in die dritte Lebensphase» 

Auskunft: Heidi Lang-Schmid, Telefon 043 311 40 57
oder www.refhoengg.ch bzw. www.kathhoengg.ch
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online auf www.hoengger.ch

Rangliste Ausscheidungsläufe Höngg Zürihegel
Mädchen
2005
1. Una Vukicevic, 11.91
2. Sarina Tedaldi, 12.22
3. Melina Abouasale, 12.56

2006
1. Leoni Körner, 10.72
2. Alicia Okwuoha, 11.56
3. Teodora Savic, 11.78

2007
1. Jana Ros, 11.53
2. Mara Zimmermann, 11.97
3. Pinja Müller, 12.28

2008
1. Anna Rosemund, 12.88
2. Sina Heinzer, 13.00
3. Emelie Antic, 13.09

2009
1. Noa Brockhaus, 13.66
2. Kiera Erickson, 13.97
3. Laura Lasthaus, 14.10

2010
1. Sofia Solo de Zalevar, 13.34
2. Malou Zurbrügg, 13.97
3. Rea Vasner, 14.01

Knaben
2005
1. Elia Beusch, 11.07
2. Gian Kleeb, 11.75
3. Kierai Ries, 11.91

2006
1. Kekuta Ceesay, 11.35
2. Can Campagnoni, 12.28
3. Gregori Gentile, 12.53

2007
1. Matteo Frattonillo, 11.75
2. Tim Haller, 11.97
3. Livio Covelli, 12.06

2008
1. Andri Capaul, 11.88
2. Gilles Meili, 12.22
3. Adam Soliman, 12.40

2009
1. Dario Xhinovci, 12.75
2. Sebstian Jauer, 12.93
3. Nicolas Batchy, 13.00

2010
1. Dario Van Wilsbergen, 13.66
2. Jonas Truffer, 13.68
3. Abdullah Giller, 13.71

Stafettenläufe
1. «Riedhofgeparden», Schulhaus 
Riedhof, Klasse Zumbach/Sche-
rer, 2.23.41
2. «Bläsiblitz», Schulhaus Bläsi, 
Klasse Wenger, 2.29.47
3. «Wir sind die Geparde», Schul-
haus Am Wasser, Klasse Mühle-
mann, 2.31.00
4. «Vogtsrain Leoparden», Schul-
haus Vogtsrain, Klasse Gebhart, 
2.32.16
5. «Die kleinen Bläsi Flitzer», 
Schulhaus Bläsi, Klasse Wenger, 
2.33.22
6. «Die super 6», Schulhaus Pün-
ten, Klasse Schwendener, 2.34.47
7. «Dragracer», Schulhaus Ried-
hof, Klasse Zumbach/Scherer, 
2.35.04
8. «Ovomaltineblitzer», Schulhaus 
Vogtsrain, Klasse Baumgartner, 
2.38.56
9. «Leopard Team Schulhaus», 
Rütihof, Klasse Hofer, 2.41.50    ”

Nach dem Biber kam die Säge

Der Biber hatte bereits letzten 
Herbst die erste und später noch die 
zweite grosse Weide beim Kanal der 
Werdinsel-Badeanstalt augenfällig 
angefressen. Nun entschieden die 
Zuständigen des ewz, die Bäume aus 
Sicherheitsgründen zu fällen. 

Am 9. November 2017 berichte-
te der «Höngger» über das Werk 
des Bibers: Zum ersten Mal hat-
te sich das geschützte Tier an ei-
ner mächtigen Weide zu schaf-
fen gemacht. Im Frühling, bereits 
nach dem Austreiben der Blätter, 
hatte er sich noch an die zweite 

gemacht. Beide Stämme wurden 
über die Monate vom Biber der-
art geschwächt, dass das ewz, zu-
ständig für die Bäume in diesem 
Uferbereich, nach Absprache mit 
Grün Stadt Zürich und dem Ba-
demeister der Badeanlage Höngg 
beschloss, die Bäume zu fällen: 

Die beiden grossen Weiden gegenüber dem Einstieg in die Kanal-Badi vor  
dem Fällen.     

Zu gross schien das Risiko für die 
Badenden. 
Wie Marie Oswald, Medienspre-
cherin des ewz, meldete, werde 
man die Situation und das Ver-
halten des Bibers zusammen mit 
dem Biberschutzbeauftragten wei-
ter beobachten, im Moment aber 
keine weiteren Massnahmen er-
greifen, wie zum Beispiel die Bäu-
me vor Biberfrass zu schützen.
Am Vormittag des 24. Mai wur-
de also mit Kran und Motorsä-
gen das unvollendete Werk des 
Bibers vollendet. Auch ein ohne 
Bibereinwirkung im Kanalbereich 
nach dem Kraftwerk gefallener 
Baum wurde entfernt: Zuerst woll-
te man den toten Baum als Ha-
bitat für verschiedene Tiere be-
lassen, doch dann entschied man 
ebenfalls aus Sicherheitsgründen 
gegen diesen Plan, denn obwohl 
nicht als Badestrecke vorgesehen, 
gehen doch viele Personen auch 
in diesem Bereich schwimmen.

Schlechtester Zeitpunkt gewählt
Wenig Verständnis für die Fällak-
tion zu dieser Jahreszeit zeigte 
Benjamin Kämpfen, Co-Präsident 
des Natur- und Vogelschutzver-
eins Höngg (NVV), dem auf dem 
Weg zur Arbeit der Kran aufge-
fallen war, worauf er sich vor Ort 
umsah: «Die Bäume werden zum 
schlechtesten Zeitpunkt gefällt, 
weil jetzt überall Jungvögel in den 
Nestern sind. Bereits seit letztem 
Jahr war der Handlungsbedarf ab-
sehbar: Man hätte die Bäume al-
so über die Wintermonate fällen 
oder mit einem Gitter vor dem Bi-
ber schützen können». (fh)      ”

Was der Biber auf der Werdinsel aus Hunger begann, beendete die Motorsäge 
aus Sicherheitsgründen.  (Fotos: Fredy Haffner)
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1
50 x 16

2
50 x 36

3
50 x 56

4
50 x 76 

5
50 x 96

6
50 x 116

7
50 x 136

8
50 x 156

9
50 x 176

10
50 x 196

11
50 x 216

12
50 x 236

13
50 x 256

Stadtsichten – Stadtfluchten – Stadtleben / Fierz Bilder

Kunst beim «Höngger»

Die Ausstellung des  
Höngger Künstlers 
Heiner Fierz dauert 

bis Donnerstag, 
30.  August.

Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch in den 

Redaktions räumen 
des «Hönggers» 

am Meierhofplatz 2.

Besuchen Sie unser Infozentrum im Herzen von Höngg, 
Quartierzeitung Höngg GmbH, Meierhofplatz 2, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 043 311 58 81, www.höngger.ch, www.wipkinger-zeitung.ch

Kosmetik-Institut Anna

Meierhofplatz, 8049 Zürich, Anna Kringlen
dipl. Kosmetikerin (CIDESCO Diplom/international anerkannt)

Telefon 043 818 46 24, www.kosmetik-anna.ch

Gesichtspflege Individuell auf Ihren Hauttyp abgestimmt
 Entfernung von Hautflecken (braun, rot)
Haarentfernung Dauerhaft mit neuester Technologie
 oder mit Wachs
Massagen Medizinische Massage
 Lymphdrainage
Fusspflege  NEU, falls gewünscht, sind auch Hausbesuche möglich

10 % Willkommensrabatt 

auf Ihre erste Behandlung.

Der Campus Hönggerberg 2040  
Informations- und Dialogveranstaltung für  

das Quartier Zürich Höngg

Basierend auf dem Masterplan «Campus Hönggerberg 2040» 
plant die ETH Zürich die Weiterentwicklung des Campus 
Hönggerberg. Erfahren Sie mehr über die geplante bauliche 
Entwicklung sowie die politischen Entscheidungsprozesse der 
Sonderbauvorschriften. 

Mehr Informationen zur Veranstaltung unter: 
www.ethz.ch/masterplan2040-dialog

Veranstaltungspartner:
05. Juni 2018 18.30 bis 21.00 UhrCampus  Hönggerberg HCI G3  

Ärztin 
ca. 60%

gesucht in Gemeinschaftspraxis in Höngg
Kontaktaufnahme unter docsearch@gmx.ch
Sie möchten wieder in den Beruf einsteigen,

haben eine internistische Ausbildung  
und Freude an der Arbeit mit Betagten,  

Mehrfacherkrankten.
Wir bieten Ihnen eine flexible Arbeitszeit. 

Wir finden Lösungen bei Abwesenheit  
wegen der Kinder.

Herzlich Willkommen  
in unserem engagierten Team.
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«Der 1. August findet am 1. August statt»
Am Montag, 28. Mai, fand die 81. 
Generalversammlung des Quartier-
vereins Höngg (QVH) statt. Sie ging 
wie erwartet geräuschlos über die 
Bühne. Einzig unter «Verschiedenes» 
kam etwas Brisanz auf.

   Fredy Haffner

Das Brisanteste des Abends war 
erst unter dem letzten Trak-
tandum, «Verschiedenes», zu hö-
ren, doch hier soll es vorneweg 
kommen. Zwei Personen hatten 
das Wort, die beide zu ihren An-
liegen die Stadt Zürich kritisier-
ten: Professor em. Jakob Maurer, 
der weiterhin offiziell als «Dele-
gierter des QVH für die ideelle Un-
terstützung des Projekts Ringling» 
amtet, obwohl der «Ringling» Ge-
schichte ist, zeigte er sich masslos 
enttäuscht über die Art und Wei-
se, wie die Stadt Zürich nun die 
Workshops «Mitwirkung Entwick-
lung Grünwaldareal» aufgegleist 
habe. Diesen Veranstaltungen vo-
rausgegangen sei eine Spurgrup-
pe, bei der er selbst auch betei-
ligt war und wo er noch Hoffnung 
geschöpft habe. Doch danach sei 
nichts geschehen und dann wur-
de ohne faktisch klare Grundla-
gen geschweige denn Unterlagen 
das aktuelle Mitwirkungsverfah-
ren gestartet. Doch ohne Unterla-
gen, die gemäss Maurer zur Genü-
ge vorhanden wären, könne man 
keine Grundlagen für einen Pro-
jektwettbewerb erarbeiten. Ganz 
zu schweigen davon, dass auch 
rechtliche Fragen noch unbeant-
wortet sind. Solange es unmöglich 
sei, die wirklich wichtigen Fragen 
auf den Tisch zu legen, habe es 
keinen Sinn, von «Mitwirkung» zu 
reden. «Die Workshops waren gut 
organisiert und die Teilnehmen-
den aus dem Quartier sehr en-
gagiert», lobte Maurer, doch auf 
dieser Basis seien die Veranstal-
tungen nichts mehr als eine teu-
re Show und am Ende werde man 
nicht mehr haben als zu Beginn.
In eine ähnliche Kerbe, nämlich, 
dass die Bevölkerung an der Na-
se herumgeführt werde, schlug 
Architekt Marcel Knörr, als er für 
das «Komitee gegen den Höhen-
wahn» das Wort gegen die ge-
planten beiden Hochhäuser auf 
dem Hardturmareal ergriff. Er 
erinnerte eingangs daran, dass 
man von der Terrasse des Res-

taurants Waid aus waagrecht in 
das oberste Stockwerk der Hoch-
häuser blicken könnte. Der Stadt-
rat habe aus früherem Scheitern 
nicht gelernt und könne auch 
diesmal scheitern, denn nach 
Knörrs Ansicht entspräche die 
Planung nicht einmal den städ-
tischen Richtlinien für den Bau 
von Hochhäusern, und man wer-
de nötigenfalls bis vor Bundesge-
richt dagegen angehen. 
Der Gestaltungsplan, der voraus-
sichtlich im November vors Volk 
kommt, hebelt überdies andere 
Vorschriften aus. Im Kampf um 
das Projekt «Ensemble» werde 
nun behauptet, dass das Hard-
turmstadion endgültig gestor-
ben sei, würde diese Vorlage ab-
gelehnt. Was so nicht stimme. 
Selbst er als Freisinniger sehe im 
von der SP nun vorgebrachten 
Vorschlag, das Stadion und die 
Genossenschaftswohnungen zu 
belassen wie geplant, die Hoch-
häuser indes zurückzuweisen 
und zu überarbeiten, eine mögli-
che Brücke zu einer einvernehm-
lichen Lösung.

Einstimmig und ein einzelnes 
Raunen
Doch nun zu den vorgängigen 
Traktanden. 77 Stimmberechtig-
te Mitglieder und einige wenige 
Gäste waren zur GV erschienen 
und wurden von Präsident Alex-
ander Jäger begrüsst. Zügig wur-

de durch die Traktanden geleitet, 
und wo es etwas abzustimmen 
gab, wurden die 77 blauen Stimm-
karten stets diskussionslos und 
einvernehmlich zustimmend er-
hoben. 

Keine Neuigkeiten
Der Jahresbericht, der allen Mit-
gliedern bereits mit der Einladung 
zur GV zugesandt worden war, 
wurde inhaltlich von den Res-
sortverantwortlichen kurz ausge-
führt. Dabei wurde rekapituliert, 
was der QVH in Höngg organi-
siert oder woran er sich beteiligt. 
Neuigkeiten waren keine zu ver-
nehmen. Dass, wie Alexander Jä-
ger anmerkte, der 1. August, also 
die Bundesfeier auf dem Höngger-
berg, auch dieses Jahr wieder am 
1. August stattfinden wird, davon 
war man wohl ausgegangen. 
Es folgten die Jahresberichte des 
OK Wümmetfäscht, des Forums 
Höngg und des Weinwegs Höngg. 
Ueli Stahel, der Wümmetfäscht-
OK-Präsident Heinz Buttauer ver-
trat, durfte über ein rundum ge-
lungenes Fest berichten, Jean- 
Pierre Grossmann vom Weinweg 
Höngg über positive Finanzen und 
220 sehr gut gedeihende Reben 
im letzten Jahr eröffneten Rebsor-
tengarten, und Christian Schmidt, 
Präsident des Forums Höngg, lud 
alle Anwesenden ein, doch die 
Veranstaltungen des Forums, das 
mit seinem ausgewogenen Pro-

gramm Nischen im Höngger Kul-
turleben abdeckt, vermehrt zu be-
suchen.
Die Jahresrechnung stand als 
nächstes Traktandum an. Olivia 
Mathis, im Vorstand zustän-
dig für die Finanzen, musste lei-
der zum fünften Mal in Folge ein 
Defizit vermelden, das mitun-
ter auf den Mitgliederschwund 
zurückzuführen sei. Zusammen 
mit der Rechnung, und nicht ein-
zeln, wurden auch die Rechnun-
gen des Weinwegs, des Forums 
und des OK Wümmetfäschts ab-
genommen. Letztere löste das 
einzige Raunen des Abends aus, 
als Revisor Roger Böni den Ge-
winn des letzten Wümmetfäschts 
von 27  634 Franken verlas. Nach 
Abnahme der Rechnung wurde 
auch das auf die geringeren Ein-
nahmen reagierende Budget des 
QVH abgenommen. 
Neuwahlen standen keine an, 
einzig Olivia Mathis und Alexan-
der Jäger mussten wiedergewählt 
werden. Vizepräsidentin Karin 
Keller dankte dem Präsidenten 
«für seine Arbeit im stillen Käm-
merlein» und nach zwei Minuten 
waren beide Kandidaturen für 
zwei weitere Jahre per Akklama-
tion bestätigt. Ebenfalls für ih-
re Arbeit im Vorstand verdankt 
wurde die abgetretene Christi-
na Gnägi. Eine Nachfolge für den 
freien Sitz im Vorstand konnte 
noch nicht gefunden werden.    ”

Wo es etwas abzustimmen gab, stimmten ausnahmslos alle zu.  (Foto: Fredy Haffner)
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Quästor gesucht
Das Ortsmuseum Höngg sucht per sofort einen Quästor  
auf freiwilliger Basis.

Dies beinhaltet folgende Aufgaben:

– Kasse führen
– Rechnungswesen
– Mitgliederverwaltung 
– Jahresabschluss
– Etc.

Kontakt und weitere Auskünfte  
beim bisherigen Quästor:
Jean-Pierre Grossmann, Telefon 044 341 56 04
E-Mail: jpgrossmann@outlook.com

www.wallaby-krippe.ch

Unsere Krippe hat noch freie Plätze!
Wir haben unter anderem folgende Angebote:
–  Ganztägige Betreuung von 6.45 bis 18.15 Uhr 
–  1 mal im Monat Samstagbetreuung
–  Krippenschlafen alle 2 Monate
–  1 mal in der Woche Abend Betreuung

Heizenholz 41
8049 Zürich-Höngg
Telefon 043 300 42 80 

Spielen, Spass haben, 

die Natur entdecken

und noch viel mehr . . .  
 

Food
Festival

im

16. Juni 2019
märtstand von 
fräulein dänkeli

italienisch

RACLETTE currywurst

griechisch

cafebarlibanesisch

10:30 Uhr
YOGA-vorführung

13:00-16:00 UHR
musikgruppe

HOKUSPOKUS

hausführung
11:00 & 14:00 UHR

Leben und Wohnen im Alter

10:30 bis 16:00 UHR Ghanesisch

Indisch

Donut

Erzählcafé
Meine Grosseltern – Meine Enkel
Freitag, 8. Juni, 14 Uhr, Sonnegg

Die Beziehung zwischen 
Grosseltern und Enkelkindern 
ist eine ganz besondere. Grosis 
und Gropis sind ihren Enkeln 
gegenüber oft toleranter und 
grosszügiger als sie es mit ihren 
eigenen Kindern waren.  
Und viele Enkel spüren auch  
als Erwachsene noch eine 
spezielle Verbundenheit mit  
ihren Grosseltern. 

Welche Erinnerungen haben Sie an Ihre 
Grossmutter und an Ihren Grossvater? 
Wie erleben Sie den Kontakt mit Ihren 
Enkelkindern? 
Danach Kaffee und Kuchen im kafi&zyt
Auskunft: Gabriela Bregenzer 
Telefon 043 311 40 59
Mail: gabriela.bregenzer@zh.ref.ch
Nächstes Treffen am 13. Juli zu 
«Ein unvergessliches Ferienerlebnis»

Flohmarkt Hauserfest 2018
Liebe Hönggerinnen und Höngger

Am Sonntag, 26. August, von 11 bis 17 Uhr, feiern wir das  
Hauserfest 2018. Für den Flohmarkt können wir noch Sachen für 
den Verkauf brauchen. Haben Sie in Ihrem Haushalt Gegenstände, 
die Sie nicht mehr benötigen und die sich zum Verkauf eignen? 
Wenn ja, dann bringen Sie sie doch in die Hauserstiftung Höngg 
an der Hohenklingenstrasse 40. 

Nicht geeignet sind Bücher, Kleider und grössere Möbel.
Für Ihr Engagement möchte ich mich bei Ihnen ganz herzlich 
bedanken.

Freundliche Grüsse 
Romano Consoli, Institutionsleiter, Hauserstiftung Höngg

Hohenklingenstrasse 40, 8049 Zürich
www.hauserstiftung.ch, Telefon 044 344 20 50

Wohnen im Alter

Die Krippe Schiguna sorgt seit über 15 Jahren individuell 
für jedes Kind in Höngg und Wipkingen. 
Für eine Besichtigung rufen Sie
uns an unter: 044 361 11 68

Ackersteinstrasse 161, Höngg
Tobeleggweg 9, Höngg
Nordstrasse 79, Wipkingen

COIFFEUR DA PINO

Ecke Wartauweg/Limmattalstr. 252
8049 Zürich-Höngg

Telefon 044 341 16 16
pino@dapino.ch

Persönliche Beratung, Voranmeldung

www.dapino.ch

Eintritt frei 
Kollekte

Gartenschüür 
Restaurant Grünwald

Regensdorferstrasse 237

www.jazzinhoengg.ch

JAZZ HAPPENING 
mit Gabi Gabriel,  

Sousaphon
am Donnerstag 
7. Juni, 20 Uhr
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«gutmütig, leichtsinnig,  
ab 1875 Wittwer,  

gebrechlich, sank er mehr 
und mehr ins Trinken,  

und ward arbeitsunfähig»

1841 galten 18 von 
etwas über 300 Haus
haltungen als armen
genössig, 1855 erhob 
Höngg erstmals eine 

Steuer für das  
«Armengut»

«...und schon zweimal unehelich geboren...» 
Wer als arm galt, das war auch frü-
her eine Frage der Definition. Und 
wie man mit Armut gesellschaftlich 
umging war eine Frage des gerade 
herrschenden Zeitgeistes. Ein Blick 
in die «Armengeschichte» von Höngg 
zeigt dies schön auf – und führt vor 
Augen, dass Armutsrisiken sich im 
Wandel der Zeit gleichen.

   Fredy Haffner

Steuerdaten waren, wie heute 
auch noch, so schon früher mehr 
oder weniger verlässliche Quel-
len, um zu erfahren, wie gut es 
den Bürgerinnen und Bürgern ei-
ner Gemeinde geht. Oder früher 
ging. So zeigt auch die «Ortsge-
schichte Höngg» (OGH) anhand 
von Steuerdaten des Jahres 1467 
auf, dass sich «in Höngg eine Be-
obachtung einer Oberschicht und 
einer deutlich abgesetzten Unter-
schicht» nicht nachweisen lässt. 
Doch «sicher gab es Arme und 
Reiche», so die OGH, «diese leb-
ten aber offenbar nicht in klar ge-
schiedenen Klassen». Die eigent-
liche Armenfürsorge war in jener 
Zeit eine Aufgabe der Kirche. Im 
frühen Mittelalter galt die Regel, 
dass ein Viertel der Einnahmen 
des Zehnten, welche an die Kirch-
gemeinde flossen, den Armen zu 
Gute kommen sollte. Doch erst 
die Reformation brachte im Zür-
cher Gebiet mit der Almosen-Ord-
nung von 1525 eine dauerhafte 
Regelung.

Bettlerjagden und Bettlerfuhren
Eine seltsame Art der «Fürsorge» 
waren die sogenannten «Bettler-
jagden» oder «Bettlerfuhren». Um 
die Bettler loszuwerden, wurden 
diese kurzerhand eingesammelt 
und zur Gemeindegrenze geführt. 
Kranke, gehunfähige Bettler wur-
den in die Stadt ins Spital gefah-
ren – wenigstens hätte man dies 
tun sollen, doch die Höngger be-
liessen es oft dabei, diese «Kun-
den» einfach an der Grenze zu 
Wipkingen abzuladen. Sollten 
doch die Nachbarn schauen. Die 
Höngger wurden für dieses Tun 
regelmässig verurteilt. So klagten 
1626 die Wipkinger über das Tun 
der Höngger, und der Zürcher Rat 
gab ihnen recht: die Höngger sol-
len ihre Bettler bis zum Spital füh-
ren und nicht in Wipkingen abla-
den. Das Urteil wurde 1694 bestä-

tigt, was zeigt, dass die Höngger 
dem Urteil von 1626 wohl keine 
nachhaltige Beachtung geschenkt 
hatten.

Parallelen zu heute
In die andere Richtung, von der 
Stadt auf das Land, wurden Ar-
me mit Brotlieferungen unter-
stützt. Erste Hinweise darauf gibt 
es gegen Ende des 16. Jahrhun-
derts und bis 1839. Das Almosen-
amt in Zürich unterstützte Bedürf-
tige auf dem Land, also auch in 
Höngg, zudem mit 
Geld oder Winter-
kleidern. 
Für das Jahr 1590 
sind in Höngg fünf 
Erwachsene und 23 
Kinder vermerkt, 
die zu Brot kamen 
und «wenig später» 
15 Erwachsene und 
über 30 Kinder. Der Rat von Zü-
rich liess ihnen wöchentlich elf 
Viertel Brot liefern. 
Im Hungerjahr 1692 hatten die 
Pfarrer der Landschaft ihre «Sozi-
alfälle» dem Zürcher Almosenamt 
zu melden. Der Höngger Pfarrer 
meldete 23 «Almosengenössige», 
sieben weitere, die nur Winter-
kleider bezogen und 14 Personen, 
«die sich nicht mehr durchbrin-
gen mögen». Zürich lieferte dar-
aufhin wöchentlich 43 Brote für 
21 Empfänger und zur Verteilung 
an sieben Empfänger monatlich 11 
Pfund 5 Schilling Bargeld. An 21 
Personen wurden 
48 Paar Schuhe, 
13 Paar Strümpfe 
und ein Unterrock 
verteilt.
Interessant und 
mit deutlichen Pa-
rallelen zu heu-
te noch armuts-
gefährdete Perso-
nengruppen ist, 
was über die Be-
züger dieser Ga-
ben vermerkt 
wurde: Elf Frauen, deren Männer 
«entlaufen» waren, zwei davon in 
ausländische Militärdienste. Fer-
ner vier Ehepaare, neun Witwen, 
zwei Wittwer und je zwei allein-
stehende Frauen und Männer. Und 
auch die Scham, Hilfe entgegen zu 
nehmen, war damals schon gege-
ben. Zumal zum Beispiel die Brote 
in der Kirche, öffentlich, abzuho-

len waren: 1804 wurde auch für 
einen Jakob Grossmann wöchent-
lich ein Brot zugeteilt, dann aber 
wieder abgeschrieben, weil er zu 
stolz gewesen sei, es abzuholen.
Ab 1871 führte Pfarrer Weber ei-
nen «Armenrodel», ein Verzeich-
nis, das 16 und später bis zu 74 
Personen auflistete. Dabei fügte 
er jedem Namen eine kurze Cha-
rakterisierung an. So über einen 
Kaminfeger, dass dieser «gutmü-
tig, leichtsinnig, 1875 Wittwer, ge-
brechlich, sank er mehr und mehr 

ins Trinken, und 
ward arbeitsun-
fähig». Die OGH 
nennt auch ein 
Beispiel dafür, 
wie hart es bei 
der Armenpflege 
zugehen konn-
te: 1902 hat-
te «Jungfer» Eli-

se Notz vor der Armenpflege zu 
erscheinen, wo man ihr vorwarf, 
einen leichtsinnigen Lebenswan-
del zu führen und schon zweimal 
unehelich geboren zu haben. So 
könne es nicht weitergehen, wur-
de befunden, und man steckte 
sie für drei Jahre in das «Asyl für 
gefallene Mädchen Refuge». Wie 
die OGH lakonisch vermerkt «mit 
durchschlagendem Erfolg», ha-
be sie doch erst anderthalb Jah-
re nach ihrer Entlassung aus dem 
Asyl ihr drittes Kind zur Welt ge-
bracht.

Ein Brauch hielt
sich bis heute
Doch drehen wir 
das Rad der Ge-
schichte zurück 
ins Jahr 1667. Da-
mals wurde auf 
dem Land einge-
führt, was in der 
Stadt schon seit 
1525 Brauch war: 
Nach dem Got-
tesdienst wurden 
beim sogenann-

ten «Säcklein-Aufheben» beim Kir-
chenausgang an einer Stange be-
festigte Beutel jedem hingehal-
ten. Daraus entwickelte sich die 
heute noch übliche Kollekte. Für 
1795 wurde festgehalten, dass 
zwei Drittel des «Säckli-Gutes» für 
«Tischgelder, Kleider-, Arzt und 
Leichenkosten», also Armenunter-
stützung, dienen solle. Der letzte 

Drittel ging mutmasslich ins Kir-
chengut.
Seit mindestens 1769 führte der 
Pfarrer in Höngg eine Rechnung 
über das «Almosengut». Um 1799, 
mit Anfang der Revolution, setz-
te man einen Armenpfleger ein, 
doch bereits vier Jahre später 
übernahm der Pfarrer wieder die-
ses Amt. 

Von der Kirche zum Staat
Nur langsam und über einen Zeit-
raum von fast 80 Jahren wurde 
die Armenfürsorge von der Kir-
che gelöst. 1831 übernahm wieder 
ein «Armenpfleger» der Gemeinde 
die Rechnungsführung, zustän-
dig blieb aber der «Stillstand», ei-
ne Vorläuferbehörde der heutigen 
Kirchenpflege: Schon seit 1525 
wurden in jeder Kirchgemeinde 
zwei bis vier Männer bestimmt, 
die nach der Predigt nicht gleich 
weggingen, sondern «stillstan-
den», daher der Name, um Ver-
handlungen zu führen, wobei es 
allerdings meistens um Sittenver-
gehen ging.
Erst 1840, als sich die drei Ge-
meinden Höngg, Oberengstrin-
gen und Rütihof einen Dotations-
vertrag aufsetzten und so das mit 
16  932 Gulden dotierte Armengut 
äufneten, bekam der «Stillstand» 
einen festen Betrag, den er auch 
verwalten konnte. 1841 zählten 
18 von etwas über 300 Höngger 
Haushaltungen als armengenös-
sig.
Doch Zinsen aus dem Armengut 
und «Säckli-Geld» reichten nicht 
aus und so erhob Höngg 1855 
erstmals eine Steuer für das Ar-
mengut. So auch 1874, 1880 und 
dann, ab 1882, regelmässig.

Beiträge reicher Bürger
Es kam auch immer wieder vor, 
dass einzelne Bürger sich für die 
Armenpflege finanziell engagier-
ten. Zum Beispiel Kaspar Appen-
zeller, der es vom armen Fischer-
knaben, aufgewachsen im Haus 
Am Wasser 87, in Seidenhandel 
und -fabrikation zum Millionär ge-
bracht hatte. 1859 gingen die Ge-
schäfte so gut, dass er beschloss, 
künftig zwei Drittel seines jähr-
lichen Ertrags wohltätigen Zwe-
cken zu widmen. Anlässlich der 
Hochzeit seiner ältesten Tochter 

 
                      Schluss auf Seite 11



Mittwoch, 6. Juni
ab 18 Uhr
Tatar 
am Tisch zubereitet
Fr. 33.–

* * * * * *

Mittwoch, 13. Juni
ab 18 Uhr
Kalbsleberli
am Tisch flambiert
mit Vorspeise 
Fr. 34.–

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Ihr Brühlbach-Team
Telefon 044 344 43 36
Restaurant Am Brühlbach
Kappenbühlweg 11, 8049 Zürich-Höngg
Das öffentliche Restaurant der 
Tertianum Residenz Im Brühl

Sehr geschätzte Freunde des Weinweges Höngg 
und des Wanderns
Auch dieses Jahr startet mit den wärmeren Tagen wieder die Saison 
des Weinweges Höngg mit allen seinen schönen Wegen quer durch 
Höngg. Dieses Jahr kann zum ersten Mal auch der neu angelegte 
Rebsortengarten mit der Tafel 14 besichtigt werden.

Gerne laden wir Sie zu einer öffentlichen Führung 
am Samstag, 16. Juni, 14 Uhr ein. Dauer etwa 90 Minuten.

Start im Ortsmuseum Höngg und geht via Meierhofplatz/Schwert/
Kirche wieder zurück zum Ortsmuseum.  

Wichtig sind gute Schuhe, damit man diese Strecke laufen kann. 
Anschliessend gibt es eine kleine Probe von zwei Höngger Weinen.

Aus organisatorischen Gründen müssen die Anmeldungen per Mail 
bis spätestens am 12. Juni an info@weinweghoengg.ch gesendet 
werden. Wir freuen uns auf eine zahlreiche Teilnahme. w
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  Kappenbühlweg 5
  8049 Zürich
  Telefon 044 340 05 15

   Jeden ersten 
   Mittwoch im Monat 
   haben alle

Senioren 10%
   (gilt für alle AHV-Berechtigten)

BINDER Treuhand AG
Treuhand-, Revisions- und Steuerrechtspraxis

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55
www.binder-treuhand.ch

Daniel Binder, 
dipl. Wirtschaftsprüfer,  
dipl. Steuerexperte
• Buchhaltungen, Steuern, 
 Beratungen
• Revisionen 
 und Firmengründungen
• Personaladministration
• Erbteilungen

Coiffeur
Michele Cotoia
Herren-Coiffeur
Limmattalstrasse 236
8049 Zürich
Telefon 044 341 20 90
Di–Fr 8–18.30/Sa 8–16 Uhr 
Freitag nur mit Voranmeldung
Ferien vom 4. bis 18. August

Gegen den Höhenwahn Aber für das Fussballstadion

Hardturm-Wohntürme: So nicht! Hönggerinnen und Höngger – wehrt Euch!

K
om

it
ee

 «G
eg

en
 d

en
 H

öh
en

w
ah

n»
 w

w
w

.g
eg

en
-h

oe
he

nw
ah

n.
or

g 
/ w

w
w

.s
on

ic
ht

.o
rg

Die geplanten Wohntürme                                                                        Grossmünster       Die CS-Türme in Altstetten (80 m)
Massstabgetreue Darstellung der Gebäude und Höhen

Ref. Kirche Höngg

Höchster Punkt
des Hönggerbergs

13
7 

M
et

er

41 Meter

7 m
Liebe Hönggerinnen und Höngger

Die geplante Überbauung des Hard-
turm-Areals sieht zwei masslose 
Hochhaus-Wohntürme von je 137 
Metern vor. Es wären die höchsten 
Häuser im ganzen Kanton Zürich und 
die zweithöchsten der Schweiz.  
Sie überragen den Prime Tower um 
weitere 11 Meter. Für Höngg  
drohen enorme Nachteile.

«Gegen den Höhenwahn» 
wehren wir uns!

Bedrohtes Stadtbild: Hochhäuser ge-
hören nicht an die Hangkante oder an 
die Hänge. In der Mitte des  
weiten Tales oder in der Ebene stören 
sie weit weniger. Die ideale Lage ist 
z.B. das flache Gelände in Oerlikon. 
Die beiden Hochhäuser sprengen alle 
Proportionen. Sie zerstören das  
gewachsene Stadtbild von Zürich  
und leiten eine Entwicklung zu  
einem Klein-Manhattan ein.
Schattenwurf: Umliegende Quartiere 
und die Schule Am Wasser leiden  
unter dem Schattenwurf der Wohn-
türme, der noch viel schlimmer  
ist als beim Swissmill-Tower.
Luxuswohnungen: Die Wohnun-
gen in den hohen Türmen sind a 
priori teuer. Sie gehören zum obe-
ren Preissegment. Es entstehen kei-
ne günstigen Wohnungen. Luxus-
wohnungen hat es in Zürich genug. 

Folgekosten: Die Wohntürme  
bringen massive Folgekosten für die 
Steuerzahler, etwa im Schulhausbau, 
dem ÖV etc.
Hochhaus-Riegel: Ohne jede Rück-
sicht stimmt die Stadt Hochhausbau-
ten um Hochhausbauten in Zürich- 
West zu. Bald sieht man von Höngg 

aus statt Alpen, Üetliberg, Altstadt 
und See nur noch graue oder  
schwarze Fassaden. Um diese für 
Höngg schädliche Entwicklung zu 
stoppen, hat sich das Komitee  
«Gegen den Höhenwahn» gebildet. 

Das Komitee steht allen Interessierten 
für einen Beitritt offen. Es gibt keine 
finanziellen Verpflichtungen.  
Für Kontakte oder Beitrittserklärun-
gen nutzen Sie bitte folgende 
E-Mail-Adresse: 
gegenhoehenwahn@gmail.com  

Spenden: PC 89-72133-3  /  IBAN CH45 0900 0000 8907 2133 3

info@einfachpauschal.ch
www.einfach-pauschal.ch

044  210  32  32

FELDENKRAIS CHRISTIANE
 RENFER

www.feldenkrais-renfer.ch

Wöchentliche Gruppen in Höngg
Mittwoch 19.15–20.15 Uhr
Donnerstag  8.45–9.45 + 18.30–19.30 Uhr
Tel. 044 341 02 53 / 078 771 12 82
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1859 gingen die  
Geschäfte so gut, dass 
Kaspar Appenzeller   

beschloss, künftig zwei 
Drittel seines  

jährlichen Ertrags  
wohltätigen Zwecken  

zu widmen.

                      Schluss auf Seite 13

begründete Appenzeller 1870 das 
«Spendgut», das vom Pfarrer ver-
waltet und nach eigenem Gut-
dünken eingesetzt werden konn-
te. 1874, allerdings in Brüttisellen, 
gründete er eine Erziehungsan-
stalt für Knaben, die sich mit der 
Fabrikation von Schuhen beschäf-
tigte – daraus hervorgegangen 
ist später die Schuhfabrik Wal-
der. Auch das Pestalozzi-Denk-
mal an der Bahnhofstrasse wurde 
von Appenzeller gespendet – dies 
zwar kein direkter Beitrag an die 
Armen, doch eine Ehrung jenes 
Pädagogen und «Waisenvaters», 
der viel Zeit bei seinem Grossva-
ter, Pfarrer zu Höngg, verbracht 
hatte. 
1893 gründete der Höngger Post-
halter Jakob Winkler den Armen-
verein, der um die 200 Mitglieder 
zählte und ähnlich wirkte wie das 
Spendgut. 
1918 vermachte der in Höngg auf-
gewachsene und als Kaufmann in 
Alexandrien reich gewordene Ja-
kob Albert Schmid-Wörner der 
Gemeinde Höngg 150  000 Fran-

ken, deren Ertrag für Alters- und 
Jugendfürsorge verwendet wer-
den sollte – was bis heute in der 
Schmid-Wörner-Stiftung Höngg 
geschieht. Ein Ar-
tikel zu dieser 
Stiftung erscheint 
anlässlich deren 
100-Jahr-Jubiläum 
im «Höngger» vom 
14. Juni.

Von der Selbsthilfe 
zum Schreber-
gartenverein
1910 teilte sich in 
Höngg die Armen-
pflege auf: in die 
Kirchenpflege, die 
sich nicht mehr 
mit der Armenfragen beschäfti-
gen musste, und in die Armenpfle-
ge der Gemeinde. Der erste Welt-
krieg brachte der Armenpflege 
dann viele neue Aufgaben, da der 
«Lohnausgleich», die Hilfeleistung 
für Wehrmänner und ihre Famili-
en, erst im zweiten Weltkrieg ein-
geführt wurde. So gab es von 1914 

bis 1916 eine «Mietnotkommissi-
on», die bei Schwierigkeiten mit 
Vermietern verhandelte und sich 
um Zuschüsse von den Heimatge-

meinden Bedürf-
tiger bemühte. 
Diese Kommission 
ging später in die 
«Hilfsstelle» über, 
die aus eigenen 
Quellen Hilfe leis-
tete und allgemein 
Unterstützung der 
Heimatgemeinden 
vermittelte.
Ferner wurden in 
den Kriegsjahren 
eine Suppenküche 
betrieben und die 
Gemeinde Höngg 

gab ab 1915, als Hilfe zur Selbst-
hilfe, Pflanzland für Gemüse in 
Pacht ab – 1919 ging daraus der 
«Verein für Familiengärten Höngg» 
hervor. 
1927 wurde das neue Armenge-
setz eingeführt, das die Zustän-
digkeit vom Heimatort weg zum 
Wohnort der Bedürftigen verleg-

te. Höngg gab so 31 «Fälle» ab, 
also Höngger Bürgerinnen oder 
Bürger, die in anderen Gemein-
den wohnten, die Armenunter-
stützung aber bislang von ihrer 
Heimatgemeinde bezogen hatten. 
Gleichzeitig musste Höngg aber 
auch 28 Personen übernehmen, 
die aus anderen Heimatgemein-
den kommend hier wohnten und 
nun neu von Höngg versorgt wer-
den mussten. Bereits sieben Jah-
re später, 1934, wurde Höngg von 
der Stadt Zürich eingemeindet – 
die Fürsorge ist seither Sache der 
städtischen Instanzen, wenn auch 
verschiedene Höngger Institutio-
nen weiterhin engagiert sind.    ”

«Es darf nicht peinlich sein, um Hilfe zu fragen»
Mit kostenfreien oder günstigen  
Angeboten bieten die Kirchen in 
Höngg finanziell schwächer gestell-
ten Personen eine Möglichkeit, wei-
terhin soziale Kontakte zu pflegen.

   Patricia Senn

Wie im Artikel zur Geschichte 
der Armut in Höngg zu lesen ist, 
ist die Fürsorge seit der Einge-
meindung 1934 Sache der Stadt. 
Dennoch sind die Kirchgemein-
den auch heute noch Anlaufstel-
len für Menschen in verschiede-
nen Notlagen. Das können so-
genannte «Passanten» sein, die 
bereits beim Sozialamt gemeldet 
sind, Suchtkranke oder Obdach-
lose, die mit einer gewissen Re-
gelmässigkeit beim Pfarrhaus an-
klopfen und um eine Spende bit-
ten. «In diesen Fällen vergeben 
wir beispielweise Gutscheine von 
der Migros oder Coop», sagt Pa-
tricia Lieber, Sozialdiakonin und 
Integrationsbeauftrage der Ka-
tholischen Pfarrei Heilig Geist. 
Matthias Reuter, Pfarrer der Re-

formierten Kirche in Höngg, er-
gänzt: «Wenn es körperlich und 
psychisch möglich ist, kann je-
mand bei uns gewisse Arbeiten 

übernehmen und erhält dafür 
eine Entschädigung». Bei Anfra-
gen von Personen aus anderen 
Quartieren, verweise man auf de-

ren eigene Kirchgemeinde. Dies 
mag für die Betroffenen ärgerlich 

Treffpunkte, wo man ohne Konsumationspflicht verweilen kann, sind wichtig.  (Foto: Piotr Metelski) 

Schluss von Seite 9                      

«...und schon zweimal unehelich geboren...»

Quelle
Ortsgeschichte Höngg, Georg Sibler, 
sowie in verschiedenen «Mitteilungen 
der Ortsgeschichtlichen Kommission 
des Verschönerungsvereins Höngg, 
erhältlich im Infozentrum des 
«Hönggers» am Meierhofplatz 2 oder  
im Ortsmuseum Höngg, Vogtsrain 2.
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Bitte unterschreiben
In der Beilage dieser «Höngger»-
Ausgabe finden Sie den Unter-
schriftenbogen in Form eines 
Selfmailers. 
Nach dem Sie ihn unterschrieben 
haben, können Sie ihn umgehend 
kostenlos ans Komitee zurück 
schicken. Wir danken für Ihre Un-
terstützung.

Breit abgestütztes, überparteiliches Komitee
Ein breit abgestütztes überparteiliches Komitee lanciert die Volksinitiative 
«Neue Arbeitsplätze anstatt Carparkplätze». Mehr Informationen:
www.neues-kongresszentrum-zuerich.ch

PUBLIREPORTAGE

Ein breit abgestütztes überpartei-
liches Komitee hat die Volksiniti-
ative «Neue Arbeitsplätze anstatt 
Carparkplätze» lanciert. Mit einem 
neuen Kongresszentrum soll die Po-
sition Zürichs gestärkt werden.

Immer mehr Städtereisende wählen 
Zürich. Die Zahl der Gruppen- und 
Städtereisenden wächst kontinu-
ierlich. Zürich will und soll nicht auf 
Masse, sondern auf qualitativen Tou-
rismus setzen. Die Zielgruppen Busi-
ness und Kongresse sind deshalb be-
sonders wichtig. Um wettbewerbs-
fähig zu bleiben, müssen Standorte 
zudem vermehrt in ihre Infrastruk-
tur investieren. Nur so können neue 
Arbeitsplätze nachhaltig an den 
Standort gebunden und die bereits 
ansässigen Institutionen und Unter-
nehmen gestärkt werden. Das Pro-
jekt eines neuen Kongresszentrums 
bringt Zürich einen wesentlichen 
Schritt weiter und vermag dessen 
Positionen als Standort der Hoch-
schulen, der Forschung und interna-
tional tätigen Unternehmen zu stär-
ken. Der Standort Carparkplatz beim 
Zürcher Hauptbahnhof ist ein idea-
ler Ort für ein neues Zentrum, weil 
es eine höchst mögliche Erreich-
barkeit ohne Mehrverkehr bietet. 
Der Standort bietet einen günstigen 
Ausgangspunkt für Kongressteil-
nehmer, Besucherinnen und Be-
sucher, welche Erholung im Platz-
spitz-Park oder entlang von Sihl und 
Limmat suchen oder auch die Erkun-
dung der Altstadt und den Besuch an 
der Zürcher Bahnhofstrasse mit dem 
Kongressbesuch verbinden wol-
len. Keine Stadt auf der Welt bietet 
vergleichbare Attraktivität in Fuss-

distanz zur Kongressinfrastruktur. 
Zürich wird Gaststandort für jähr-
lich über 180  000 zusätzliche Gäs-
te aus aller Welt, die Veranstaltun-
gen und Kongresse der global täti-
gen Unternehmen, von ETH und Uni, 
der Fachhochschulen aber auch For-
schung und Kultur besuchen. Wer 
Zürich so kennenlernt, kommt aller 
Erfahrung nach auch wieder zurück, 
mit Familien und Freunden.

Mehrwerte für den 
Wirtschaftsraum Zürich 
Nicht nur die Veranstalter und deren 
Besucher und Kongressteilnehmer  
werden von der neuen Infrastruk-
tur profitieren können. Die Investi-
tionen von rund 240 Mio. Franken 
werden von privaten Anlegern über-
nommen. Das Projekt kommt ohne 
Steuergelder aus. Es entstehen aber 
im Zentrum über 1700 neue Arbeits-
plätze, die helfen werden, Arbeits-
platzverluste aus der Digitalisierung 
im Dienstleistungssektor mit at-
traktiven beruflichen Perspektiven 
dereinst zu kompensieren. Zu den 
Nutzniessern werden auch die Ho-
teliers und das Gastgewerbe, aber 
auch der Detailhandel in der Zürcher 
City zählen. Auch hier geht es vor 
allem darum, zusätzliche Kunden-
segmente zu erschliessen und die 
Konkurrenzfähigkeit breiter abzu-
stützen. Da werden nicht nur beste-
hende Arbeitsplätze gesichert, son-
dern der Angebotsmix der Zürcher 
Innenstadt generell gestärkt und 
gepflegt. Das kommt letztlich auch 
der eigenen Bevölkerung zugute. 
Das Kongresszentrum dürfte rund 
100 Mio. zusätzliche Umsatzfranken 
in die Stadt bringen.

Wird das neue Kongresszentrum in 
etwa zehn Jahren gebaut, profitie-
ren nicht nur die Betriebe des Bau-
und Ausbaugewerbes. Die Stadt par-
tizipiert ebenfalls am Erfolg der rein 
privaten Investitionen – und das 
über Jahrzehnte. Das Kongresszen-
trum rechnet mit direkten und indi-
rekten Steuerabgaben von etwa 10 
Millionen Franken, die Erträge aus 
den Steuererträgen der neuen Mit-
arbeitenden nicht eingerechnet. Zu-
sätzlich kann sich die Stadt Jahr für 
Jahr einen Baurechtsertrag von et-
wa 2 Millionen gutschreiben. Es wäre 
deshalb schade, den besten Standort 
der Stadt für Wohnungen mit Haupt-
bahnhofanschluss, anstatt für eine 
Investition in die Zukunft des Wirt-
schaftsraumes Zürich zu nutzen. 

Nicht Konkurrenz, 
sondern Ergänzung 
Gut zu wissen, dass auch für den 
Carparkplatz, bzw. die Carbetrei-
ber Alternativen entwickelt werden, 
so wie es der Verkehrsrichtplan der 
Stadt vorsieht. Ähnlich verhält es sich 
mit den bestehenden Kongressange-
boten in der Stadt und Agglomerati-
on Zürich. Ähnlich verhält es sich mit 
den bestehenden Kongressangebo-
ten in der Stadt und Agglomeration 
Zürich. Diese bedienen hauptsächlich 
die regionale Nachfrage und decken 
kleine und mittlere Veranstaltun-
gen ab. Das neue Kongresszentrum 
spricht dagegen neue nationale und 
internationale Veranstalter an.

Zürich als Kongress-Stadt stärken
Von Robert E. Gubler, Ehrenpräsident KGV Zürich, Vorsitzender Forum Zürich

F u s s p f l e g e

Sigrun Hangartner

Wieslergasse 2 • 8049 Zürich

Mobile 079 555 98 38

www.fusspflege -hangartner.ch

 • MITGLIED SFPV •

Freitag, 1. Juni
Kunst beim «Höngger» – Stadtsich-
ten – Stadtfluchten – Stadtleben / 
Fierz Bilder.
8.30 bis 17 Uhr. Die Ausstellung 
des Höngger Künstlers Heiner Fierz 
dauert bis Donnerstag, 30. August. 
Auf den Öl-Gemälden sind viele 
Höngger Sujets, die der Künstler 
jeweils vor Ort gemalt hat. Geöffnet 
während der Büroöffnungszeiten. 
Höngger Quartierzeitung, Meierhof-
platz 2.

Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 
Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 186.

Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 
des Älterwerdens ihre Beweglich-
keit und Kraft erhalten wollen. Je-
den Freitag (ausser in den Schul-
ferien) von 9 bis 10 Uhr oder von 
10 bis 11 Uhr. Pfarreizentrum Heilig 
Geist, Limmattalstrasse 146.

Programmieren  
für Kinder und Senioren
16.30 bis 17.30 Uhr. Ein erstes He-
rantasten ans Programmieren mit 
dem Roboter ZORA. GZ Höngg, 
Limmattalstrasse 214. 

Friday Kitchen Club
17.30 bis 21 Uhr. Kochen & genie-
ssen für Jugendliche, 5. bis 9. Klas-
se. 5 Franken pro Abend. Atelier 3. 

Höngg aktuell
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Bereits erschienene Artikel  
zum Thema:
«Höngger» vom 17. Mai:
«Wenn 2247 im Monat reichen müssen»
«Wer wird arm und warum?»
«Porträt einer Armutsbetroffenen»

Zürich als Kongress-Stadt stärken
Von Robert E. Gubler, Ehrenpräsident KGV Zürich, Vorsitzender Forum Zürich

sein, bietet aber auch einen ge-
wissen Schutz davor, ausgenutzt 
zu werden, sind sich die beiden 
Kirchenleute einig. Manchmal su-
chen die Menschen aber nicht 
nur Geld, sondern auch das Ge-
spräch. Sich die Sorgen von der 
Seele zu reden, kann die Ver-
zweiflung bereits etwas lindern.

Ist der erste Schritt getan, 
kann die Hilfe beginnen
Sowohl die katholische als auch 
die reformierte Kirchgemeinde 
unterstützt ihre Mitglieder, wenn 
sich diese beispielsweise eine 
Gemeindereise nicht leisten kön-
nen oder das Geld nicht reicht, 
um die Kinder auf eine Konfirma-
tions- oder Firmenreise zu schi-
cken. Auf den jeweiligen Flyern 
wird jeweils auf diese Möglich-
keit hingewiesen. «Die betroffe-
nen Personen müssen allerdings 
die eigene Scham überwinden 
und von sich aus auf uns zu kom-
men. Von aussen ist für uns nicht 
immer sichtbar, wer von Exis-
tenznöten betroffen ist. Und pro-
aktiv zu fragen, ob jemand Un-
terstützung braucht, ist auch 
heikel», meint Reuter. «Wir versu-
chen, den Menschen zu vermit-
teln, dass es ihnen nicht pein-
lich sein muss, wenn sie um Hil-
fe bitten müssen», sagt Lieber. 
«Ist der erste Schritt einmal ge-
tan, können wir sie weiter bera-
ten, gemeinsam ein Budget er-
stellen oder andere Massnahmen 
treffen, um das Problem länger-
fristig zu entschärfen – wenn es 
geht». Bargeld gibt es eigentlich 
nie. Eher wird in Notfällen ein-
mal eine Rechnung übernommen 
oder punktuell mit Sachspenden 
ausgeholfen, beispielsweise wenn 
das Geld für Wanderschuhe fehlt, 
die ein Kind für ein Lager benö-
tigt. «Wir treffen zusammen mit 
den Hilfesuchenden vertragsarti-
ge Abmachungen, um eine nach-
haltigere Verbesserung der Lage 
zu ermöglichen», erklärt die So-
zialdiakonin. Manchmal sei eine 
punktuelle Hilfe aber nicht ge-
nug, bei langanhaltender Armut 
komme auch die Kirche an ihre 
Grenzen, «da bemühen wir uns 
aber, die betroffenen Personen 
an die richtigen Stellen in der 
Stadt zu vermitteln». Der Vorteil 
der Stadt im Gegensatz zu länd-
lichen Gebieten ist, dass es viele 

Anlaufstellen gibt, die Menschen 
in Notlagen unterstützen können, 
wie der reformierte kirchliche 
Sozialdienst oder das Café Yuc-
ca der Zürcher Stadtmission im 
Kreis 1. 

Anlässe ohne Konsumationszwang
sind wichtig
Eine Möglichkeit, um Menschen 
mit wenig Geld den Zugang zur 
Gesellschaft zu ermöglichen, ist 
bei der reformierten Kirche zum 
Beispiel das Kafi & Zyt. Es gibt 
keine Konsumationspflicht und 
der Kaffee kostet zwei Franken. 
In Oberengstringen veranstaltet 
die Reformierte Kirche einmal im 
Monat einen Spaghetti-Plausch, 
wo sich Erwachsene für fünf 
Franken und Kinder sogar gra-
tis sattessen können, und auch in 
Wipkingen gibt es ähnliche Ange-
bote. Die Katholische Kirche bie-
tet kostenfreie Veranstaltungen 
an, unter anderem einen regelmä-
ssigen Spielnachmittag und den 
Suppenzmittag während der Fas-
tenzeit. «Diese Angebote richten 
sich aber nicht explizit an Arme, 
sondern an alle», betont Patricia 
Lieber. «Es wäre kontraproduk-
tiv, wenn man Einschränkungen 
machen, und so die ärmeren 
Menschen weiter isolieren wür-
de». Ähnlich sieht es auch Mat-
thias Reuter: Das «Mittag essen 
für alle» sei, wie der Name schon 
sagt, für alle gedacht, wobei die 
Preise bewusst so gesetzt sei-
en, dass sie auch für tiefere Ein-
kommensschichten erschwing-
lich bleiben. «So muss sich nie-
mand eine Blösse geben». Mit 
ihren niederschwelligen Angebo-
ten haben die Kirchengemeinden 
in Höngg einen guten Weg gefun-
den, mit einem sensiblen Thema 
auch sensibel umzugehen.    ”

Schluss von Seite 11                      

«Es darf nicht peinlich sein, um Hilfe zu fragen»
Höngg aktuell

Katholische Kirche und Pfarreizen-
trum Heilig Geist, Limmattalstras- 
se 146.

Samstag, 2. Juni
Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Der Bauspielplatz 
ist jeden Mittwoch und Samstag 
geöffnet, ausser in den Schulferien. 
Hütten bauen und mit Holz werken 
für alle Primarschulkinder, jünge-
re nur in Begleitung Erwachsener, 
kostenlos und ohne Anmeldung. 
Bauspielplatz Rütihütten, Bus-End-
station Nr. 46 Rütihof, unterhalb der 
ASIG-Siedlung.

Jazz-Konzert  
Yves Theiler Workshop Band
19 bis 23 Uhr. 20 Franken, Abend-
kasse. GZ Höngg, Limmattalstrasse 
214.

Sonntag, 3. Juni
Öffnung Ortsmuseum Höngg
14 bis 16 Uhr. Das Ortsmuseum 
Höngg ist in einem Rebbauernhaus 
untergebracht, dessen älteste Teile 
aus dem Jahr 1506 stammen. Am 
Sonntagnachmittag kann das Orts-
museum besucht werden. Bis Ende 
November läuft die Sonderausstel-
lung «Vereinsgeschichten». Der Ein-
tritt ist gratis. Ortsmuseum Höngg, 
Vogtsrain 2.

Spaziergang durch den Höngger 
Märchenwald
15 bis 17 Uhr. Beatrice Zsifkovits 
und Christina Gnägi öffnen ihre 
Märchen-Schatztruhe und erzählen 
von Zauberbäumen, mutigen Hel-
den, frechen Tierkindern und vie-
lem mehr. Der Märchenspaziergang 
eignet sich für die ganze Familie 
und alle Kinder ab sechs Jahren. 
GZ Höngg, Standort Rütihof, Hurd-
äckerstrasse 6.

Montag, 4. Juni
Kunst beim «Höngger» – Stadtsich-
ten – Stadtfluchten – Stadtleben / 
Fierz Bilder.
8.30 bis 17 Uhr. Siehe 1. Juni und 
Inserat in diesem «Höngger» auf 
Seite 6.

Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 
Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-
lenke und Muskeln mit Lachen und 
Geselligkeit, fein, subtil und effizi-
ent. Jeden Montag 8.45 bis 9.45 und 
10 bis 11 Uhr. Reformiertes Kirchge-
meindehaus, Ackersteinstrasse 186.

Dienstag, 5. Juni
Selbstbestimmt  
in die dritte Lebenshase
14.30 bis 17 Uhr. Missbrauch und 
Betrug im Internet. Wie kann man 
sich schützen? Worauf muss man 
besonders achten? Eine Fachper-
son gibt Auskunft und klärt offene 
Fragen. Reformiertes Kirchgemein-
dehaus, Ackersteinstrasse 190.

ETH Expedition in English
18.15 bis 19.15 Uhr. Experience the 
campus atmosphere on the Höng-
gerberg. Public tour, no registration 
needed. ETH Gebäude HIL, Eingang 
Campus Info, Stefano Franscini-
Platz 5, Zürich-Hönggerberg.

Mittwoch, 6. Juni
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Turnen der Pro 
Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-
lenke und Muskeln mit Lachen und 
Geselligkeit, fein, subtil und effizi-
ent. Reformiertes Kirchgemeinde-
haus, Ackersteinstrasse 186.

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Der Bauspielplatz 
ist jeden Mittwoch und Samstag 
geöffnet, ausser in den Schulferien. 
Hütten bauen und mit Holz werken 
für alle Primarschulkinder, jünge-
re nur in Begleitung Erwachsener, 
kostenlos und ohne Anmeldung. 
Bauspielplatz Rütihütten, Bus-End-
station Nr. 46 Rütihof, unterhalb der 
ASIG-Siedlung.

Multikulti-Spielnachmittag
15 bis 18 Uhr. Für Kleinkinder in Be-
gleitung, miteinander spielen, plau-
dern und andere Kulturen kennen-
lernen. GZ Höngg, Standort Rütihof, 
Hurdäckerstrasse 6.

Kidz Schnuppertraining 
des WFC Hard
17.30 bis 20 Uhr. Sommertraining 
des Wasserfahrclubs Hard, welches 
sich den «kleinen Wasserfahrern» 
und solchen, die es gerne werden 
möchten, widmet. Offen für alle 
Interessierten, ohne Altersbegren-
zung. Einblick ins Rudern und Sta-
cheln und den Trainingsbetrieb des 
WFC Hard. Anschliessend gratis 
Wurst vom Grill. Wasserfahrclub 
Hard, Werdinsel 8.

Fortsetzung auf Seite 14

Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch
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Kontakte pflegen im Alter

Die Reformierte Kirche Höngg und 
die Katholische Pfarrei Heilig Geist 
luden im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe «Selbstbestimmt in die 
dritte Lebensphase» zu einer Infor-
mations- und Diskussionsveranstal-
tung über nachbarschaftliche Kon-
takte ein.

   Dagmar Schräder

Rund 25 Seniorinnen und Senio-
ren hatten sich an diesem Nach-
mittag in der Katholischen Kir-
che eingefunden, um sich über 
nachbarschaftliche Kontakte und 
ihre Bedeutung speziell für Men-
schen höheren Lebensalters zu 
informieren und auszutauschen. 
Sie wurden herzlich von den bei-
den sozialdiakonischen Mitarbei-
terinnen der Katholischen und 
der Reformierten Kirche, Patricia 
Lieber und Silvia Nigg, begrüsst, 

Angeregte Diskussion zum Thema Nachbarschaft.  (Foto: Dagmar Schräder)
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bevor diese das Wort an einen 
ausgewiesenen Experten überga-
ben: Alexander Seifert vom Zent-
rum für Gerontologie an der Uni-
versität Zürich präsentierte den 
Gästen die Ergebnisse seiner Stu-
dien zu den Themenschwerpunk-
ten Wohnen und Nachbarschaft. 

Soziales Umfeld entscheidend 
für das Wohlbefinden
Gemäss seinen Erkenntnissen 
kommt den sozialen Kontakten in 
der Wohnumgebung im Alter eine 
bedeutende Rolle zu. Ältere Men-
schen leben in der Regel schon 
seit langer Zeit im gleichen Quar-
tier und sind dort stark verwur-
zelt. Die Kontakte zu den Nach-
barinnen und Nachbarn tragen 
massgeblich dazu bei, dass sich 
Menschen in ihrer Wohnumge-
bung wohl- und vor allem auch 
sicher fühlen. Wie Seifert an-
schaulich darlegte, sind es neben 
den Lebenspartnern und der en-
geren Familie die Nachbarn, die 
für Seniorinnen und Senioren die 
wichtigste Ressource für Hilfe im 
Alltag darstellen. Nachbarschaft-
liche Hilfe werde dabei, so Sei-
fert weiter, vor allem bei kleine-
ren Dienstleistungen, wie etwa 
Blumengiessen in der Ferienab-
wesenheit, in Anspruch genom-
men. Wichtig in diesem Zusam-
menhang sei unter anderem auch 
die Reziprozität der Beziehungen. 
Wer selbst Hilfe leiste und Kon-
takte knüpfe, wisse im Bedarfs-
fall bereits, an wen er sich zu 
wenden habe und erhalte eher 
Hilfe von den anderen. Es lohne 
sich also, frühzeitig mit dem Um-

feld in Kontakt zu treten, auch 
wenn die Hürde des Erstkontak-
tes vielleicht hoch sei. 

Empfehlungen 
für eine Verbesserung 
der Nachbarschaftshilfe
Mit einigen Empfehlungen für ei-
ne Intensivierung der Vernetzung 
im Quartier schloss Seifert seine 
Ausführungen. Öffentliche Plät-
ze etwa spielten eine grosse Rol-
le, um Kontakte zu ermöglichen. 
Hier sei aber von politischer Sei-
te noch Handlungsbedarf vor-
handen, weil die Plätze oft nicht 
für alle Altersgruppen gut nutz-
bar seien. Auch die Schaffung ei-
ner Infrastruktur, etwa in Form 
von Personal, das für die Nach-
barschaftshilfe zuständig ist, 
sei eine wünschenswerte Mass-
nahme, um das Zusammenle-
ben im Quartier zu erleichtern. 
Einzelpersonen empfehle er zu-
dem, das Angebot von Kirchge-
meinden und Vereinen zu nutzen. 
Nachbarschaftsinitiativen wie et-
wa der von der Kirche organisier-
te Besuchsdienst «va bene» oder 
auch niederschwellige Angebo-
te, etwa ein öffentliches Café, an 
dem sich Alt und Jung treffen, 
können bei der Kontaktaufnah-
me eine grosse Hilfe sein. Letz-
teres beherzigten die Teilneh-
menden gleich im Anschluss an 
die Diskussionsrunde: Bei Kaffee 
und Kuchen liessen sie den Nach-
mittag gemütlich ausklingen und 
nutzten die Gelegenheit, sich mit 
ihren Nachbarinnen und Nach-
barn aus dem Quartier über die 
Thematik auszutauschen.    ”

Höngg aktuell

Mittwoch, 6. Juni
Trauer-Treff: 
«Trauer – Wir reden darüber»
19.30 bis 21 Uhr. Eine Begeg-
nungsmöglichkeit für Menschen, 
die Schweres erlebt haben, gerne 
mit anderen zusammen sein und 
vielleicht darüber reden möchten. 
Jeder Abend ist in sich abgeschlos-
sen, keine Anmeldung nötig. Sonn-
egg, Bauherrenstrasse 53.

zwischenHALT
20 bis 21 Uhr. Mitten in der Woche 
ein Moment der Stille und Einkehr. 
Eine schlichte gottesdienstliche 
Feier mit Liedern, Stille, Gebet und 
Lesungen. Für Menschen, die zur 
Ruhe kommen und sich auf Gott 
ausrichten möchten. Reformierte 
Kirche, Am Wettingertobel 38.

Donnerstag, 7. Juni
Babytreff und Chrabbelgruppe
15 bis 16.30 Uhr. Offener Treffpunkt 
für Eltern und Grosseltern mit ihren 
Babys. GZ Höngg, Limmattalstras-
se 214.

Jazz Happening – 
Albert Gabriel, Sousaphon
20 bis 23 Uhr. Schon mehrmals war 
«Gabi» zu Gast in Höngg. Neben 
ihm wird sein Bruder Jerry die Kla-
rinette und Saxophon spielen, be-
gleitet von den Musikern des Jazz 
Circle Höngg. Restaurant Grünwald, 
Gartenschüür, Regensdorferstr. 237.

Freitag, 8. Juni
Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 
Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 186.

Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 
des Älterwerdens ihre Beweglich-
keit und Kraft erhalten wollen. Je-
den Freitag (ausser in den Schul-
ferien) von 9 bis 10 Uhr oder von 
10 bis 11 Uhr. Pfarreizentrum Heilig 
Geist, Limmattalstrasse 146.

Freies Malen
9.30 bis 12 Uhr. Für Kinder in Be-
gleitung. GZ Höngg, Standort Rüti-
hof, Hurdäckerstrasse 6.

Eidgenössisches Feldschiessen 
300 und 25m
16.30 bis 18.30 Uhr. Schiess-Sport-
Zentrum Hönggerberg, Kappen-
bühlstrasse 80.
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Höngg aktuell

Samstag, 9. Juni
Eidgenössisches Feldschiessen 
300 und 25 Meter
9 bis 11.30 Uhr. Schiess-Sport-Zen-
trum Hönggerberg, Kappenbühl-
stras se 80.

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Der Bauspielplatz 
ist jeden Mittwoch und Samstag 
geöffnet, ausser in den Schulferien. 
Hütten bauen und mit Holz werken 
für alle Primarschulkinder, jünge-
re nur in Begleitung Erwachsener, 
kostenlos und ohne Anmeldung. 
Bauspielplatz Rütihütten, Bus-End-
station Nr. 46 Rütihof, unterhalb der 
ASIG-Siedlung.

JuFo-Bar
Ab 21 Uhr. Der bekannte Ausgangs-
ort für Höngg und Umgebung — 
ein Ort, wo Jugendliche und junge 
Erwachsene ab 16 Jahren einen 
schönen und angenehmen Abend 
verbringen können. Bis 2 Uhr mor-
gens. Katholische Kirche und Pfar-
reizentrum Heilig Geist, Limmattal-
strasse 146.

Sonntag, 10. Juni
Eidgenössisches Feldschiessen 
300 und 25 Meter
9 bis 11.30 Uhr. Schiess-Sport-Zen-
trum Hönggerberg, Kappenbühl-
stras se 80.

Höngger Zmorge im Ortsmuseum
10 bis 12 Uhr. An den Abstimmungs-
sonntagen günstig einen reichhalti-
gen Zmorge geniessen. Veranstal-
ter: Ortsgeschichtliche Kommission 
des Verschönerungsvereins Höngg. 
Ortsmuseum Höngg, Vogtsrain 2.

Montag, 11. Juni
Kunst beim «Höngger» – Stadtsich-
ten – Stadtfluchten – Stadtleben / 
Fierz Bilder.
8.30 bis 17 Uhr. Siehe 1. Juni und 
Inserat in diesem «Höngger» auf 
Seite 6.

Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 
Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-
lenke und Muskeln mit Lachen und 
Geselligkeit, fein, subtil und effizi-
ent. Jeden Montag 8.45 bis 9.45 und 
10 bis 11 Uhr. Reformiertes Kirchge-
meindehaus, Ackersteinstrasse 186.

Fortsetzung auf Seite 17

Nachbarschaftshilfe auf Augenhöhe
Die im letzten November gegründete 
Genossenschaft KISS Zürich Höngg-
Wipkingen hat eine Geschäftsleite-
rin gewählt. Natasa Karnath hat ihre 
Arbeit am 2. Mai aufgenommen.

   Interview: Patricia Senn

Frau Natasa Karnath, Sie sind 
seit anfangs Mai Geschäftslei-
terin der Genossenschaft KISS 
Zürich, Höngg-Wipkingen.  
Wo waren Sie vorher tätig?
Ich komme aus dem Personalbe-
reich und war die letzten fünf Jah-
re bei der Bildungsdirektion als 
Personalberaterin tätig. In diesen 
Jahren ist der Wunsch in mir ge-
wachsen, mich bei meinem nächs-
ten beruflichen Schritt einem so-
zialen Zweck zu widmen.

Was hat Sie dazu bewogen, 
sich in der Nachbarschaftshilfe 
zu engagieren?
Ich war bereits vor einigen Jahren 
Freiwillige bei der Nachbarschafts-
hilfe und habe einem türkischen 
Mädchen Nachhilfeunterricht ge-
geben. Dies war eine sehr schöne 
und bereichernde Erfahrung und 
weckte in mir den Wunsch, im Be-
reich der Nachbarschaftshilfe tätig 
zu sein. Heute ein Teil von KISS zu 
sein und somit Möglichkeiten zu 
schaffen, dass sich die richtigen 
Menschen finden und gegenseitig 
im Alltag unterstützen, freut mich 
ungemein.

Was sind die Vorteile der Zeit-
gutschriften im Vergleich zu 
den früheren Formen der  
Nachbarschaftshilfe?
Die Zeitvorsorge kann Anreiz ge-
ben, dass sich Menschen ver-
schiedenen Alters unterstützen. 
Zusätzlich begegnen sich Un-
terstützende und Unterstützte 
auf Augenhöhe, beide geben et-
was. Die Unterstützenden geben 
Zeit, indem sie jemandem helfen, 
die Unterstützten geben Zeitgut-
schriften für die Zeitvorsorge.

Was erhoffen Sie sich von der 
neuen Genossenschaft?
Dass viele Menschen aller Gene-
rationen neugierig sind auf dieses 
Zukunfts-Modell der gegenseiti-
gen Unterstützung und sich so für 
andere und das Quartierleben en-
gagieren. Ich werde mich dafür 
einsetzen, dass ein Miteinander 
entsteht, sich die Leute füreinan-
der interessieren, ihre Fähigkeiten 
einbringen, zusammen zum Bei-
spiel regelmässige Treffen organi-
sieren und auch einfach gemein-
sam Spass haben. Das soll mit-
helfen, die Gemeinschaft in den 
Quartieren Wipkingen und Höngg 
und gesamthaft im Kreis 10 zu 
fördern.

Wie ist das Projekt angelaufen? 
Die Vorbereitungen laufen zur-
zeit auf Hochtouren, damit wir 
die Menschen, die aus den Quar-
tieren Höngg und Wipkingen mit-
wirken möchten und sich bei uns 
melden, ab Juni optimal empfan-
gen können. Bereits haben sich 
im Vorfeld rund dreissig Personen 
gemeldet, die als Freiwillige dabei 
sein möchten oder Unterstützung 
brauchen. Ich nehme ein gro-
sses Interesse und auch Neugier 
auf das wahr, was kommen wird. 

Wie immer, wenn etwas neu auf-
gegleist wird, melden sich auch 
kritische Stimmen, wir hoffen je-
doch, dass wir auch sie mit unse-
rer Begeisterung für die Idee von 
KISS anstecken und für die Mit-
wirkung gewinnen können.

Was reizt Sie an Ihrer Aufgabe 
besonders?
Etwas aufzubauen, das für die Zu-
kunft sehr wichtig ist und mit vie-
len Menschen daran zu arbeiten. 
Die Quartierbewohner von Höngg 
und Wipkingen werden das KISS-
Modell zu ihrem eigenen machen 
und durch die Dynamik und den 
Einsatz der Beteiligten kann viel 
Neues, Schönes entstehen.

Würden Sie selber auch Hilfe 
annehmen, wenn Sie welche 
bräuchten?
Hilfe geben kann manchmal 
leichter sein als Hilfe annehmen. 
Ich habe zwei kleine Kinder und 
arbeite daran, mehr Hilfe anzu-
nehmen, wenn sie angeboten 
wird – schliesslich weiss ich ja 
von mir selber, wie hilfreich das 
ist und dass es Freude bereitet, 
zu helfen.

Wir danken Ihnen für das 
Gespräch und wünschen 
Ihnen viel Erfolg!     ”

Natasa Karnath ist Geschäftsleite-
rin der neu gegründeten Genossen-
schaft KISS Zürich Höngg-Wipkin-
gen.  (Foto: zvg)

Genossenschaft KISS Zürich 
Höngg-Wipkingen
Wer Hilfe braucht oder anbieten 
möchte, kann sich via E-Mail  
an zuerich@kiss-zeit.ch  
oder unter Telefon 077 538 49 93  
bei Frau Karnath melden.  
Montag, 9 bis 11 Uhr,  
Dienstag, 14 bis 16 Uhr,  
Donnerstag, 9 bis 11 Uhr. 

Der «Höngger» wird zu rund 90 % aus Werbeeinnahmen finanziert – 
und zu wichtigen 10 % aus Ihren Sympathiebeiträgen.

Herzlichen Dank, dass Sie Ihre Quartierzeitung unterstützen!

IBAN: CH76 0027 5275 8076 6402 H  / Konto 80-2-5  
UBS Switzerland AG, CH-8098 Zürich  /  Vermerk «Sympathiebeitrag Höngger»
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He-Optik GmbH, 
Robert und Tiziana Werlen
Am Meierhofplatz
8049 Zürich
Telefon 044 341 22 75

www.he-optik.ch   

Zu Hause Sehtest machen  
und Brille aussuchen
Im gewohnten Umfeld eine Brille aussuchen und gleich noch 
den Sehtest machen?
Für uns kein Problem, denn wir sind bestens ausgerüstet für 
Hausbesuche.
Anruf genügt und unser Team steht bei Ihnen vor der Türe.

www.blumen-jakob.ch

Suzanne Eller
Limmattalstrasse 224
8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 88 20
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 
8–12/13 –18.30 Uhr,
Samstag: 8 –16 Uhr

Nicht nur die  
Bienen mögen  
den Duft von 
Lavendel!
Pflanzen in 
diversen Grössen

am Meierhofplatz

Canto Verde
Limmattalstr. 178
8049 Zürich
044 341 03 01
cantoverde.ch

die Produzentin der Kosmetik
linie berät Sie gerne 
2. Juni, ab 10 Uhr 

J‘Cocos stellt sich vor  neue 
Kokos Produkte aus Thailand 
können degustiert werden 
9. Juni, ab 10 Uhr

Kaffeedegustation der claro  
single origin Kaffees sowie  
Promotion der arc en sol  
Kosmetik Linie – 10% auf das 
gesamte Sortiment
16. Juni

Sommerkonzert 
mit Ursina im Canto verde 
30. Juni, 20 Uhr

Vleur 

J‘Cocos 

Bioladentag 

Ursina

Für Chli und Gross
Ackersteinstrasse 207
8049 Zürich
am Meierhofplatz

Telefon 044 340 03 90
E-Mail: info@gwunderfizz.ch

www.gwunderfizz.ch

Vom 1. bis 9. Juni:

Erwürfeln Sie sich 

Prozenteǃ

Velo Lukas GmbH
Regensdorferstrasse 4
8049 Zürich-Höngg

www.velolukas.ch
velolukas@bluewin.ch
Tel. 044 341 77 88

«Wir mached alles,  
bloss net schwer». 
Kindervelos aus
Deutschland.
Jetzt bei 
Velo Lukas.

Kompetenz in Sachen Haut
und Ernährung

Pharmazie  
und Ernährung ETH

Rolf Graf und Dr. Verena Kistler
Limmattalstrasse 177, 8049 Zürich

Telefon 044 341 22 60
www.haut-und-ernaehrung.ch

Persönlich und nah:    Einkaufen in Höngg 

Ziit zum 
grilliere!
Würste und andere  
hauseigene Kreationen  
zur Grillsaison.

Di – Fr, 8.30 – 12.30 & 14 – 18.30 Uhr
Sa 8 – 15.00 Uhr
Limmattalstrasse 276, Höngg 
www.bravo-ravioli.ch

RZ_Bravo_Ins_50x116mm_Juni_18.indd   1 25.05.18   14:47
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CHOCOLATERIE
Limmattalstrasse 206 
8049 Zürich-Höngg  

 044 341 87 00

Mousse
au Chocolat

1-er und 4-er
Portionen
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F Ü R  H E R R L I C H E  D E S S E R T S

CHOCOLATERIE
Limmattalstrasse 206 
8049 Zürich-Höngg  

 044 341 87 00

Mousse
au Chocolat

1-er und 4-er
Portionen

Limmattalstrasse 206 
8049 Zürich-Höngg  

 044 341 87 00

Einzigartig – wie Sie

Goldschmiede und Uhren
Limmattalstr. 222, 8049 Zürich
Tel. und Fax 044 341 54 50
www.brianschmuck.ch
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  HÖNGGER 1731. MAI 2018 HÖNGGPersönlich und nah:    Einkaufen in Höngg 

He-Optik GmbH, 
Robert und Tiziana Werlen
Am Meierhofplatz
8049 Zürich
Telefon 044 341 22 75

www.he-optik.ch   

Zu Hause Sehtest machen  
und Brille aussuchen
Im gewohnten Umfeld eine Brille aussuchen und gleich noch 
den Sehtest machen?
Für uns kein Problem, denn wir sind bestens ausgerüstet für 
Hausbesuche.
Anruf genügt und unser Team steht bei Ihnen vor der Türe.

www.blumen-jakob.ch

Suzanne Eller
Limmattalstrasse 224
8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 88 20
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 
8–12/13 –18.30 Uhr,
Samstag: 8 –16 Uhr

Nicht nur die  
Bienen mögen  
den Duft von 
Lavendel!
Pflanzen in 
diversen Grössen

am Meierhofplatz

Canto Verde
Limmattalstr. 178
8049 Zürich
044 341 03 01
cantoverde.ch

die Produzentin der Kosmetik
linie berät Sie gerne 
2. Juni, ab 10 Uhr 

J‘Cocos stellt sich vor  neue 
Kokos Produkte aus Thailand 
können degustiert werden 
9. Juni, ab 10 Uhr

Kaffeedegustation der claro  
single origin Kaffees sowie  
Promotion der arc en sol  
Kosmetik Linie – 10% auf das 
gesamte Sortiment
16. Juni

Sommerkonzert 
mit Ursina im Canto verde 
30. Juni, 20 Uhr

Vleur 

J‘Cocos 

Bioladentag 

Ursina

Für Chli und Gross
Ackersteinstrasse 207
8049 Zürich
am Meierhofplatz

Telefon 044 340 03 90
E-Mail: info@gwunderfizz.ch

www.gwunderfizz.ch

Vom 1. bis 9. Juni:

Erwürfeln Sie sich 

Prozenteǃ

Velo Lukas GmbH
Regensdorferstrasse 4
8049 Zürich-Höngg

www.velolukas.ch
velolukas@bluewin.ch
Tel. 044 341 77 88

«Wir mached alles,  
bloss net schwer». 
Kindervelos aus
Deutschland.
Jetzt bei 
Velo Lukas.

Kompetenz in Sachen Haut
und Ernährung

Pharmazie  
und Ernährung ETH

Rolf Graf und Dr. Verena Kistler
Limmattalstrasse 177, 8049 Zürich

Telefon 044 341 22 60
www.haut-und-ernaehrung.ch

Persönlich und nah:    Einkaufen in Höngg 

Ziit zum 
grilliere!
Würste und andere  
hauseigene Kreationen  
zur Grillsaison.

Di – Fr, 8.30 – 12.30 & 14 – 18.30 Uhr
Sa 8 – 15.00 Uhr
Limmattalstrasse 276, Höngg 
www.bravo-ravioli.ch

RZ_Bravo_Ins_50x116mm_Juni_18.indd   1 25.05.18   14:47
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CHOCOLATERIE
Limmattalstrasse 206 
8049 Zürich-Höngg  

 044 341 87 00

Mousse
au Chocolat

1-er und 4-er
Portionen
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F Ü R  H E R R L I C H E  D E S S E R T S

CHOCOLATERIE
Limmattalstrasse 206 
8049 Zürich-Höngg  

 044 341 87 00

Mousse
au Chocolat

1-er und 4-er
Portionen

Limmattalstrasse 206 
8049 Zürich-Höngg  

 044 341 87 00

Einzigartig – wie Sie

Goldschmiede und Uhren
Limmattalstr. 222, 8049 Zürich
Tel. und Fax 044 341 54 50
www.brianschmuck.ch

BRIANBRIAN
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Montag, 11. Juni
Blutspendeanlass
17 bis 20 Uhr. Neuspender sind 
herzlich willkommen bis 19.30 Uhr. 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190.

Dienstag, 12. Juni
Spielmobil
15.30 bis 17 Uhr. Im Quartier Rüti-
hof unterwegs. Organisiert vom GZ 
Höngg. GZ Höngg, Standort Rütihof, 
Hurdäckerstrasse 6.

Mittwoch, 13. Juni
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Turnen der Pro 
Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-
lenke und Muskeln mit Lachen und 
Geselligkeit, fein, subtil und effizi-
ent. Reformiertes Kirchgemeinde-
haus, Ackersteinstrasse 186.

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr. Der Bauspielplatz 
ist jeden Mittwoch und Samstag 
geöffnet, ausser in den Schulferien. 
Hütten bauen und mit Holz werken 
für alle Primarschulkinder, jünge-
re nur in Begleitung Erwachsener, 
kostenlos und ohne Anmeldung. 
Bauspielplatz Rütihütten, Bus-End-
station Nr. 46 Rütihof, unterhalb der 
ASIG-Siedlung. 
  
Malen, spielen, basteln
14 bis 17 Uhr. Für Kinder bis 1.  Klas-
se in Begleitung, auf der Schär-
rerwiese oder im GZ Höngg. GZ 
Höngg, Limmattalstrasse 214.

Freitag, 15. Juni
Kunst beim «Höngger» – Stadtsich-
ten – Stadtfluchten – Stadtleben / 
Fierz Bilder.
8.30 bis 17 Uhr. Die Ausstellung 
des Höngger Künstlers Heiner Fierz 
dauert bis Donnerstag, 30. August. 
Auf den Öl-Gemälden sind viele 
Höngger Sujets, die der Künstler 
jeweils vor Ort gemalt hat. Geöffnet 
während der Büroöffnungszeiten. 
Höngger Quartierzeitung, Meierhof-
platz 2.

Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 
Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 186.

Fortsetzung auf Seite 19

Höngg aktuell
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findet man die Höngger Samari-
ter auch auf Twitter. Viele Kurs-
teilnehmer kommen von weither 
angereist und sind darum für den 
Verein als Aktivmitglieder nicht 
verfügbar. Zu einer abendlichen 
Samariterübung kann man hinge-
gen Leute aus dem Quartier einla-
den – vielleicht bleiben sie aus In-
teresse an medizinischen Themen 
hängen? So hörten im Februar 20 
Gäste den Vortrag eines engagier-
ten jungen Arztes über Sportver-
letzungen. Zwei Übungen gestal-
ten die Höngger dieses Jahr mit 
den Nachbarvereinen aus Altstet-
ten/Albisrieden und Unter-/Ober-
strass. Im Herbst ist eine Übung 
mit den Pfadfindern St. Mauritius-
Nansen im Wald geplant. Herzlich 
eingeladen sind auch Einzelgäste, 
die Übungsdaten werden im Inter-
net publiziert. Wer sich als Verein 
austauscht, bleibt länger jung. Wer 
sich in der Öffentlichkeit zeigt, 
wird nicht vergessen.

Aufbruch in die Zukunft
Zusammen mit der nationalen 
Samariterbewegung haben die 
Höngger Samariter eine Vision: 
In jedem Haushalt ist eine Person 
in Erster Hilfe geschult. Sie kann 
Bagatellverletzungen behandeln 
und betreut, wenn nötig, die Pati-
enten bis zum Eintreffen des Ret-
tungsdienstes. Unermüdlich füh-
ren die neun Kursleiter Schulun-
gen durch, letztes Jahr kamen 340 

Teilnehmer zu den diversen Kur-
sen.
Doch einige Herausforderungen 
bleiben: Die stetige Professionali-
sierung fordert die Flexibilität al-
ler Mitglieder. Die teuren Zertifi-
zierungen von Kurs und Kursleiter 
durch den Interverband für Ret-
tungswesen (IVR) strapazieren 
das Vereinsbudget. Auch scheint 
die Generation Y weniger interes-
siert an langfristiger Freiwilligen-
arbeit. Im Samariterwesen gibt es 
eben viele Vorgaben und nur be-

grenzt Platz für spontane kreati-
ve Ideen. Trotzdem bewegt sich 
etwas: Langjährige Vorstandsmit-
glieder konnten ihr Amt in neue 
Hände übergeben. Priska Bader 
als Sanitätsdienstverantwortli-
che und Mike Nielsen als Mate-
rialwart starten jetzt mit neuem 
Elan in ihre Aufgaben. So bleibt 
der Verein auch weiterhin leben-
dig. Nächstes Jahr kann das stol-
ze Jubiläum von 125 Jahren Ver-
einstätigkeit gefeiert werden.    ”
Eingesandt von Andrea Nüesch

Verändern sich die Aufgaben und 
Abläufe in einem Samariterverein 
über die Jahre? Wenn man die Fotos 
vergleicht, haben sich Kleidung und 
Material stark verändert. Der primä-
re Auftrag zur Ersten Hilfe durch die 
Samariter bleibt derselbe.

Am 2. März fand die 124. Vereins-
versammlung des Samariterver-
eins Zürich-Höngg (SVH) statt. 
Der Vereinsvorstand sieht sich 
manchen Herausforderungen ge-
genüber, die es zum Beispiel zur 
Zeit des zweiten Weltkriegs nicht 
gab: Welche Rolle haben die Sa-
mariter in der Stadt Zürich heut-
zutage nebst allen Gesundheits-
profis im Rettungsdienst und im 
Spital? Wie macht man im elek-
tronischen Zeitalter auf sich auf-
merksam? Wie gewinnt man neue 
Aktivmitglieder für den Sanitäts-
dienst? Wie lebt man den Vereins-
alltag auf attraktive Weise mit 
Jung und Alt? 
Einige Antworten sind gegeben. 
Die Sanitätsdienste an Veranstal-
tungen sind weiterhin gefragt: 500 
Einsatzstunden waren es im letz-
ten Jahr für die Samariter aus 
Höngg, überaus oft an Sportveran-
staltungen für Jugendliche. Dank 
grosszügigen Spendengeldern 
konnten zwei topmoderne Defi-
brillatoren angeschafft werden. 
Die SVH-Internetseite wird laufend 
technisch und inhaltlich überar-
beitet und seit einigen Monaten 

Alles wie seit über 120 Jahren?

Feldübung der Höngger Samariter, undatierte Aufnahme.  (SVH Archiv)

7. Mai 2018, Kollision zwischen Fussgänger und Person auf Mini-Trottinett: 
Samariter trainieren die korrekte Beurteilung der Verunfallten. 
  (Foto: Sara Nievergelt, Fredi Schenkel)

Welche Vereine 
und Institutionen 
gibt es in Höngg?
Viele – und immer 
mehr präsentieren sich 
im Infozentrum 
am Meierhofplatz 2 
mit Informationsmaterial.

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 
zu Bürozeiten, 
8.30 bis 17 Uhr, 
durchgehend 
(bei geschlossener Türe 
einfach klingeln). 
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Kinder für Kinder: Finde die 6 Unterschiede

www.gwunderfizz.ch

www.gwunderfizz.ch

Das neue Fachgeschäft für Kindermode 
und Geschenke in Höngg bietet ab sofort:
Über 30 verschiedene Theks und 
Rucksäcke für Schule und Kindergarten

*Gutschein gilt für Theks und Rucksäcke

10%*

✂

Diese Zeichnung 
hat Lionel (5 Jahre) 
für uns gemacht.
Auflösung auf Seite 23.

Bist Du unter 12 Jahre alt? Dann sende eine farbige Zeichnung an Redak tion 
«Höngger», Meierhofplatz 2, 8049 Zürich, wir fügen die 6 Unterschiede hinzu. 
Jede gedruckte Zeichnung wird mit einem Gutschein über 20 Franken, gestif-
tet von Gwunderfizz, belohnt. Zeichnungsvorlage unter www.hoengger.ch.

Eine Gruppe von Konfirmanden und 
Jugendlichen der Oberstufe pflanzte 
zusammen mit Pfarrer Günthardt 25 
Rebstöcke im Rebsortengarten am 
Ende der Appenzellerstrasse.

Die Idee der Initianten des Reb-
sortengarten ist es, dass alle in 
den Höngger Reblagen angebau-
ten Sorten dort vertreten sind. 
Die reformierte Kirchgemeinde ist 
Sponsor für die wohl bekannteste 
Rotweintraubensorte, die Caber-
net Sauvignon. Da letztes Jahr kei-

ne Setzlinge erhältlich waren, er-
folgte das Pflanzen der 25 Stickel 
erst in diesem Mai. Diese schöne 
Aufgabe übernahm eine Gruppe 
von Konfirmanden und Jugend-
lichen der Oberstufe zusammen 
mit Pfarrer Martin Günthardt. Zu-
erst musste das Terrain vorbe-
reitet werden, damit schliesslich 
unter fachkundiger Aufsicht von 
Klaus Schilling und Max Furrer in 
Handarbeit die 25 Rebstöcke ge-
setzt werden konnten. 
Bis allerdings für die Kirchge-

meinde eigener Traubensaft pro-
duziert werden kann, wird es 
noch eine Weile dauern: Frühes-
tens im dritten Jahr tragen die 
Rebstöcke erste Früchte. Alle Mit-
wirkenden erhielten zum Dank 
eine Rebe für den Garten oder 
Balkon. So kann in einigen Jah-
ren vielleicht doch an einer Kon-
firmation mit eigenem Trauben-
saft angestossen werden.    ”

Eingesandt 
von Martin Günthardt

Im Rebsortengarten ist angepflanzt

Die Arbeit ist vollbracht: 25 Reb
stöcke wurden in die Erde des Reb
sortengarten gesetzt.  (Foto: zvg)

Höngg aktuell

Freitag, 15. Juni
Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 
des Älterwerdens ihre Beweglich-
keit und Kraft erhalten wollen. Je-
den Freitag (ausser in den Schulfe-
rien) von 9 bis 10 Uhr oder von 10 
bis 11 Uhr. Katholische Kirche und 
Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-
mattalstrasse 146.

Indoor-Spielplatz
9.30 bis 14 Uhr. Der Kulturkeller 
steht offen für Kinder mit ihrer Be-
gleitung zum Turnen, Herumtollen 
und Spielen. GZ Höngg, Limmattal-
strasse 214.

Naturspaziergang – Nachtbesuch 
bei Glögglifrosch & Co.
20.30 bis 23 Uhr. Am Stadtrand, 
wo die Stadt auf die Natur trifft, 
lebt der geheimnisvolle Waldtobel-
Bewohner, der Glögglifrosch. Erst 
bei Dunkelheit wird er aktiv und 
beginnt zu rufen. Es braucht Glück, 
ihn zu Gesicht zu bekommen. Ob 
mit Beobachtungsglück oder ohne 
– alleine das Stimmenkonzert ist 
einen Ausflug wert. Mitnehmen: 
Taschenlampe, gutes Schuhwerk. 
Busendhaltestelle Rütihof.



Zur Person
Frank Frei ist ein 
Pseudonym. Er 
oder sie sendet 
der Redaktion 
«frank und frei» 
Kolumnen ein 
und wird bei 

Gelegenheit auch um eine solche 
gebeten. Reaktionen der Leserschaft 
werden gerne gedruckt.  
Einfach einsenden an  
redaktion@hoengger.ch

Frank FreiHöngger Fauna

Blondierte Nacktschnecke 
Ich habe in dieser Kolumne bis-
her nicht schlecht ohne Gesicht 
gelebt, auch wenn gesichtslos zu 
sein ja nicht gerade als erstre-
benswert auf der Best-off-Liste 
der Charaktereigenschaften figu-
riert. Nun wurde aber gewünscht, 
dass ich mich doch etwas farbi-
ger als bislang outen würde, da-
mit man meine kläglichen Elabo-
rate in dieser Zeitung wenigstens 
mit einem Bild assoziieren kön-
ne. Um dann in der Migros nach 
mir zu spähen? Meinen Briefkas-
ten zuzukleben und mein Meer-
schweinchen zu klauen? Nein, ich 
habe nicht genauer nachgefragt, 
sondern mich ergeben virtuell 
mit dem Höngger Illustrator Ste-
fan Haller, alias Schlorian, getrof-
fen – und er hat mich dann so 
eingefangen, wie er mich vor sei-
nem inneren Auge sah. Ich liess 
ihm freie Hand. Bloss auf meine 
verspiegelte Sonnenbrille wollte 
ich nicht verzichten. Und ich bin 
ganz zufrieden mit diesem Ge-
sicht, denn es ist in seiner Ge-
schlechtslosigkeit brandaktuell.
Oder haben Sie noch den Über-
blick, was nun eine Frau, was ein 
Mann, was das dritte Geschlecht 
oder was ein Transmensch ist – 
geschweige denn, welches die da-
zu passenden Rollenbilder und 
-verständnisse sind? Keine Angst, 
Sie sind nicht alleine, wenn Sie 
die Orientierung und den Über-
blick verloren haben. Wie eine 
kalte Nacktschnecke im sonnen-
gewärmten Genick beschleicht 
mich das beunruhigende Gefühl, 
dass die Diskussion darum, wie 
man seine eigene Identität in un-
serer Gesellschaft entdeckt, ent-
wickelt und lebt, um eine Dimen-
sion erweitert wurde, die mehr 
Menschen überfordert als uns 
lieb sein dürfte. Und wer überfor-
dert ist, schafft sich gerne eine 
einfachere, übersichtlichere Welt. 
Kehrt heim an den Stammtisch, 

treibt sich in Meinungs-Bubbles 
in Internetforen herum oder wird 
amerikanischer Präsident. (Ja, 
meine Nacktschnecke trägt eine 
blondierte Haartolle.)
Und trotzdem sollte man die Gen-
derdebatte nicht meiden, auch 
wenn der individuelle Umgang da-
mit, vielleicht gar deren stille in-
nerliche Ablehnung, nicht einfach 
ist. Denn die Genderdebatte wird 
noch lange breitdiskutiert, platt-
gewalzt, angefeindet und beju-
belnd hochgekocht werden. Und 
hoffentlich lebbare Ergebnisse 
bringen – um dann dem nächsten 
Diskussionsfeld zu weichen. Ich 
hingegen bin froh, dass ich per-
sönlich längst entdeckt habe, wer 
ich bin. Und nun habe ich auch 
hier ein Gesicht und nicht die Ab-
sicht, dieses gleich wieder zu ver-
lieren – was nicht nur in Fernost 
als grösste Schmach gilt. Und des-
halb lebe ich in meiner eigenen 
Meinungs-Bubble mit der politisch 
garantiert unkorrekten Überzeu-
gung eines Einzellers: Sei einfach 
du selbst, du wirst schon jeman-
dem begegnen, der oder die dich 
so liebt, wie du bist. (Oder bin ich 
damit auch bloss ein Einzeller in 
einer Zelle?)     ”

Es grüsst schleichend 
aus dem Genick
Frank Frei 
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Sie zählt nicht wirklich zu den Ur-
Hönggerinnen, die Mauereidechse. 
Per Bahn in Zürich angekommen, 
breitete sie sich in den 1990er Jah-
ren entlang der Limmat aus und ist 
inzwischen bis auf den Hönggerberg 
vorgedrungen. 

   Dr. Marianne Haffner

Ursprüngliche Vorkommen gibt 
es im Kanton Zürich nur wenige, 
beispielsweise auf der Hohflue im 
Bachsertal. Die Höngger Mauerei-
dechsen stammen wohl aus südli-
chen Regionen. Wer sie nicht im 
eigenen Garten hat, kann die Son-
nenanbeterinnen an den Stein-
mauern entlang der Fusswege 
vom Restaurant Hönggerhof lim-
mataufwärts und unterhalb der 
Reformierten Kirche sehr gut be-
obachten. Denn im Gegensatz zu 
den Zauneidechsen, die leider in 
Höngg selten geworden sind, le-
ben Mauereidechsen gerne in 
Gruppen. Am besten macht man 
sich zwischen zehn und elf Uhr 
auf die Pirsch. Sobald die Sonne 
die Steinmauern erwärmt, krie-
chen die Echsen hervor. Anders 
als Säugetiere und Vögel, können 
Reptilien ihre Körpertemperatur 
nicht konstant halten, sondern 
sind von der Umgebungstempera-
tur abhängig. So lassen sich die 
vorerst trägen Mauereidechsen 
von der Sonne aufheizen, bevor 
sie sich dann ganz flink auf Jagd 
nach Insekten, Spinnen und Wür-

mern machen. Daneben sind sie 
aber im wahrsten Sinne des Wor-
tes auch richtige Schleckmäuler, 
wie wir neulich feststellen konn-
ten.
An einem sonnigen Maimorgen 
entdeckten wir ein Mauereidech-
senweibchen im Blattwerk unse-
res Pfaffenkäppchens. Geschickt 
kletterte es darin herum und zün-
gelte dabei unablässig. Eidechsen 
nehmen mit ihren Zungenspit-
zen Geruchspartikel aus der Luft 
auf und führen sie in ein spezi-
elles Geruchsorgan am Gaumen-
dach. Weil ihre Zungenspitze in 
zwei Hälften gespalten und das 
Geruchsorgan paarig ist, können 
sie feststellen, ob ein Geruch von 
links oder von rechts kommt. So 
fand unser Eidechsenweibchen 
zielgerichtet jede der unschein-
baren Blüten und erfreute sich an 
deren Nektar.
Dies nachzumachen ist keine gute 
Idee, denn Pfaffenkäppchen sind 
für uns Menschen giftig. Eine gute 
Idee ist jedoch Podarcis muralis 
im Garten einen Lebensraum mit 
Trockensteinmauern voller Ritzen 
und Spalten anzubieten. Steinhau-
fen mit lockerer Erde und Sand un-
terlegt und kunstvoll von Holzstü-
cken durchsetzt sehen nicht nur 
hübsch aus, sondern werden von 
den Weibchen gerne als Eiablage-
plätze genutzt. Vielleicht erfreu-
en Sie sich so bereits diesen Juli 
an den winzigen Jungtieren.    ”

Manche mögen’s süss

Mit seiner gespaltenen Zunge leckt dieses Mauereidechsenweibchen genüss-
lich Nektar aus der Blüte des Pfaffenkäppchens.  (Foto: Dr. Hans-Peter B. Stutz)

Ihre Werbung als Banner auf www.hoengger.ch:
	  Individuell
	  Effektiv
	  Günstiger, als Sie denken
Wir beraten Sie gerne: 
Telefon 043 311 58 81 oder inserate@höngger.ch

Unabhängige Quartierzeitung                                                                    Zürich-Höngg



  HÖNGGER 2131. MAI 2018 HÖNGG

Gärten, Bäche und schöne Aussichten
Die Grüne Kreispartei 6/10 lud die 
Höngger Bevölkerung zu einer Grün-
Exkursion durchs Quartier ein – aus-
gehend vom verkehrsgeplagten Mei-
erhofplatz über den Weingarten und 
den Friedhof Höngg bis zur Schär-
rerwiese.

Trotz dunkler Regenwolken ha-
ben sich zahlreiche Interessierte 
mit auf den Spaziergang durchs 
Höngger Zentrum gemacht. Dabei 
zeigte Landschaftsarchitekt Dani-
el Keller an einzelnen Standorten 
sehr anschaulich und fachkundig 
verschiedene Probleme von Natur 
und Klima in einer wachsenden 
Stadt auf.

Stadtentwicklung setzt Natur 
unter Druck
In Höngg stehen viele alte und 
neue Gebäude in direkter Nach-
barschaft. Dieser Mix zeigt sich 
sehr eindrücklich beim genaueren 
Betrachten der Gärten. Bei Neu-
bauten sind die Grundstücke in 
der Regel bis an die Grenzen un-
terbaut mit Kellern und Tiefgara-
gen. Dort besteht der Umschwung 
höchstens aus Rasen und einzel-
nen Büschen. In den Gärten von 
alten Häusern hingegen können 
auch Bäume und Hecken wach-
sen, weil die Humusschicht tief hi-
nunterreicht. Gerade in der Früh-
lingszeit zeigt sich hier die Viel-
falt an Pflanzen und Insekten in 
voller Pracht. Bei der Ankunft auf 

der Terrasse des Friedhofs Höngg 
öffnet sich der Blick auf die Lim-
mat hinunter bis zum See im Hin-
tergrund. Dabei zeigt sich der Kon-
trast sehr deutlich zwischen dem 
grünen Höngg und dem doch sehr 
grauen Industriequartier unten in 
der Ebene. Bei der Entwicklung 
von Zürich West hat es die Stadt 
damals unterlassen, zwischen den 
Überbauungen und Strassen auch 
für Mensch und Natur genügend 
Platz zu schaffen. Diese verpass-
te Chance lässt sich im Nachhinein 
fast nicht mehr korrigieren. Höngg 
hat mit seiner über Jahrhunder-
te entstandenen Struktur trotz 
Wachstum immer auch wertvollen 
Grünraum erhalten können.

Natur bringt Lebensqualität
Und wo im Laufe der Entwicklung 
zu viel Natur verschwunden ist, 
wird sie manchmal wieder zurück-
geholt. Die Freilegung des obersten 
Teils des Bombachs und des Müh-
lehaldenbachs, nach Jahrzehnten 
in einer unterirdischen Röhre, be-
reichert heute das Quartier. Offene 
Bäche sind für Tiere und Pflanzen 
ganz wichtige Vernetzungskorrido-
re. Zudem sind diese Wasserläufe 
auch für das Stadtklima von gröss-
ter Wichtigkeit. An Hitzetagen wir-
ken sie ausgleichend auf die Tem-
peratur, in der Nacht bieten sie 
einen Korridor für kühlende Luft-
ströme. Diese lebhafte Exkursi-
on hat gezeigt, Höngg besitzt vie-

le grüne Oasen und Nischen. Man-
che davon liegen versteckt hinter 
Gebäuden oder abseits der alltäg-
lichen Wege. Ein Spaziergang mit 

offenen Augen ist höchst empfeh-
lenswert!     ”
Eingesandt von Kathy Steiner,
Kantonsrätin, Grüne

Offengelegte Bäche, wie hier der Mühlehaldenbach, sind wichtige Vernet-
zungskorridore.  (Foto: zvg)

Dieses Bild wurde dem Ortsmuse-
um Höngg aus Wien zugeschickt 
mit der Bitte um Abklärung, wer 
der Künstler oder die Künstlerin 
ist, denn die Signatur ist leider 
unleserlich. Masse: 35 x 24,5 Zen-
timeter, Rahmen Holz, schwarz la-
ckiert, ohne Etikett. Geschichte: 
Privatkauf 80er Jahre. Wer kennt 
das Bild und vor allem den oder 
die Malerin? Hinweise nimmt der 
«Höngger» gerne unter E-Mail:  
redaktion@hoengger.ch oder 
via Brief an Quartierzei-
tung Höngg, Meierhofplatz 2, 
8049 Zürich entgegen.    ”

Wer kennt dieses Bild?
Wissen, was an der 
ETH Hönggerberg

läuft?

Alles auf www.hoengger.ch
unter Fokus

www.höngger.ch

ONLINE
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Zwei gruselige Pfingstnächte
Drei Gruppen der Pfadi St. Mauriti-
us Nansen verbrachten ihr Wochen-
ende verteilt in der ganzen Schweiz. 
Ein Highlight des Pfingstlagers ist 
immer die Nachtaktivität. 

Eine Teilnehmerin der Frauenstu-
fe, Ann-Kathrin, 12 Jahre, erinnert 
sich, dass die Nachtübung sehr 
gruselig gewesen sei. Angefangen 
hatte es damit, dass die Kinder 
aufgeweckt wurden. Dann muss-
ten sie sich schnell umziehen und 
nach draussen gehen. Dort hörten 
sie laute unheimliche Musik und 
erfuhren, dass ein Mädchen ent-
führt worden war. Plötzlich hör-
ten sie in der Musik eine Stim-
me, die sagte: «Ihr werdet sie erst 
wieder kriegen, wenn ihr diesen 
Weg alleine läuft und uns findet!» 
Das jagte den Beteiligten sehr viel 
Angst ein. Dann ging es aber be-
reits los: Einzeln liefen die Frau-

en-Pfadis den dunklen Weg ent-
lang. Einmal tauchte ein Leiter auf 
und blieb mit gelangweiltem Blick 
stehen. Nachdem die Pfadis sich 
an ihm vorbeigeschlängelt hatten, 
blieb es nicht lange ruhig, schon 
kam eine andere Leiterin, die alle 
erschreckte. Nachdem die Kinder 
noch mit Senf die Zähne putzen 

mussten, kam lange nichts mehr. 
Die Mädchen dachten schon, sie 
hätten sich verlaufen und wollten 
wieder umkehren. Plötzlich sah 
man eine Person, die sagte: «Leg 
dich auf den Boden!» Das Ringen 
begann und schlussendlich wurde 
einem eine Nummer auf die Stirn 
geschrieben. Endlich war das Ziel 

erreicht und das verschwundene 
Mädchen konnte befreit werden. 

Das Wölfli-PfiLa 
aus der Sicht einer Leiterin 
Für das Leitungsteam bedeutet 
eine Nachtaktivität immer sehr 
wenig Schlaf. Während die Teil-
nehmenden den Schlaf vorhol-
ten, oder zumindest sollten, be-
reiteten die Leitenden alles Nö-
tige vor. Als das ganze Material 
bereit und die Leitenden auf Po-
sition waren, konnten endlich 
die Kinder geweckt werden. Zwei 
Leiterinnen kämpften sich durch 
Rucksäcke, Schlafsäcke und nasse 
Regenhosen, auf der Suche nach 
Kindern, die sie wecken konnten. 
Kaum waren die einen wach, wa-
ren die anderen schon wieder ein-
geschlafen. Als sie es endlich ge-
schafft hatten, alle mehr oder we-
niger warm bekleidet vors Haus 

Die Frauen-Pfadis sind lieber am Tag im Wald unterwegs. (zvg)

Die Blumenkinder vom Hönggerberg

Der Freie Chindsgi Hönggerberg 
lud bei prächtigem Wetter zum Mai-
fest. Viele interessierte Familien aus 
Höngg und Wipkingen folgten der 
Einladung zum Verweilen, Geniessen 
und Kennenlernen.

Das ehemalige Bauernhaus am 
Lebristweg präsentierte sich am 
letzten Samstag im Mai von sei-
ner schönsten Seite. Der Freie 
Chindsgi Hönggerberg lud zum  
Frühlingsfest auf seinem liebevoll 
gepflegten Gelände. Der ausge-

wachsene Kirschbaum neben der 
offenen Scheune spendete Schat-
ten für die zahlreich Erschienenen. 
Viele interessierte Familien aus 
Höngg und Wipkingen folgten der 
Einladung zum Verweilen, Genies-
sen und Kennenlernen. «Ihr habt 
einen schönen Ort hier», resümier-
te eine Mutter. Seit 1968 versucht 
der Freie Chindsgi ein guter Nähr-
boden für sich und seine Kinder 
zu sein. Unzufrieden mit den da-
mals gängigen Erziehungs- und 
Gesellschaftsnormen, schufen El-

tern eine Alternative zu den staat-
lichen Kindergärten: einen Ort für 
ihre Kinder, an dem sie als Eltern 
mitsprechen, mitgestalten, mit-
bestimmen, experimentieren und 
gleichzeitig berufstätig sein konn-
ten. Dieser Gedanke widerspie-
gelte sich auch am Fest von sei-
ner charmantesten Seite. Während 
sich die Eltern um hausgemachtes 
Gebäck und kühle Getränke küm-
merten, sammelten die Kinder ers-
te Erfahrungen beim Verkauf ih-
rer selbstgebastelten Notizbücher 

und Papierflieger. Der Zustupf ins 
Kässeli freute alle. Die Frage nach 
Kosten und Aufwand wurde dann 
auch oft in den Gesprächen mit In-
teressierten gestellt. Vereinsprä-
sident Christopher Latkoczy be-
schönigte nichts. An diesem Ort 
sei die aktive Mitarbeit der Eltern 
Grundvoraussetzung. Vom Haus-
wart über die Gärtnerin bis zum 
Koch und der Sachbearbeiterin: 
Solche Positionen werden von den 
Eltern selbst gestellt. Die aufwendi-
ge Arbeit im vierköpfigen Vorstand 

Die offene Scheune lädt zum Verweilen ein.  (Foto: Thomas Massie)
Buntes Treiben vor dem alten 
Bauernhaus. 
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Auflösung  
von Seite 19

Zwei gruselige Pfingstnächte Cevi goes 24-Hours-Game
Dieses Jahr war eine Ausnahme: ein 
Pfi-La ganz ohne Regen! Bei strah-
lendem Sonnenschein trafen sich 56 
Kinder – neuer Rekord – und etwas 
mehr als 20 Leiter zu einem einmali-
gen Abteilungslager. 

Es ging nicht wie normalerweise 
in den Wald: Dieses Jahr war ein 
«Stadt-Lager» angesagt, denn es 
gab einen neuen Stadtrat zu wäh-
len. Sechs Kandidaten warben 
für bessere Velowege in Zürich, 
mehr Frauenpower oder eine kin-
derfreundlichere Umgebung. Nun 
ging es darum, die Kandidaten zu 
unterstützen und mit ihnen in 24 
Stunden eine eigene Stadt aufzu-
bauen, um ihr Können als Stadtrat 
unter Beweis zu stellen.
In sechs Gruppen mussten die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
Aufgaben lösen, um an Geld he-
ranzukommen, um Gebäude zu 
kaufen, die wiederum Geld ein-
brachten. So musste zum Beispiel 
ein heimliches Treffen fotografiert 
werden, eine Menschenpyrami-
de mit einer fremden Person ge-
macht, oder ein Wasserfilter ge-
baut und vorgestellt werden. 
Das ganze Spiel wurde von einer 
Zentrale gesteuert und war via In-
ternetseite abrufbar. Vor allem am 
Nachmittag und Abend waren al-
le Gruppen fleissig damit beschäf-
tigt, Aufträge zu lösen, um mög-
lichst viel Geld und Gebäude zu 
besitzen, denn jede Gruppe wollte 
natürlich gewinnen. Obwohl das 
Spiel auch die ganze Nacht hin-
durch lief, war es zwischen elf 
Uhr abends und sieben Uhr mor-
gens ruhig; nur ein paar wenige, 
ganz ehrgeizige Leiterinnen und 
Leiter lösten weiterhin Aufträge. 
Geschlafen wurde an verschiede-
nen Standorten in Zürich, wie et-
wa dem Kirchgemeindehaus Pau-
lus oder bei einigen Leitenden 
zu Hause. Am Sonntagmittag um 
zwölf Uhr war das Spiel zu Ende, 
nachdem es am Morgen nochmals 
eine sehr intensive Spielzeit gege-
ben hatte. Die Unterkunft für die 
zweite Nacht befand sich in Stein-
maur in der Zivilschutzanlage. 

Wettergott war gnädig
Zum Glück spielte das Wetter mit 
und man konnte jeweils draus-
sen essen. Mit der Übergabe des 
Stadtschlüssels wurde die Gewin-
nergruppe geehrt. Anhand von 

verschiedenen Party-Spielen, wie 
beispielsweise eine Kombinati-
on aus Basketball und Bodenhö-
ckerlis oder Wasserstafetten mit 
verschiedenen Materialien, wur-
de der Sieg ausgelassen gefei-
ert. Am Abend gab es traditio-
nelle Cevi-Hörnli über dem Feu-
er und ein grosses «Räuber und 
Poli», was leider dazu führte, dass 
sich viele Kinder wie auch Leite-
rinnen und Leiter Zecken einfin-
gen. In dieser Nacht schliefen al-
le sicherlich einige Stunden mehr 

als in der Nacht davor. Doch für 
einige junge Teilnehmende war 
auch dies eine kurze Nacht: Spät 
am Abend mussten sie einige Mut-
proben bestehen, erhielten jedoch 
als Belohnung einen Cevi-Namen. 
Das machte das müde sein dann 
wieder wett! Am Montag mach-
te sich die Gruppe schon mittags 
auf den Weg zurück nach Zürich. 
Und so ging wieder mal ein ereig-
nisreiches Pfi-La zu Ende.    ”
Eingesandt von 
Eowyn – Silja Müller

Diese Gruppe musste am Bahnhof Stadelhofen eine Person mit einem be-
stimmten Merkmal finden.  (zvg)

Mit dem Codewort «Witz komm raus» erzählt die Gruppe der Zentrale einen 
Witz. Wichtig: Das Ganze muss von einer Telefonzelle aus geschehen. (zvg)

zu bringen, machte sich die Hor-
de auf in Richtung Kerzen-Weg. In 
Zweier-Gruppen wurden die Kin-
der losgeschickt und die Leiterin-
nen versuchten sie zu beruhigen, 
denn alle waren sehr nervös. Da-
mit niemand frieren musste, wur-
den noch ein paar Aufwärm-Tän-
ze gemacht und ein Kind nach 
dem anderen verschwand im 
Wald. Als sich alle auf dem gru-
seligen Weg befanden, konnten 
die zwei Leiterinnen zurück ins 
Haus, um die Schoggicrème be-
reitzustellen, welche es traditio-
nellerweise nach der Nachtakti-
vität gibt. Am meisten freuten sie 
sich aber darauf, beim Schlem-
men die gruseligen und lustigen 
Erlebnisse des Leitungsteams 
und der Kinder zu hören.     ”

Eingesandt von Ann-Kathrin Borer 
und Eleni Tremp v/o Schinaja 

ist noch nicht einmal erwähnt. 
Und doch bleibt Latkoczy zuver-
sichtlich, denn das Vertrauen der 
Eltern sei ihm zugesprochen. Im-
mer wieder erfreulich ist auch die 
Unterstützung des lokalen Gewer-
bes. So gestaltete das Atelier Bin-
kert am Wasser beispielsweise das 
Fuchs-Logo, ein beliebtes Sujet 
der Siebdruckstation am Fest. Und 
während die letzten Sonnenstrah-
len die frisch bedruckten T-Shirts 
an der Wäscheleine kitzeln, ma-
chen sich die ersten Gäste wieder 
auf den Heimweg. Hinunter in die 
Quartiere, vorbei an den prächtig 
blühenden Wiesen. Wer wird das 
nächste Blumenkind sein?     ”
Eingesandt von Christopher Shenton
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Totgesagte  
leben länger!

Als man gegen Mendrisio die nächs-
te Niederlage bezog, rutschte die 
erste Mannschaft des SVH zum ers-
ten Mal in dieser Spielzeit unter den 
ominösen Trennstrich. Ein erneuter 
Abstieg schien aufgrund einer reich-
lich verpatzten Rückrunde Tatsache 
zu werden. In Thalwil aber schöpfte 
der SVH am 19. Mai Hoffnung (deren 
Ertrag er dann am 26. Mai erntete).

   Stephan Boos

Kaum hatte das Spiel begonnen, 
sah man sich bereits mit dem 
nächsten Dämpfer konfrontiert. 
Nach gelinde gesagt eher fahriger 
Abwehrarbeit lief man dem Geg-
ner nach einer eigenen Standard-
situation ins offene Messer und 
kassierte durch Codutti bereits 
nach sieben Minuten den ersten 
Gegentreffer. Da jedoch nur zwei 
Zeigerumdrehungen später ein 
Thalwiler Abwehrspieler nach ei-
nem Pass der Kategorie «Zungen-
schnalzer» von Von Thiessen aus 
lauter Bammel vor dem heranei-
lenden Forny die Pille ins eige-
ne Gehäuse spedierte, war die 
Höngger Welt mit dem 1:1 wieder 
einigermassen in Ordnung. Viel 
mehr gab es aus der ersten Halb-
zeit nicht mehr zu erwähnen.
Halbzeit zwei begann wiederum 
miserabel, als Babic die Einhei-
mischen wieder um eine Länge 
in Führung schoss. Doch nicht 
mit mir, dachten sich Patrick Pe-
reira und lobte umgehend einen 
langen Ball aus gefühlten 256 
Metern über den herauseilenden 
Heimkeeper in die Maschen zum 
2:2. In Minute 69 brachte selbiger 
Pereira Da Costa dann die Gäs-
te mit 3:2 in Führung. Aus cir-
ca 23,4 Meter schlenzte er einen 
Freistoss unhaltbar in den Thal-
wiler Kasten. Kann man mal so 

Matchtelegramm 19. Mai
FC Thalwil – SV Höngg, 3:4 (1:1)
Sportplatz Etzliberg, 200 Zuschauer
Tore: 7. Codutti (1:0), 9. Eigentor Thalwil 
(1:1), 50. Babic (2:1), 52. Pereira Da 
Costa (2:2), 65. Pereira Da Costa (2:3), 
80. Babic (3:3), 92. Pepperday (3:4)
SVH: Blank; Rutz, Riso (46. Stojanov), 
Stutz, Pepperday; Nardo (60. 
Wiskemann), Von Thiessen; Pereira 
Da Costa, Forny, Luck (75. Alex Novo); 
Baillargeault

Tennisclub Höngg
Die U15-Junioren konnten im ersten 
Punktspiel einen knappen Sieg ver-
buchen, während die Senioren einen 
Kantersieg feierten. 

In dieser Saison wurden erstmals 
seit fünf Jahren wieder Junioren-
mannschaften beim TC Höngg 
aufgestellt. Das erste Punktspiel 
in der Alterskategorie U15 fand 
am 23. Mai auf der Anlage in der 
Imbisbühlstrasse statt. Die bei-
den Höngger Alessio Olivetta und 
Livio Stolz lieferten sich packen-
de Duelle mit ihren Gegnern aus 
Dürnten. Das erste Einzel gewann 
Alessio Olivetta knapp in zwei 
Sätzen mit 6:3 und 6:4. Gegen sei-
nen besser klassierten Gegner lie-
ferte Livio Stolz eine hervorragen-
de Leistung ab, musste sich aber 
4:6, 4:6 geschlagen geben. Damit 
musste das anschliessende Dop-
pel die Entscheidung bringen. Der 
erste Satz wurde im Tie-Break 
entschieden und hier hatten die 
Höngger die Nase vorn. Mit dem 
Satzvorsprung im Rücken konnten 
die beiden befreit aufspielen und 
sicherten sich den zweiten Satz 
mit 6:3 – gleich im ersten Spiel 
der beiden Junioren war ihnen 
der 2:1 Sieg sicher. 
Die letzte Runde des Herren Ten-
nis Interclub fand am vergangenen 
Wochenende statt. Die erste Se-
niorenmannschaft des TC Höngg 
musste dabei zu Hause gegen den 
TC Rapperswil antreten. Thors-
ten Kleindienst an eins, Hans Wel-
lauer gewannen an vier und Bru-
no Strassmann an fünf ihre Spiele 
klar in zwei Sätzen. Der leicht an-
geschlagene Lazi Pinter spielte auf 
Position zwei und verlor den ersten 
Satz knapp im Tie-Break. Im zwei-
ten Satz schaffte er beim Stand von 
5:5 das Break und konnte auch 
den dritten Satz für sich entschei-
den. Eine ähnliche Achterbahn-
fahrt machte Daniel Bühler an drei 
durch. Nachdem der erste Satz mit 
6:4 verloren ging, stellte er sich bes-
ser auf den Gegner ein und konn-
te die Sätze zwei und drei für sich 
entscheiden. Da alle fünf Einzel ge-
wonnen waren, wurden die Dop-
pel bedeutungslos, wurden aber 
trotzdem ausgetragen und jeweils 
glatt in zwei Sätzen von den Höng-
gern für sich entschieden. Am Ende 
stand ein kompromissloser 7:0-Sieg 
gegen sehr faire und sympathische 
Gäste aus der Rosenstadt. (e)    ”

FESTPLAN

Samstag, 07. Juli 2018

Sonntag, 08. Juli 2018

Freitag, 06. Juli 2018

ATTRAKTIONEN UND KULINARISCHES

TURNIERPLAN / KATEGORIEN

Freitag, 06. Juli 2018

ab 16.00  Uhr - Start Martin Cup 2018
ab 16.00  Uhr - Übertragung WM Viertelfinale 1
ab 18.00  Uhr - Konzert Funtonic
ab 20.00
ab 21.00   
ab 21.00  

Uhr - Übertragung WM Viertelfinale 2
Uhr - Barbetrieb Muni-Bar
Uhr - Dj Dan Field im Partyzelt

Samstag, 07. Juli 2018

ab 08.00 
ab 15.00
ab 16.00
ab 16.00
ab 21.00
ab 23.00  

Uhr - Festbetrieb
Uhr - Dj Fleischchääs im Festzelt
Uhr - Übertragung WM Viertelfinale 3
Uhr - Übertragung WM Viertelfinale 4
Uhr - Barbetrieb Muni-Bar
Uhr - Dj Fleischchääs im Partyzelt

Sonntag, 08. Juli 2018

ab 09.00
ab 12.00
anschliessend Ausklang in der Muni-Bar

Uhr - Festbetrieb
Uhr - Konzert Lucky Boys

ab 17.30   Uhr - Kategorie A - Firmen, Beizen & Vereine

ab 09.00
ab 13:30
ab 16.30

Uhr - Kategorie D - Zunftturnier
Uhr - SVH Mixed Turnier
Uhr - Kategorie C - Verkleidungs (Mixed) Turnier

ab 10.00 Uhr - Kategorie B - Fussballer/innen

Feines vom Grill
Pasta und Salate
Etagèren-Brunch
Confiseriewagen
Feine Bratentäschen aus dem Oklahoma Joe

Hüpfburg
Bälle bemalen
Kinderspiele
Cage Football
Torwandschiessen

Anmeldeschluss: Montag, 25. Juni 2018

06. Juli bis 08. Juli 2018
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SV Höngg behauptet sich in der ersten Liga

Vor der Rückrunde hatten die 
Höngger sieben Punkte Vorsprung 
auf einen Abstiegsplatz – verloren 
dann die ersten drei Spielegegen die 
jeweiligen Tabellenletzten und be-
fanden sich seither im permanenten 
Abstiegskampf. Immerhin hatten sie 
es gegen den SV Winterthur II am 
26. Mai, im letzten Saisonspiel, «in 
den eigenen Füssen», den Abstieg zu 
vermeiden. Und sie taten es.

   Andreas Zimmermann

Die Partie erwies sich über wei-
te Strecken als ausgeglichen. Die 
technisch versierten und schnellen 
Gäste aus der Eulachstadt hatten 
zwar mehr Ballbesitz und brachten 
die Höngger vielmals in Bedräng-

nis, doch der SVH hatte eigentlich 
die klareren Chancen, zum Bei-
spiel beim Lattenknaller von Pe-
reira da Costa. Jedenfalls konnten 
die Keeper auf beiden Seiten des 
Feldes, besonders Claude Blank 
im Höngger Tor, ihre vorhande-
ne Klasse mehrmals unter Beweis 
stellen. In der zweiten Hälfte tra-
ten die Höngger vorerst in unver-
änderter Aufstellung an. Das Spiel 
war zu Beginn kompliziert und un-
präzis und erst ab der 60. Minu-
te wurde es intensiver – und in 
der 72. Minute durch Pereira da 
Costas prächtig mit einem Weit-
schusstor zur Führung verwan-
delten Freistoss gekrönt. Die Par-
tie blieb hochspannend, und zwei 

Minuten vor Schluss erzielten die 
Winterthurer fast noch den Aus-
gleich: Der Schuss zischte weni-
ge Zentimeter am SVH-Gehäuse 
vorbei. Als die Partie dann abge-
pfiffen wurde, kam der Jubel um 
den im letzten Spiel mit viel Enga-
gement und auch etwas Glück ge-
wonnenen Ligaerhalt einem Auf-
stiegsjubel gleich. Und der schei-
dende Trainer Simon Roduner, er 
geht zu Red Star, übergibt damit 
dem neuen Teamchef Ivan Previ-
tali eine Erstligamannschaft.     ”

Team und Staff freuen sich über den geschafften Ligaerhalt.  (Fotos: Kurt Kuhn)

machen, wenn man’s kann. Und 
er kann. Doch wie langweilig wä-
re nun ein souveränes über die 
Zeit Schaukeln gewesen? Sehr 
langweilig, genau. Daher liess sich 
die Höngger Defensive durch ei-
nen einzigen Pass ausspielen und 
ermöglichte Babic seinen zweiten 
persönlichen Einschuss. Da hin-
ten Keeper Fausto Blank den Kas-
ten einige Male blitzeblank hielt 
und vorne Grosschancen verge-
ben wurden, dauerte es tief in die 
Nachspielzeit bis zur Entschei-
dung und den überlebenswichti-
gen drei Punkten. Als sich nämlich 
bereits alle mit einem Unentschie-
den und damit wohl dem Abstieg 
abzufinden begannen, wurschtel-
te der quickfidele Bryan Pepper-
day im Anschluss an einen Corner 
den Ball über die Linie zum minim 
umjubelten 4:3-Siegestreffer.
Dieser Sieg liess die Höngger 
vor dem Punkt- und Torverhält-
nis gleichen FC Kosova wieder 
über den Trennstrich klettern 
und eröffnete die Chance, am 
26. Mai zu Hause gegen die U21 
des FC Winterthur den Klassen-
erhalt mit einem Sieg selbst si-
cherzustellen. In diesem Sinne: 
«hüüt en Rappe morn en Rappe, 
git ä schöni Zipfelchappe».     ”

Überschäumende Freude nach dem 
Abpfiff des letzten Saisonspiels. 

Strahlende Gesichter nach dem dringend nötigen Sieg. 
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Wipkingen aktuell
Druck auf Wohnungsmarkt trotz Bauboom

Nordstrasse 116–124, 8037 Zürich
Tel. 044 360 23 33, team@garageeugster.ch

www.garageeugster.ch
Service, Reparaturen, Carrosserie-Arbeiten,

Verkauf von Occasionen und Neuwagen
Kundenfreundlich, schnell, professionell 

und dies erst noch zu fairen Preisen!

Platznot im Mund?

Ihre Textilpflege
in Zürich-Wipkingen
Das Textilunternehmen bietet
einen speziellen Hemdenservice
Parkplatz vor dem Hausp

Kurt Gammeter

Goldstück-Textilpflege AG

Nordstrasse 226

803803808 7 Zürich

TeTeelTT efon 044 271 48 80

GÖTZ BRINGT SPANNUNG ...

GÖTZ ELEKTRO AG
www.goetz-elektro.ch

ZÜRICH
T 044 362 86 35

REINSCHAUEN LOHNT SICH

ROTBUCHSTRASSE 72 · 8037 ZÜRICH 
TEL. 044 362 62 30 · WWW.SCHUERZOPTIK.CH

HALTESTELLE BAHNHOF WIPKINGEN

                      Fortsetzung auf Seite 3

Coiffeure  Tijen
Damen & Herren

Rosengartenstrasse 7
8037 Zürich
Telefon 044 271 83 55
Montag geschlossen
Di bis Fr, 8. 30–18.30 Uhr
Sa, 8 bis 16 Uhr

Während man sich im Jahre 1874 
noch wünschte, es kämen ein paar 
gut betuchte Gesellschaften zum Le-
ben an die Nordstrasse, könnte heu-
er der Eindruck entstehen, dass Nor-
malverdiener es schwer haben, sich 
überhaupt in Wipkingen niederzulas-
sen.  

      Patricia Senn

Blickt man vom Käferberg auf die 
Stadt hinunter und kann sich end-
lich vom Bann des höchsten, fens-
terlosen Gebäudes der Stadt be-
freien, fallen die unzähligen Kräne 
auf, die wie riesige, farbige Reiher 
zwischen den Häusern wachen. 
Laut statistischem Amt wurde 
2015 in der ganzen Stadt Zürich 
so viel gebaut wie seit über 50 
Jahren nicht mehr. In Wipkingen 
waren es Ende Jahr 180 fertigge-
stellte Wohnungen, in Höngg so-
gar 221. Nur in den Kreisen 5 und 
12 wurde mehr gebaut. 
Die Bauherren werben mit dem 
Leben zwischen Grossstadt und 
Naherholungsgebiet. Grosszügig 
geschnittene Minergie-Standard-
Bauten mit Fensterfronten erset-
zen ganze Häuserreihen. An der 
vermeintlich unattraktiven Bu-
cheggstrasse entsteht die «Citadi-
na» –  Eigentumswohnungen für 
Singles und Paare, die gefühlt be-
reits verkauft sind, bevor der Bo-

den gelegt ist. Unweit davon wur-
den die ehemaligen Personalhäu-
ser des Waidspitals abgerissen 
und durch rund 70 Genossen-
schaftswohnungen und 40 Eigen-
tumswohnungen von HRS Real 
Estate AG ersetzt. Der Kaufpreis 
für 5½ Zimmer im sogenannten 
«WaidLiving» liegt zwischen 1.1 
und 1.25 Millionen Franken, hinzu 
kommt ein Baurechtszins von et-
wa 26  000 Franken pro Jahr. 

Wohnungsnot und hohe Mieten
Gleichzeitig herrscht Wohnungs-
not – in Wipkingen gab es am 1. 
Juni 2015 gerade mal drei Leer-

stände: Zwei Einzimmer- und eine 
Zweizimmerwohnung. Jaqueline 
Badran, SP-Politikerin und Wip-
kingerin, beobachtet, dass private 
Eigentümer ihre Mieten trotz re-

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG, Facility & Clean Services 
www.poly-rapid.ch, Tel. 043 311 31 00

Zweiter Bund:

Unabhängige Quartierzeitung             
             

             
von Höngg
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2015 wurde in Zürich so viel gebaut wie seit 50 Jahren nicht mehr.

Fortsetzung auf Seite 47
Dort fi nden Sie die per Redaktions-
schluss aktuelle Übersicht der 
Anlässe der nächsten drei Monate.

Freitag, 1. April
Open Mic Freestyle Session
20 bis 01 Uhr. Mit dem Open Mic 
haben Rapperinnen und Rapper 
eine Plattform, um sich auszutau-
schen, Kontakte zu knüpfen und 
voneinander zu lernen. Am Open 
Mic treffen MC’s verschiedenen Al-
ters aus der Zürcher Szene und der 
ganzen Schweiz zusammen. Will-
kommen sind auch Neulinge. Es 
können alle mitmachen, ausprobie-
ren und üben. Planet 5, Sihlquai, 
Sihlquai 240, 8005 Zürich.

Samstag, 2. April
Franco Palattella
14.30 bis 16 Uhr, der Akkordeonist 
lädt zu Tanz und Unterhaltung ein. 
Caféteria, Pfl egezentrum Käferberg, 
Emil-Klöti-Strasse 25.

Inhaltsverzeichnis
Wettbewerb      3
Konzert Musikverein     5
Auf Lehrstellensuche     9
Bike-Team Höngg            11
Ratgeber             15
Hönggerin läuft an WM                20
Vorschau «Höngger KULTUR»     23
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Höngg aktuell

eduard weisz 
Immobilienberatung

Sumatrastrasse 25, CH-8006 Zürich 
Telefon +41 43 343 11 01

info@immoprojekte.ch

www.immoprojekte.ch

persönlich

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG, Facility & Clean Services 
www.poly-rapid.ch, Tel. 043 311 31 00

Rhombus Partner Immobilien AG | 8037 Zürich   
rhombus.ch | wohnblog.ch | SVIT-Mitglied seit 1972

IIhr persönlicher Immobilienberater in der Nachbarschaft.

Patrick Rieffel, CEO  Partner

«Neue Immobilienangebote 
finden Sie an der SVIT-Messe 
vom 8. bis 10. April 2016 im 
Kongresshaus Zürich. 
Wir sind vor Ort und freuen 
uns auf Ihren Besuch.»

SVIT-Messe
Zürich,

Stand 22

www.praxis-mueller.ch

Ästhetische Zahnmedizin
Implantologie

Zahnkorrektur – Invisalign

Dr. Marina Müller
Zürcherstrasse 13

8102 Oberengstringen
Telefon 044 440 14 14

Zahnmedizin
beim Frankental

Donnerstag, 31. März
Geschichtenzeit
10 bis 11 Uhr, gemeinsam Ge-
schichten erleben: Animation für 
Eltern mit Kindern von zwei bis 
drei Jahren. Ein Angebot der Pes-
talozzi Bibliothek Zürich. Pesta-
lozzi Bibliothek, Ackersteinstras-
se 190.

Theater: «En Fall für d’Margret»
19.30 bis 23.30 Uhr, eine Gauner-
Komödie in drei Akten unter der 
Regie von Heinz Jenni mit der Zür-
cher Freizeit-Bühne. Von 18.30 bis 
19.30 Uhr Luigi’s Risotto. Refor-
miertes Kirchgemeindehaus, Acker-
steinstrasse 190.

Fortsetzung auf Seite 18

Der zunehmende Mangel an Arzt-
praxen vor allem im Bereich der All-
gemein- und der Kindermedizin wird 
in der Schweiz seit geraumer Zeit 
diskutiert. Auch in Höngg lässt sich 
das Phänomen beobachten.

   Dagmar Schräder

In ländlichen Gegenden ist das 
Problem bereits hinlänglich be-
kannt: Kinder- und Hausärzte 
mit eigener Praxis sind rar gesät 
und diejenigen, die noch vorhan-
den sind, können sich vor Arbeit 
kaum retten und haben wenig Ka-
pazitäten, um neue Patienten in 
ihre Stammkartei aufzunehmen. 
Doch auch in Städten wie Zürich 
macht sich der zunehmende Ver-
lust an Arztpraxen bemerkbar. In 
Höngg etwa wird mit der Pensi-
onierung von Dr. Kathrin Wälti 
im Frühsommer dieses Jahres 
die letzte noch im Quartier ver-
bliebene Kinderarztpraxis schlies-
sen. Mit Dr. Angela Cascione ist 
zwar eine Nachfolgerin für Dr. Ka-
thrin Wälti gefunden worden, sie 
wird allerdings ihre Praxis ausser-
halb Hönggs führen. Mit der Pra-

xisaufgabe ihres Mannes Dr. Jörg 
Wälti wird gleichzeitig eine Haus-
arztpraxis verloren gehen, für die 
kein Nachfolger gefunden werden 
konnte. 

Suche nach Arzt gestaltet sich
schwierig
Wer also in Höngg auf der Su-
che nach einem Kinder- oder All-
gemeinmediziner ist, muss eini-
gen Aufwand betreiben, um einen 

Arzt des Vertrauens zu fi nden. 
Bei einer persönlichen, nicht re-
präsentativen Telefonumfrage 
der Schreibenden in verschiede-
nen Kinderarztpraxen der umlie-
genden Quartiere etwa reagierten 
diese in den meisten Fällen sehr 
zurückhaltend, wenn es um ihre 
freien Kapazitäten ging. Während 
Neugeborene überall als neue 

Gehen Höngg speziell die Kinderärzte aus?  (Symbolbild: Dagmar Schräder)

Auch Höngg leidet unter Ärztemangel

                         Fortsetzung auf Seite 3

Zweiter Bund:
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Aus der Mitte entspringt der Atem
Schon Paracelsus wusste: «Das 
Kraut des Internisten und das Mes-
ser des Chirurgen heilen von aussen, 
doch der Atem heilt von innen.» 

In unserem schnelllebigen, hek-
tischen und leistungsorientierten 
Alltag kommt die Entspannung oft 
zu kurz, wir sind gestresst und – 
«atemlos». Und wo der Atem über 
längere Zeiten zu kurz kommt, da 
sind körperliche und seelische 
Beschwerden oft die Konsequenz. 
Viele alternative Therapien kom-
men dann zum Zug, nur eine wird 
sehr oft vergessen: die Atemthe-
rapie. Dabei ist gerade sie es, die 
ganz «an der Quelle» ist: am Atem.
Aber was ist Atemtherapie und 
was kann sie? «Der Atem ist unser 
Leben», bringt es Franziska Kro-
nenberg, diplomierte Atemthera-
peutin mit eigener Praxis im Her-
zen von Höngg, auf den Punkt. 
«Vom ersten bis zum letzten Atem-
zug ist er für uns da und hält uns 
am Leben. Der Atemrhythmus ist 
synchron mit dem Lebensrhyth-
mus. Ist unser Leben hektisch, 
ist es unser Atem auch, und das 
hat Einfluss auf unsere Gesund-
heit und unser Wohlbefinden. Mit 
einer vertieften und verbesserten 
Atmung lassen sich Verspannun-
gen und Blockaden lösen und die 
Selbstregulierungskräfte fördern».
Franziska Kronenberg, die nach 
der Methode Middendorf prakti-
ziert, folgt mit ihren Händen dem 
Atem, spürt Blockaden und Span-
nungen auf und schafft mit geziel-
ten Handgriffen und kleinen Ver-
änderungen der Körperhaltung 
sofort spürbare Verbesserungen. 

«Meine Hände machen das, was 
der Atem sagt. Ich arbeite viel mit 
Intuition, aus dem Bauch heraus». 
Auch bei den Patienten geht die 
Therapie in die Tiefe, die Ausei-
nandersetzung mit dem eigenen 
Atem ist ein nach innen gerich-
teter Prozess, der zum Teil Unge-
ahntes in Gang bringt. 

«Ich arbeite immer am Gesunden»
Die Atemtherapeutin sieht sich – 
ganz im Sinne der Komplementär-
therapie – als Ergänzung zu me-
dizinischen Behandlungen und ar-
beitet eng in einem Netzwerk von 
Fachpersonen aus dem medizini-
schen, psychologischen und so-
zialen Bereich zusammen. Das 
Spektrum reicht von Rehabilita-
tionen nach Operationen bis zu 
Behandlungen von Angst- und Er-
schöpfungszuständen. Aber wie 
kann eine einzige Therapie so vie-

le Bereiche abdecken? «Ich arbei-
te immer am Gesunden, nie am 
Kranken. Ich nutze die Ressour-
cen, stärke diese und mache den 
Körper dafür durchlässig». 

Eigene Praxis seit 2001
Man merkt schnell, mit wieviel 
Herzblut Franziska Kronenberg 
ihren Beruf ausübt, und wie sehr 
ihr an ihren Mitmenschen liegt. 
Parallel zur eigenen Praxis, die 
sie seit 2001 führt, arbeitete sie 
acht Jahre in der Palliative Ca-
re mit schwerstkranken und ster-
benden Menschen. Ihnen mittels 
Atemtherapie unter schwierigs-
ten Umständen Linderung und ei-
ne bestmögliche Lebensqualität 
zu ermöglichen, war ihr ein gros-
ses Bedürfnis, hat aber auch viel 
Kraft gekostet. Bis heute bietet sie 
palliative Atemtherapie an, auch 
als Hausbesuche. 

Ein weiteres Angebot sind Grup-
penkurse. Gerne würde sie neben 
der Einzeltherapie auch mit einer 
Gruppe arbeiten, «die von den Be-
dürfnissen her zusammenpasst», 
Schwangere, Ältere oder auch Be-
rufstätige, die einen Ausgleich su-
chen. Im Gegensatz zu anderen 
Aktivitäten braucht es für den 
Atemkurs keine körperlichen oder 
technischen Voraussetzungen. Er 
ist grundsätzlich für alle geeignet 
– auch für Gesunde, die einfach 
etwas zur Entspannung suchen. 
Ganz generell hofft sie, dass die 
Atemtherapie vermehrt wahrge-
nommen wird, nicht nur aus be-
ruflichem Interesse, sondern «weil 
atmen Leben ist».
Momentan ist Franziska Kronen-
berg in der Weiterbildung zur 
Komplementärtherapeutin mit 
Fachrichtung Atem. Der eidge-
nössische Abschluss bedeutet ei-
ne zusätzliche fachliche Zerti-
fikation für Patienten, Fachleu-
te und Krankenkassen. (pr)    ”

Franziska Kronenberg ist Atemtherapeutin mit Herz und Seele. (fh)

Spirare, Praxis für Atem,  
Bewegung und Entspannung
Franziska Kronenberg,  
dipl. Atemtherapeutin
Limmattalstrasse 167
Telefon 079 33 99 700
kronenberg@spirare.ch  
www.spirare.ch 
Termine nach telefonischer 
Vereinbarung

Grossauflage am 28. Juni 2018
24 200 Exemplare gratis in jeden Haushalt
in Höngg und in Wipkingen.

Inserateschluss «Wipkinger»: 
Montag, 18. Juni, 10 Uhr

Inserateschluss «Höngger»:
Mittwoch, 20. Juni, 10 Uhr

Redaktionsschluss «Wipkinger»: 
Donnerstag, 14. Juni, 10 Uhr

Redaktionsschluss «Höngger»: 
Mittwoch, 20. Juni, 10 Uhr
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Was macht Schule und was ist voll 
von gestern. Die etwas andere Ab-
stimmungsempfehlung.

Klar, voll «in» ist in Zürich Macht-
politik. Deshalb ist auch nicht die 
Frage was, sondern wer in Zürich 
Schule macht: Stadtrat Filippo 
Leutenegger. Das hat die Zürcher 
«Unkollegialregierung» bei der 
Departementsverteilung kürzlich 
entschieden und ihn zum Chef 
von Schule und Sport gemacht. Er 
darf die 2012 von der FDP gefor-
derten Tagesschulen mit Wahlfrei-
heit umsetzen (voll «in»). Wahl-
freiheit heisst, Eltern können ih-
re Kinder vom Mittagessen in der 
Schule abmelden und weiterhin zu 
Hause selbst bekochen. Neu ist Fi-
lippo für die Benotung der rund 
31  000 Stadtzürcher Schülerinnen 
und Schüler zuständig. Und für 
Sportresultate. Da hat er am Wo-

chenende bereits voll zugeschla-
gen und gleich mal den Cup-Sieg 
nach Zürich geholt («in»). Das Me-
nü 1 wird Leutenegger in den Ta-
gesschulen über Mittag zwar auch 
in Zukunft nicht kochen, dafür ist 
der Übergang zum nächsten The-
ma geschaffen. Kochen – Koch-
Areal! Seit dem «dringlichen» Kauf 
der Liegenschaft durch den Stadt-
rat für rund 70 Millionen Franken 
im Jahr 2013 ging dort nicht viel. 
Ausser «Lämpen» für Quartier 
und Nachbarschaft durch die Be-
setzerszene. Bis die FDP die Initi-
ative ergriff. Sie verlangt auf dem 
Kochareal den Bau von ein Drittel 
gemeinnützigen Wohnungen, ei-
ner Schule und eines Parks. Und 
zwar durch Private (absolut «in»). 
Die Linke hatte es da plötzlich ei-
lig und zauberte Projekte hin, die 
Genossenschaften mit engen Ver-
bindungen zu den Stadträten Leu-

pi und Wolff «für eine progressive 
Klientel» ausführen wollen. Gleich-
zeitig soll der damalige Kaufpreis 
um rund die Hälfte abgeschrieben 
werden. Das kann man nicht an-
ders als Mauschelei nennen, und 
sowas ist «out». 
Apropos Geld: Niemand will hal-
bes Geld. Aus Sicherheitsüber-
legungen für unsere Volkswirt-
schaft will die Nationalbank keine 
Experimente und daher auch kein 
Vollgeld («out»). Viel Geld dürf-
te hingegen bei den meisten «in» 
sein. Zumindest auf dem eigenen 
Konto. Damit dort wenigstens et-
was bleibt, kann man beim aktu-
ellen Projekt für das Dunkelhölzli 
sparen («out»).
Hier sei noch etwas Platz, mein-
te die Redaktion des «Hönggers». 
Und der sollte vielfältig genutzt 
werden. Das gilt auch für den 
Sechseläutenplatz. Anders als die 

zu restriktive Initiative («out») er-
hält der Gegenvorschlag des Ge-
meinderats beliebte und traditio-
nelle Veranstaltungen und ermög-
licht gleichzeitig an mindestens 
185 Tagen im Jahr Freiraum («in») 
auf dem Sechseläutenplatz.    ”

IN oder OUT?

Im BlickfeldFür diese Rubrik ist 
ausschliesslich die unterzeichnende 

Person verantwortlich. 

Andi Egli, 
Gemeinderat FDP

(«in») und
Mitproduzent 
«Gemeinde rätlicher 
Gegen vorschlag 
Sechseläutenplatz»

Die GRÜNEN befürworten den hun-
dertprozentigen gemeinnützigen 
Wohnungsbau auf dem Koch-Areal, 
so wie der Stadtrat dies in seinem 
Gesamtprojekt plant. Einige der po-
sitiven Punkte des Gesamtprojektes 
sind ein geplantes Gewerbehaus und 
ein grosser Quartierpark. Ein Drittel 
der Wohnungen wird subventioniert. 
In Zusammenarbeit mit der Stiftung 
«Wohnungen für kinderreiche Famili-
en» werden 100 Familienwohnungen 
entstehen. 

Die bezahlbaren Wohnungen sind 
eine dringend nötige Ergänzung 
zu den umliegenden privaten 
Bauten, um die soziale Durchmi-
schung des Quartiers zu fördern. 
Ein Gewerbehaus stellt zudem 
preisgünstige Flächen für KMU si-
cher, so dass das Gewerbe an die-
sem Standort auch in Zukunft Ar-
beitsplätze realisieren kann. Auch 

dies ist ein Beitrag für das ganze 
Quartier, weil Arbeiten, Wohnen 
und der Bezug von Dienstleistun-
gen wieder näher zusammenrü-
cken werden.  
Das stark wachsende Koch-Quar-
tier wird mit dem Quartierpark ein 
Zentrum und nicht-kommerziellen 
Freiraum erhalten. Damit wird die 
Stossrichtung der am 17. Mai 2017 
angenommenen Grünstadt-Initia-
tive der GRÜNEN unterstützt.  
Dass die Bauträgerschaft den Zir-
kus «Chnopf» als festen Bestand-
teil im Projekt einplant, stellt ei-
nen weiteren grossen Mehrwert 
dar, denn gerade solche Angebote 
sind in einer Kulturstadt wie Zü-
rich ein absolutes Muss.
Die GRÜNEN lehnen die Initiative 
der FDP mit dem trügerischen Ti-
tel «Wohnen und Leben auf dem 
Koch-Areal» ab. Die Initiative for-
dert, dass das Koch-Areal an ei-

nen Privaten verkauft werden soll, 
mit der Auflage, auf dem Grund-
stück Wohnraum, Gewerbeflä-
chen, einen Park und Schulraum 
zu erstellen. Damit würde der 
grösstmöglichen Gewinnmaximie-
rung Tür und Tor geöffnet. Denn 
Private würden das Grundstück 
natürlich nicht mit preisgünstigen 
Wohnungen bebauen und damit 
die soziale Durchmischung ver-
hindern.
Die GRÜNEN stehen dafür ein, 
dass die Stadt kein Land an Pri-
vate verkauft. Nur so ist es mög-
lich, günstigen Wohnraum sicher 
zu stellen. Wir wissen alle, dass 
Liegenschaften oftmals nur zur 
Gewinnmaximierung erworben 
werden – Wohnraum muss aber 
für alle erschwinglich sein. Je-
der Mensch hat ein Recht auf ein 
Dach über dem Kopf. Für die Viel-
falt einer Stadt ist es von gros-

ser Wichtigkeit, dass auch Men-
schen mit kleinerem Budget guten 
Wohnraum finden.
Aus obenstehenden Gründen 
empfehlen die GRÜNEN ein Nein 
zur FDP-Initiative, weil Zürich 
mehr preisgünstigen Wohnraum 
sowie mehr Grün- und Freiräu-
me braucht. Und weil die Stadt 
aus obenstehenden Gründen 
kein Land an Private verkaufen 
darf.     ”

Nein zur FDP-Initiative «Wohnen und Leben auf dem Koch-Areal» 

Monika 
Bätschmann,
Gemeinderätin
GRÜNE
Kreis 10

Unabhängige Quartierzeitung                                       von Höngg Das Neuste aus Höngg immer auf: www.hoengger.ch
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Zwängeln kommt von Zwang
Nicht zu fassen, was da in unserem 
schönen Zürich abgeht. Dabei wollen 
wir eine weltoffene Stadt mit Aus-
strahlung sein, ein lebendiger Ort 
für die Einwohnerinnen und Einwoh-
ner, aber auch für ein prosperieren-
des Gewerbe.
Geradezu spiessig mutet da gegen-
wärtig das grassierende Verhinde-
rungsgebahren an: Egal, ob es um 
die praktisch ganzjährige freie Sicht 
über den Sechseläutenplatz geht 
oder das Hin und Her der SP mit 
scheinheiligen Argumenten einem 
Fallrückzieher gleich beim Fussball-
stadium. Ebenfalls nicht erwünscht 
ist ein privat finanziertes Kon-
gresszentrum mit Perspektiven für 
die lokale Wirtschaft an bester Lage 
beim heutigen Carparkplatz. Lieber 

baut man subventionierten Wohn-
raum (was sonst) an einer verkehrs-
technisch hervorragend erschlosse-
nen Lage. Vom einst propagierten 
Gewerbehaus auf dem ehemaligen 
Industrie-(Koch-)Areal ist nicht 
mehr viel übrig, gemeinnütziger 
Wohnungsbau à tout prix auch hier, 
von der Stadt bereits mit einschlägi-
gen Genossenschaften eingefädelt. 
Von der Departementsverteilung im 
Stadtrat ganz zu schweigen, die weit 
mehr mit einer Abstrafung zweier 
bisheriger Stadträte mit Verweis in 
die Ecke zu tun hat, denn mit einer 
sinnvollen, sachdienlichen Konzent-
ration von Know-how und Kontinu-
ität zum Wohl des Gemeinwesens.
Apropos prosperierendes Gewerbe: 
In rund zwei Monaten haben in der 

Stadt Zürich viele Jugendliche ihre 
obligatorische Schulzeit hinter sich 
und wollen eine Lehre beginnen. 
Noch nicht alle haben aber ihre 
Lehrstelle bereits gefunden. Lehr-
stellen in Griffnähe entsprechen oft 
nicht dem Wunschberuf, Lehrstel-
len bleiben unbesetzt, weil (noch) 
nicht die/der passende Lernende 
gefunden wurde. Wichtig ist, erst 
einmal Fuss zu fassen. Weiterbildun-
gen und Spezialisierungsmöglich-
keiten eröffnen weite Perspektiven. 
Das Berufsbildungsforum Zürich, 
in welchem sich auch der Gewerbe-
verband mit seinen Mitgliedern en-
gagiert, und das Laufbahnzentrum 
der Stadt Zürich bieten Unterstüt-
zung. Am 13. Juni findet im LBZ an 
der Konradstrasse 58 von 13.30 bis 

16 Uhr wieder die Lehrstellen-Börse 
«Last Call» statt. Jugendliche kom-
men direkt mit möglichen Lehrbe-
trieben ins Gespräch – und umge-
kehrt. Aus Erfahrung bieten sich da 
vielversprechende Chancen für bei-
de Seiten. Da läuft’s gut in der Stadt 
Zürich, nicht zuletzt dank den na-
hen Gewerbebetrieben, Dienstleis-
tern und Detaillisten.        ”

Nicole Barandun
Präsidentin 
Gewerbeverband 
der Stadt Zürich

Gewerbeverband der Stadt Zürich

Gesundheits-Ratgeber

Das Gesicht lässt sich nicht verstecken
Pickel, Mitesser, Flecken, Falten 
– kleinere und grössere Makel im 
Gesicht können einem das Leben 
schwermachen. Oft werden nur noch 
diese Stellen gesehen, wenn man in 
den Spiegel schaut. Das muss nicht 
sein. 

Schöne und reine Haut – dieses 
Streben nach Attraktivität beglei-
tet die Menschheit seit Jahrtau-
senden. Vor allem das Gesicht 
dient als Visitenkarte für ein ge-
pflegtes Erscheinungsbild – im 
Gegensatz zu anderen Körpertei-
len kann es nicht mit Kleidung 
verhüllt werden.

Sensible Haut und Hautunreinheiten
Lästige Hautveränderungen wie 
Rötungen, störende Äderchen, 
schuppige Haut oder Pusteln kön-
nen verschiedene Ursachen ha-

ben. Oft können diese Probleme 
mit dem passenden Reinigungs- 
und Pflegeprodukt schon gemil-
dert werden. Durch das gros-
se Angebot an Produkten ist es 
meist schwierig, auf Anhieb das 
Richtige zu finden. Deshalb ist 
es empfehlenswert, sich von ei-
ner Fachperson in der Apotheke 
beraten zu lassen. Das geschulte 
Apothekerpersonal zeigt, wie Pi-
ckel, Äderchen und Pigmentfle-
cken mit gut verträglichen deko-
rativen Kosmetikprodukten abge-
deckt werden können. Manchmal 
sind verschiedene Produkte not-
wendig, um die Bedürfnisse der 
Haut zu decken. Wichtig ist, die 
Pflege stets dem Hautzustand an-
zupassen. 
Bei empfindlicher oder verletz-
ter Haut werden am besten kei-
ne Produkte mit potentiell allerge-

nen Inhaltsstoffen verwendet, da 
diese zu einer zusätzlichen Rei-
zung führen können. Einige Duft-
stoffe, Konservierungsmittel und 
pflanzliche Inhaltsstoffe gehören 
zu den häufigsten Auslösern von 
Kontaktallergien. 

Jugend aus der Tube
Glatt und ebenmässig soll die Haut 
sein und auch bleiben. Das gilt für 
Frauen und für Männer. Daher 
muss der Haut im Gesicht bereits 
in jungen Jahren Sorge getragen 
werden. Nach neusten Erkennt-
nissen ist Sonnenschutz die bes-
te Anti-Aging-Massnahme. Durch 
zu viel UV-Strahlung wird die Haut 
geschädigt: Falten, Pigmentfle-
cken, Hautkrebs und seine Vor-
stufen sind die Folgen. Im Angebot 
der Apotheken gibt es verschiede-
ne Cremen mit optimalem Schutz 

gegen UVA- und UVB- Strahlen. Sie 
genügen hohen Ansprüchen und 
können auch bei empfindlicher 
oder kranker Haut problemlos täg-
lich angewendet werden. (pr)    ”

Hulda Netsang, 
Apothekerin ETH

Apotheke zum Meierhof
Rolf Graf und Hulda Netsang
Limmattalstrasse 177
Tel. 044 341 22 60, Fax 044 341 23 30
www.haut-und-ernaehrung.ch

Unabhängige Quartierzeitung                                                                    Zürich-Höngg
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Heilpflanzen-Workshop auf dem QuarTierhof Höngg
Am 9. Juni bietet der QuarTierhof 
einen Workshop zum Thema «Heil-
pflanzen» an. Kinder und Erwachsene 
sind herzlich eingeladen, an diesem 
Nachmittag ihr Wissen über Heil-
pflanzen zu vertiefen und ihre eigene 
Salbe herzuerstellen. 

Nicht nur muntere Tiere wie Hüh-
ner, Kaninchen, Zwergziegen, Po-
nys und Pferde leben friedlich auf 
dem QuarTierhof Höngg und freu-
en sich über Besuch; auch viele 
wunderbare Pflanzen – Kräuter, 
Gemüse und Obst – sie werden 
biologisch angebaut und gedei-
hen prächtig im idyllischen Gar-
ten. Da sind manche spannende 
Duft- und Heilkräuter darunter, 
deren Eigenschaften es zu ent-
decken gilt: Im vergangenen Jahr 
etwa wurden in zwei Workshops 
bereits die Besonderheiten von 
Brennnessel und Ringelblume ge-

nauer unter die Lupe genommen. 
Am kommenden Workshop über 
«Heilpflanzen» können die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer nun 

selber weitere Heilpflanzen ken-
nenlernen, entdecken und sam-
meln. In der Kräuterküche wer-
den diese anschliessend fachmän-

nisch verarbeitet, wobei natürlich 
auch das Duft- und Geschmacks-
erleben nicht zu kurz kommen 
dürfen. Selbstverständlich dür-
fen alle Teilnehmenden zum 
Schluss ihre eigene Heilpflan-
ze und die selbstgemachte Salbe 
mit nach Hause nehmen. (e)    ”

Allerhand Kräuter und Heilpflanzen wachsen im Garten des Quar- 
Tierhofs.  (Foto: zvg)

Heilpflanzen-Workshop
Samstag, 9. Juni, 14 bis 17 Uhr. 
QuarTierhof Höngg, 
Regensdorferstrasse 189.  
Kosten: 5 Franken für Material und 
Zvieri. Mitbringen: Tasse/Trinkbecher 
für heissen Tee. Anmeldung: 
hrenaux@student.ethz.ch

Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch

Die Erzählerinnen Beatrice Zsifko-
vits und Christina Gnägi öffnen die 
Schatztruhe und sprechen von Zau-
berbäumen, mutigen Helden, frechen 
Tierkindern und vielem mehr. 
Dafür braucht es spitze Ohren, of-
fene Augen und die Bereitschaft, 
zu staunen. Die beiden Erzählerin-
nen bieten einen Spaziergang für 

die ganze Familie, geeignet für Kin-
der ab sechs Jahren. Beatrice Zsif-
kovits faszinieren Märchen immer 
wieder aufs Neue, denn diese wer-
den bereits über Jahrhunderte er-
zählt und haben dabei doch nichts 
von ihrer Wahrheit und Weisheit 
eingebüsst. Sie erzählt gerne auf 
humorvolle Art. Für die Hönggerin 
Christina Gnägi gibt es weit mehr 
als die bekannten Märchen der Ge-
brüder Grimm. Sie suchte und sam-
melte in allen Ländern und Kultu-
ren Volksmärchen, die nicht in be-
rühmte Sammlungen eingegangen 
sind. Diese Geschichten sind aus 
ihrer Sicht genau so unterhaltsam 
und erzählenswert. Deshalb hat 
sie sich auf das Überbringen von 

humorvollen, hintergründigen und 
augenzwinkernden Geschichten 
konzentriert. Beide Erzählerinnen 
sind Mitglied des Netzwerkes Mu-

tabor, der Schule für Märchen und 
Erzählkultur. Sie lesen nicht vor, 
sondern erzählen frei und leben-
dig in Schweizer Mundart. (e)    ”

Abenteuerlicher Spaziergang durch den Höngger Märchenwald

Beatrice Zsifkovits (links) und Christina Gnägi erzählen Märchen in Schweizer 
Mundart.  (Foto: zvg)Spaziergang durch den 

Märchenwald
Sonntag, 3. Juni, 15 Uhr, ab 14.30 
Apéro. Treffpunkt: GZ Höngg,  
Standort Rütihof, Hurdäckerstrasse 6. 
Freier Eintritt, Kollekte.

Das Eidgenössische Feldschiessen ist 
das grösste Schützenfest der Welt 
und zählt heute noch 130  000 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer. 

Der dreitägige Anlass bietet auch 
Gelegenheitsschützen die Möglich-
keit, ohne Kosten an einem Schüt-
zenfest teilzunehmen, denn die 

Munition wird vom Bund zur Ver-
fügung gestellt, die Durchführung 
liegt in den Händen von Freiwil-
ligen. An vielen Orten bieten die 
Schützenstände ein festliches Rah-
menprogramm und auch in Höngg 
erhalten die Schiessenden gratis 
eine Wurst vom Grill. Das Eidge-
nössische Feldschiessen wurde in 

der Mitte des 19. Jahrhunderts zur 
Stärkung der Wehrhaftigkeit ein-
geführt und findet seit 1931 jähr-
lich in der ganzen Schweiz mit 
Gewehren auf 300 Meter und Pis-
tolen auf 50/25 Meter statt. Das 
Schiesssport Zentrum Höngger-
berg freut sich auch dieses Jahr 
auf viele Teilnehmende. (e)    ”

Eidgenössisches 
Feldschiessen
Freitag, 8. Juni, 16.30 bis 19 Uhr, 
Samstag, 9. Juni, 9 bis 12 Uhr,  
Sonntag, 10. Juni, 9 bis 12 Uhr. 
Schiesssport Zentrum Hönggerberg, 
Kappenbühlstrasse 80

Eidgenössisches Feldschiessen in Höngg

Schon gesehen, was Sie unter  alles 
www.hoengger.ch im Suchfeld zum Stichwort finden?
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Der Inserateschluss für Traueranzeigen und Danksagungen ist jeweils 
am Dienstag, um 14 Uhr in der Erscheinungswoche.

Inserateannahme Telefon 043 311 58 81, inserate@hoengger.ch

Persönliche Beratung in unseren Büros am Meierhofplatz 2
 Montag bis Freitag 8 bis 17 Uhr

Online auf www.höngger.ch>Inserate aufgeben 
 hoengger.ch/inserat-online-aufgeben/ 

Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Montag bis Freitag

14.00−17.30 Uhr: kafi & zyt –  
das Generationencafé 

 Sonnegg 
 C.-L. Kraft, SD, 043 311 40 56

Donnerstag, 31. Mai 
9.00 Kafi 50+ mit Gesprächsmöglichkeit 

Sonnegg
 Pfr. Jens Naske 
9.00 Nähkurs mit Kinderbetreuung
 Atelier Sonnegg
 Barbara Anliker
17.30 Kochen – einfach, gut und frisch 
 Atelierkurs im Sonnegg  
 Valerie Duc
20.00 Kirchenchor-Probe
 Kirchgemeindehaus  
 P. Aregger, Kantor

Freitag, 1. Juni 
17.30 Friday Kitchen Club
 Pfarrei Heilig Geist
 Infos: jugendarbeit@kathhoengg.ch, 

043 311 30 34

Samstag, 2. Juni 
10.00 Malen und Gestalten für Kinder und 

Jugendliche
 Atelier Sonnegg
 Brigitta Kitamura
12.00 Malen und Gestalten für Kinder und 

Jugendliche
 Atelier Sonnegg
 Brigitta Kitamura
14.00 Textil-Upcycling/Flick-Workshop
 Atelier im Sonnegg
 Barbara Anliker

Sonntag, 3. Juni 
10.00 Konfirmationsgottesdienst 1  

«Klasse Günthardt» 
Kirche, Apéro 
Pfr. M. Günthardt 

Montag, 4. Juni 
13.30 Zeichnen und Malen für Erwachsene 

Atelier Sonnegg
 Brigitta Kitamura
18.30 Zeichnen und Malen für Erwachsene
 Atelier Sonnegg
 Brigitta Kitamura
19.15 Wulle Träff
 Atelierangebot im Sonnegg 
 Gemütliches Beisammensein  

in der Lounge
19.30 Kontemplation 
 Kirche, Lilly Mettler 

Dienstag, 5. Juni 
14.30 60plus: Tücken im Internet - wie schütze 

ich mich vor Missbrauch?
 Kirchgemeindehaus 
 S. Nigg, SD
14.30 Round Dance im Sonnegg 60 plus
 Sonnegg 
 Silvia Siegfried, Susanna Knobel
19.00 Nähkurs am Abend
 Atelier Sonnegg
 Barbara Anliker

Mittwoch, 6. Juni  
14.00 Offener Jugendtreff
 Sonnegg 
16.30 Round Dance 60 plus am Nachmittag   
 Kirchgemeindehaus 
 S. Siegfried, S. Knobel
19.00 Betonkugeln töpfern 
 Atelier Sonnegg 
 Barbara Truffer 
19.30 «Trauer – Wir reden darüber»
 Sonnegg 
 Pfr. M. Reuter, Pfr. M. v. Holzen
20.00 zwischenHALT: Regeln und ihre  

Bedeutung für unser Leben
 Kirche, Chilekafi
 Thomas Ulrich und Team  

Donnerstag, 7. Juni 
9.00 Kafi 50+ mit Gesprächsmöglichkeit 
 Sonnegg  
 Valeria Sogne, Praktikantin
9.00 Nähkurs mit Kinderbetreuung 
 Atelier Sonnegg  
 Barbara Anliker  
20.00 Kirchenchor-Probe
 Kirchgemeindehaus 
 P. Aregger, Kantor

Freitag, 8. Juni 
14.00 Erzählcafé «Meine Grosseltern –  

Meine Enkel»
 Sonnegg  
 Gabriela Bregenzer, SD

Samstag, 9. Juni 
13.00 Tanzkurs für Paare 
 Kirchgemeindehaus 
 S. Siegfried, S. Knobel
10.00 Malen und Gestalten für Kinder und 

Jugendliche
 Atelier Sonnegg
 Brigitta Kitamura
12.00 Malen und Gestalten für Kinder und 

Jugendliche
 Atelier Sonnegg
 Brigitta Kitamura

Sonntag, 10. Juni 
10.00 Konfirmationsgottesdienst 2 

Klasse Müller
 Kirche, Apéro
 Pfr. M. Günthardt 

Montag, 11. Juni 
9.00 Kochen – einfach, gut und frisch  

(mit Kinderbetreuung)
 Atelierangebot im Sonnegg, 
 Valérie Duc 
13.30 Zeichnen und Malen für Erwachsene
 Atelier Sonnegg
 Brigitta Kitamura
18.30 Zeichnen und Malen für Erwachsene
 Atelier Sonnegg 
 Brigitta Kitamura

Dienstag, 12. Juni 
10.00 Ökumenische Andacht
 Alterswohnheim Riedhof
 Pfr. M. Fässler 
12.00 Ökumenischer Senioren-Mittagstisch 
 KGH Oberengstringen 
 Tel. 044 750 06 06
 Peter Lissa, SD

14.30 Männer lesen die Bibel
 Kirchgemeindehaus  
 Hans Müri
14.30 Round Dance im Sonnegg 60 plus
 Sonnegg 
 Silvia Siegfried, Susanna Knobel
16.30 Andacht  
 Tertianum Im Brühl
 Pfr. M. Fässler

Mittwoch, 13. Juni 
10.00 Andacht  
 Altersheim Hauserstiftung
 P. Föry, Pastoralassistentin
14.00  Freies Basteln für Kinder 
 Atelier im Sonnegg  
 Monique Homs
14.00 Offener Jugendtreff
 Sonnegg  
19.00 Urbanes Gärtnern 
 Atelier Sonnegg  
 Barbara Truffer 

Donnerstag, 14. Juni 
9.00 Kafi 50+ mit Gesprächsmöglichkeit
 Sonnegg
 Pfrn. E. Rüegger-Haller 
9.00 Nähkurs am Morgen
 Atelier Sonnegg   
 Barbara Anliker 
10.00 Frauen lesen die Bibel
 Sonnegg 
 Valeria Sogne, Praktikantin
20.00 Kirchenchor Probe
 Kirchgemeindehaus  
 P. Aregger, Kantor

Samstag, 16. Juni 
10.00 Fiire mit de Chliine: 
 Es hät no Platz für dich
 Kirche Höngg
 Café, Sirup und etwas z.Knabbern
 Pfrn. A.-M. Müller
10.00 Malen und Gestalten für Kinder
 und Jugendliche
 Atelier Sonnegg
 Brigitta Kitamura
12.00 Malen und Gestalten für Kinder
 und Jugendliche
 Atelier Sonnegg
 Brigitta Kitamura
14.00 Textil-Upcycling / FlickWorkshop 
 Atelier Sonnegg  
 Kursleitung: Barbara Anliker  

Sonntag, 17. Juni 
10.00 Konfirmationsgottesdienst 3 

Klasse Günthardt
 Kirche, Pfr. M. Günthardt 

 Katholische Kirche Heilig Geist  
Zürich-Höngg
Freitag, 1. Juni 

17.30 Friday Kitchen Club (5.-9. Klasse) 

Samstag, 2. Juni 
9.00 Treffen der Taufeltern in der Kirche 
10.00 HGU-Infomorgen mit Zentrumsbesuch, 

anschl. Abschlussgottesdienst 
17.15 Beichtgelegenheit vor der Abendmesse
18.00 HGU-Abschluss-Gottesdienst,  

anschl. Familien-Apéro

Sonntag, 3. Juni  
 Mit Kinderhütedienst 
10.00 Eucharistiefeier, Apéro 

Kollekte. Priesterseminar St. Luzi Chur

Montag, 4. Juni
9.30 Bibelgespräch,  

Eintauchen in die Welt der Bibel 
14.15 Besuch des Briefzentrums Mülligen
19.30 Kontemplation in der ref. Kirche 

Dienstag, 5. Juni
10.00 Eucharistiefeier  

im Alterswohnheim Riedhof 
14.30 «Selbstbestimmt in die dritte Lebens-

phase» im ref. Kirchgemeindehaus

Mittwoch, 6. Juni
19.30 Ökumenischer Trauertreff  

im Haus Sonnegg 

Donnerstag, 7. Juni
9.00 Eucharistiefeier
14.00 @KTIVI@-Spiel- und 

Begegnungsnachmittag 

Freitag, 8. Juni
19.00 Oberstufen-Party im Kulturkeller 

Samstag, 9. Juni bis Sonntag, 10. Juni
 Firmweekend in Rüdlingen 

Samstag, 9. Juni
17.15 Beichtgelegenheit  

vor der Abendmesse
18.00 Eucharistiefeier
21.00 Jufo-Bar, Treffpunkt  

für Jugendliche ab 16 Jahren 

Sonntag 10. Juni
10.00 Eucharistiefeier 

Kollekte: Pro Pomasqui

Dienstag, 12. Juni
10.00 Ökumenische Andacht 

im Alterswohnheim Riedhof 
16.30 Ökumenische Andacht  

im Tertianum Im Brühl 
18.00 Wortgottesdienst

Mittwoch, 13. Juni
10.00 Ökumenische Andacht  

in der Hauserstiftung 

Donnerstag, 14. Juni
9.00 Eucharistiefeier
9.30 Dunschtig-Chilekafi  

nach dem Gottesdienst 

Freitag, 15. Juni
10.30 Ökumenischer Gottesdienst  

im Pflegezentrum Bombach 

Samstag, 16. Juni
10.00  Eltern-Kind-Feier (ELKI) in der Kirche 
17.15 Beichtgelegenheit vor der Abendmesse
18.00 Eucharistiefeier 

Sonntag, 17. Juni
10.00 Eucharistiefeier  

Kollekte: «Espérance et Partage» 
Togoprojekt der Franziskaner

Montag, 18. Juni
19.30 Kontemplation  

in der ref. Kirche 

Traueranzeigen und 
Danksagungen
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Kiwanis lädt zum Fischknusperli-Essen
Am 23. Juni lädt der Kiwanis Club 
Zürich Höngg zum Fischknusper-
li-Essen ins Clubhaus des Nauti-
schen Vereins Zürich in Höngg: 
Badehose einpacken, Hunger mit-
bringen, in geselliger Runde fri-
sche Fischknusperli geniessen 
und damit die Sozialprojekte der 
Kiwaner unterstützen. Zum Bei-
spiel die Reha-Ponys im Kinder-
spital Zürich, eine Sekundarschu-
le in Kambodscha oder ein Kin-
derheim in Istok. Vielleicht gehört 
man aber auch selbst zu den Ge-
winnern, denn bei der Tombola 
werden schöne Preise verlost, da-
runter eine edle Sportuhr von Se-
culus.  Der Anlass ist für Kinder 
leider ungeeignet, da die unmittel-

bare Nähe der Limmat mit einem 
stark abfallenden Ufer eine Gefahr 
darstellt – und die Teilnehmer-
zahl ist limitiert, also unbedingt 
rechtzeitig anmelden. (e)    ”

Genüsslich Gutes tun mit Blick auf die Limmat.  (zvg)

Fischknusperli-Essen
Samstag, 23. Juni, ab 17 Uhr,
Bootshaus des Nautischen Clubs 
Zürich, Am Wasser 47, 8049 Zürich.
39 Franken pro Person, à discrétion 
(ohne Getränke), für kühle Drinks ist 
gesorgt. Tenue legère, kurze Hosen 
erwünscht. 
Anmeldung bis Montag, 18. Juni, 
auf www.kiwanis-hoengg.ch/
fischknusperli

Die Sinfonietta lädt alle Interessier-
ten ein, mit ihr zusammen 150 Jahre 
Wiener Musikgeschichte zu durch-
streifen.

Das kurze Haydn-Divertimento mit 
seiner rokokohaften Verspieltheit 
und Leichtigkeit lässt die Zuhören-
den sozusagen die frühen Morgen-
stunden der Wiener Klassik mit-
erleben. Der erst 16-jährige Schu-
bert beeindruckt mit seiner kaum 
gespielten ersten Sinfonie, die sei-
ne grosse Verehrung für die klas-

sischen Vorbilder Haydn, Mozart 
und Beethoven zeigt, andererseits 
aber in Harmonik, Instrumentie-
rung und Form bereits Schuberts 
unverwechselbaren Personal-
stil offenbart, den Kenner in sei-
nen bekannteren Werken so sehr 
lieben. Die letzten Sonnenstrah-
len der Romantik leuchten einem 
in Mahlers wunderbarem Adagiet-
to von 1902 entgegen, das sicher 
nicht zu Unrecht oft als eine in Tö-
ne gekleidete Liebeserklärung an 
seine Frau Alma gedeutet wird, 
andererseits aber auch auf unver-
gleichliche Weise die brüchig ge-
wordene Schönheit des zu Ende 
gegangenen Jahrhunderts und die 
ins Wanken geratenen Gewisshei-
ten der alten Weltordnung besingt. 
Nun ist es Abend geworden, und 
aus der anderen Hauptstadt der 
Donaumonarchie wehen die eben-
so mitreissenden wie schwermüti-

gen Klänge der Ungarischen Tän-
ze von Johannes Brahms zu uns 
herüber und laden mit ihren tem-
peramentvollen Rhythmen und 

leidenschaftlichen Melodien ein, 
in die Sommernacht hinauszutan-
zen. Die Sinfonietta Höngg freut 
sich auf viele Besucher. (e)    ”

Wiener Facetten
Die Sinfonietta Höngg lädt ein zur Serenade, diesmal führt die Reise nach 
Wien.  (Foto: zvg)

Serenade der Sinfonietta Höngg
Mittwoch, 20. Juni, um 20 Uhr. 
Ausnahmsweise im Saal des
reformierten Kirch gemeinde-
hauses 
und nicht wie üblich in der Reformierten 
Kirche.  
Eintritt frei – Kollekte.

Zora besucht die Residenz «Im Brühl»
Am Samstag, 2. Juni, um 15 Uhr, er-
warten das Tertianum «Im Brühl» ei-
nen ungewöhnlichen Gast: Zora. 

Zora ist ein kleiner menschli-
cher Roboter, welcher 57 Zenti-
meter gross ist und der Gattung 
der sogenannten «Social Robots» 
angehört. Ein «Sozial Robot» ist 

ein autonomer Roboter, der mit 
Menschen interagiert und kom-
muniziert, indem er soziale Ver-
haltensweisen und Regeln befolgt, 
die mit seiner Rolle verbunden 
sind. Die Veranstaltung findet im 
Rahmen der Zürcher Informatik-
tage statt. Unternehmen, die in 
der digitalen Welt aktiv sind, öff-

nen an den Informatiktagen ihre 
Türen und geben Einblick in de-
ren Geschäftsfelder.
Für die Veranstaltung in der Re-
sidenz «Im Brühl» lädt das Ter-
tianum die Bewohner und Be-
wohnerinnen ein und regen auch 
an, Enkelkinder und Kinder mit-
zubringen. Denn die Digitalisie-

rung ist in allen Lebensbereichen, 
in allen vier Lebensphasen rele-
vant. Bei der Veranstaltung kön-
nen an vier Stationen, die unter 
anderem die Lebensphasen re-
präsentieren, digitale Hilfsmit-
tel ausprobiert werden, die einen 
Mehrwert für die jeweilige Le-
bensphase darstellen. (mm)    ”
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Umfrage

Engagieren Sie sich 
freiwillig?

Früher, bevor ich 
Kinder hatte, 
habe ich mich 
regelmässig 
freiwillig 
engagiert. Ich bin 
damals beispiels-
weise als 
Betreuerin in 
Ferienlager 
mitgegangen, die 
für Patienten mit 

multipler Sklerose angeboten 
wurden. Seit ich kleine Kinder habe, 
habe ich weniger Zeit für diese Art 
von Engagement. Gemeinsam mit 
meinem Mann bin ich momentan im 
Hüttenverein Feldhütte Höngg aktiv 
und helfe dort, den Garten zu 
bewirtschaften und das Haus zu 
pflegen, sofern das Familienleben es 
zulässt. 

Im Moment 
engagiere ich 
mich ehrlich 
gesagt nicht 
freiwillig. Ich 
passe zwar 
gelegentlich auf 
die Kinder 
meiner 
Nachbarinnen 
und Freundinnen 
auf, aber für ein 

intensiveres Engagement fehlt mir 
leider die Zeit, da ich einen kleinen 
Sohn habe und zudem 60 Prozent 
berufstätig bin. Ich kann mir jedoch 
vorstellen, mich vermehrt zu 
engagieren, sobald mein Sohn etwas 
grösser ist, vielleicht in einem Verein. 
Schön wäre natürlich, wenn ich etwas 
finde könnte, wo ich ihn mitnehmen 
könnte.

Ich engagiere 
mich an 
verschiedenen 
Stellen freiwillig. 
Unter anderem 
helfe ich etwa 
beim Kinder-
garten hier im 
Quartier mit, die 
Beete und den 
Garten zu 
pflegen. 

Ausserdem unterstütze ich mehrere 
Projekte in Afrika, indem ich Geld für 
sie sammle, beispielsweise für einen 
Gebetsraum in Nigeria. Grundsätzlich 
muss ich sagen, dass ich eigentlich 
gar nichts mehr unter Zwang mache. 
Seit ich als Arbeitsloser ausgesteuert 
worden bin und pensioniert bin, 
besteht mein ganzes Leben aus 
Freiwilligenarbeit.

   Umfrage: Dagmar Schräder

Nadia
Hägi 

Michelle
Bernet

Marcel
Bur

Der «Höngger» verlost in Zusammen-
arbeit mit der Gesundheitspraxis 
Harmony fünf Rücken- und Nacken-
massagegutscheine im Wert von je 
65 Franken.

Bei längerer Fehlbelastung oder 
falscher Körperhaltung beim Sit-
zen oder Schlafen kann sich die 
Rücken- und Nackenmuskula-
tur verspannen oder gar verkür-
zen. Bewegungsarmut oder stun-
denlanges Sitzen am Arbeitsplatz 
oder im Auto führen zu diesen in 
der Schweiz überdurchschnittlich 
hohen Beschwerden. Ursula Bir-
mele ist ausgebildete Kranken-
pflegerin und kümmert sich seit 
über 15 Jahren in ihrer Praxis un-
terhalb des Zwielplatzes um das 
Wohlergehen ihrer Kundschaft. 
Eine Rücken-Nackenmassage-Be-
handlung konzentriert sich auf die 
Nackenmuskeln und jene der obe-
ren Rückenmuskulatur bis hinun-
ter zum Kreuz. 

Vorbeugen anstatt Nachsehen
Die klassisch medizinische Rü-
cken- und Nackenmassage dauert 
zirka dreissig Minuten und führt 
zu einer wirkungsvollen Entspan-
nung. «Der Kunde fühlt sich an-
schliessend ausgeglichen und lo-
cker, da die Durchblutung der 
Muskulatur durch die manuel-
le Druckeinwirkung wieder akti-
viert wurde und die Nervenbah-
nen flies sen», sagt die diplomierte 
Therapeutin Ursula Birmele und 
führt weiter aus: «Die Behandlung 
kann auch nachhaltig zur Linde-
rung von Kopfschmerzen und Mi-
gräne, zur Entspannung des vege-
tativen Nervensystems und natür-
lich zum Vorbeugen von künftigen 
Rückenproblemen helfen.» 

Mitmachen und gewinnen
Wer eine Nackenmassage gewin-
nen möchte, schickt bis am Diens-
tag, 5. Juni (Posteingang), eine 
Postkarte an: Redaktion Höngger, 

Meierhofplatz 2, 8049 Zürich, oder 
bis zum selben Datum, 10 Uhr, ein 
E-Mail an redaktion@hoengger.
ch. Den vollständigen Absender 
inklusive Telefonnummer und das 
Stichwort «Nackenmassage» nicht 
vergessen. Bei Teilnahme per Mail 
«Nackenmassage» unbedingt be-
reits in der «Betreff»-Zeile erwäh-
nen. Alle anderen E-Mails nehmen 
nicht an der Verlosung teil. Wer 
gewonnen hat, erfährt oder liest 
man in der Ausgabe vom 14. Juni. 
Die Gewinner werden persönlich 
informiert.  ”

Rücken-  und Nackenmassage zu gewinnen

Gesundheitspraxis Harmony
Ursula Birmele, dipl. med. Masseurin
Limmattalstrasse 234
8049 Zürich
Telefon 044 342 52 42
Von den Krankenkassen in der 
Zusatzversicherung anerkannt.

ETH und Stadt laden Bevölkerung zum Dialog ein
Am 5. und 6. Juni organisieren die 
Stadt Zürich und die ETH eine öffent-
liche Informations- und Dialogsver-
anstaltung zur weiteren Entwicklung 
auf dem ETH-Campus Hönggerberg.  

In vergangenen Ausgaben des 
«Hönggers» wurde bereits aus-
führlich über die Entwicklung des 
ETH-Campus’ auf dem Höngger-
berg berichtet (siehe Infobox). 
Auch der Masterplan «ETH-Cam-
pus Hönggerberg 2040» war da-
bei ein Thema. Am 2. Juni beginnt 
nun die öffentliche Auflage der 
Sonderbauvorschriften (SBV) und 
der BZO-Teilrevision, welche die 
planungsrechtliche Grundlage für 
die Umsetzung des Masterplans 

2040 schaffen. Von besonderem 
Interesse für die Anrainer dürf-
ten die beiden Portalgebäude auf 
der nördlichen und südlichen Sei-
te des Campus sein. In Affoltern 
wurde bereits eine Petition ge-
gen die geplante Höhe des nördli-
chen Portals lanciert, während in 

Höngg zu reden geben wird, dass 
das Gebäude – zurzeit noch – auf 
einer Freihaltezone und ausser-
halb des 2005 definierten Perime-
ters zu stehen kommen soll – was 
mit den SBV und der BZO-Teilre-
vision aber geändert werden soll. 
Die ETH Zürich lädt deshalb zu-
sammen mit der Stadt Zürich 
und den Quartiervereinen Zürich 
Höngg und Affoltern zu je einer 
Informations- und Dialogveran-
staltung ein. Dort erhält die Be-
völkerung die Möglichkeit, di-
rekt mit den verschiedenen Ak-
teuren in Kontakt zu treten und 
sich die baulichen Entwicklun-
gen und politischen Entschei-
dungsprozesse ausführlich erklä-
ren zu lassen. Auch die Verkehrs-
erschliessung und die Freiräume 
sind Themen, die bestimmt be-
sprochen werden. (pas)    ”

Erschienene Artikel zum Thema:
15. März, «Als die ETH nach Höngg kam»
29. März, «Ein Stadtquartier entsteht» 
(Zum Masterplan Science City)
12. April, «Verdichten statt ausweiten» 
(Zum Masterplan 2040)

Informations- und 
Dialogveranstaltung zum  
Thema «Weiterentwicklung 
Campus Hönggerberg 2040»
Dienstag, 5. Juni, 18.30 Uhr, 
Campus Hönggerberg, HCI, G3
Mittwoch, 6. Juni, 18.30 Uhr,  
Hotel Kronenhof,  
Wehntalerstrasse 551, Affoltern.
Weitere Informationen unter  
www.ethz.ch/masterplan2040  

Vision ETH Campus Hönggerberg 
2040. (EM2N)


